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Zranlreich und der deutsche
Banftoff.

(SBott unserem Pariser Mitarbeiter .)
Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß in

diesem Augenblicke öie politischen Sorgen hinter
öie wirtschaftlichen zurücktreten . Der Mißcr -
folg des Finanzministers Doumer in London
und der dadurch besiegelte V e r l u st der e r st e n
deutschen G olö m i 11 ia r d e ldie bekannt -
lich nur Belgien und England zugute kam ) , die
Wirren im Norden , der wochenlange Streik der
Textilarbeiter , die täglich sich verschärfende Kri -
sis in Handel und Gewerbe , die dadurch bedingte
Arbeitslosigkeit lttti ' Lebensmittelteuerung , end¬
lich die Mißerfolge in der äußeren Wirtschaft ?-
Politik, öie durch dü> maßlose Steigerung des
Schutzzollgedankens dem französischen Handel
einen europäischen Markt nach dem andern vcr -
sperrt : alle diese Umstände find geeignet , das
„primuin vivere " auch bei einem hochpolitischen
Volk wie das der Franzosen wieder zu seinem
Rechte zu vevhelfen .

Die gesamte öffentliche Meinung , die Handels -
und Industriewelt , selbst die Berufspolitiker be-
schäftigen sich seit Wochen mit der eventuellen
Zahlungsunfähigkeit Deutschlands . Den Anstoß
dazu geben ohne Zweifel öie Alarmartikel des
englischen Professors Keynes , der früher als
Deutschenfreund verhaßt und verachtet ivar , dann
aber durch das Eintreffen feiner bisherigen Pro -
phezeiungen in den Mittelpunkt des öffentlichen
Interesses trat . Sein Name ist heute in aller
Munde . Freund und Feind nimmt Stellung ,
seine Ideen und Beweisführungen werden lei¬
denschaftlich diskutiert , vielfach angegriffen , nie
widerlegt , von der überwiegenden Mehrzahl
gutgeheißen .

Der Sturz der Mark wirkt wie eine Beftäti -
gung der Ansichten Kennes ' . Der Franzose ist
doktrinär , er urteilt rasch und stützt sich davei
mit Borliebe aus sichtbare , greifbare Argumente .
Seine Gedanken in wirtschaftlichen Dingen ma¬
chen keine langen Umwege . In dem katastrovda -
len Sturz der Reichsmark auf allen Plätzen sieht
er vor allem ein Anzeichen öes nahenden Ber -
falls , des wirtschaftlichen Untergangs . Denn
wenn die Papiermark etwa so weit fällt , daß sie
nur mehr eine Vierzigste ! oder ein Fünfzigste !
ihres Goldwertes darstellt , so ist nicht abzusehen ,
wie Deutschland durch Steuern oder Anleihen
oder sogar durch Ausgabe neuer Noten die durch
das Lonöoner Abkommen festgesetzten Zahlungen
an die Ententemächte , hauptsächlich aber an
Frankreich , daS bei der Verteilung der ersten
Goldmilliarde leer ausging , entrichten soll . Es
wird dann vor aller Welt seine Zahlungsnnsä -
Iiakeit proklamieren , seine Gläubiger werden gr -
nötigt , ihm eine langfristige Stundung ihrer
Guthaben zu gewähren , und bis sich Deutschland
finanziell soweit erholt bat . daß es wirklich zah -
len könnte , bat es wirtschaftlich ' eine Konknrren -
ten aus öen Weltmärkten erdrosselt , steht es mili¬
tärisch in einer Kraftfülle da . die es nicht ratsam
erscheinen läßt , von ihm Ungeheures zu verlan -
gen . — So etwa denkt und urteilt der Durch -
fchnittsfranzose . und in diesen Gedankengängen
wird er durch eine geschäktiae Presse bestärkt .

Mit der,gespanntesten Aufmerksamkeit verfolgt
Frankreich die innerdeutsche E n t w i ck -
l u n g. Während öes bäuerischen Konsliktes
hatten fast alle großen Pariser Blätter eigene
Berichterstatter nach München geschickt , die , nach
ihren Berichten zu urteilen , die Sache nicht leicht
nahmen . Der allgemeine Eindruck , den sie mit
zurück brachten , ist keineswegs erfreulich zu nen¬
nen . In ibrer Fantasie vergrößerte sich der
Konflikt zwischen München und Berlin ins Un -
gemessene . Banern reißt Oesterreich an sich.
Kronprinz Rurvrecht wird anf den Königsthron
erhoben , Ludendori ? ergreift den Oberbeiebl über
die noch immer bestehende Orgesch , » anz Deutsch -
land wird in den Bürgerkrieg gestürzt . . . das
Ebaos ist allgemein und vollständig : solches und
ähnliches wurde behauptet . Ich brauche nicht
erst zu versichern , daß die ' e und noch furchtbarere
Dinge anstandslos geglaubt werden : man kann
sich vorstellen wie es demnach im Gehirn eines
DnrrfiM ^itiH ^ rgnZiUet , anstehen maa .

Die Datkache unterliegt keinem Zweifel mehr :
die große Masse der Franzosen alaubt fest an die
bevorstehende Zahlungsunfähigkeit Deutschlands .
Es scheint , daß die Regierung einer

^
Panik vor -

beuaen wollte , wenn sie vor einem Tage im osii -
ziellen ..Petit P » r !sien" folgendes schreiben ließt

„Drot ? des Mnrksturzes dark man nicht blind -
linas öenen glauben die überall verkünden ,
daß Deutschland sich absichtlich ; ablnnasunfähig
machen will , um uns um unser Guthaben zu
bringen . daß die Banklente und die Großin -
öustriellen den deutschen Staat in den betrü -
gerüchen Bankrott drängen . Die Finanzlente
haben nicht die Gewohnflelt , ein iolcbes Kin¬
derspiel zu treiben . Die Deutschen wissen iehr
wohl , öaß alle Koblen und alle industriellen
Reichtümer in der Ruhr konzentriert sind , und

daß die Ruhr uns ausgeliefert >st . In dem -
selben Augenblick , wo man sie dieser kindischen
Absichten beschuldigt , ist die ganze Presse jen -
seits des Rheins voll von Angaben über die
Verhandlungen öes Reichskanzlers Dr . Wirth
mit den großen Finanz - und Indust - iegrnppen .
öie ihren Kredit anbieten , den Kredit ihrer
mächtigen Firmen , um dem Staat zu erlauben ,
den nächsten Schuldzahlungen an die Verbün -
deten zu genügen : als Entgelö verlangen sie
nur Erleichterungen in der Steuergesetzgebung ,

womit man sie bedroht , unö öen Eintritt ihrer
Partei , der Volkspartei , in die Regierungs -
koalition . Das ist nicht die Handlungsweise
eines Schuldners , der sich zum Bankrott an -
schickt . Die Mark fällt : Frankreich braucht sich
nicht deshalb sonderlich aufzuregen . Sie wirö
wieder steigen . Unser Schuldner ist zahlungs -
sähig .

"
Die französische Regierung hat es noch nie für

iHve Pflicht gehalten , dem Volke die Wahrheit zu
sagen . Sie will es vor allem beruhigen . Das -

Gewitterstimmung im Reichstag.
I . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Es mutz als ein unglücklicher Zufall angesehen

werden , irntz während der schweren innerpoliti -
schen Erschütterungen , die das Reich in den letz-
ten Monaten erlebt Hat , der Reichstag nicht bei -
einander war . Sein Zusammensein wäre der
natürliche Blitzableiter für öie elektrischen Ent -
ladungen gewesen , die notwendig die Folge der
Ermordung Erzbergers unö der bayerischen
Krise waren , alle Gegensätzlichkeiten wären un -
vorbereitet , aber schnell und abschließend ans -
einander gefolgt , ein kurzes , starkes Gewitter —
und die Atmosphäre wäre gereinigt , die Brust
des Politikers frei zu wichtigeren Ausgaben ge -
wesen . So aber sind Wochen und Monate ver -
flössen , in denen öer Kampf in Wort und Schrift ,
in Presse und Versammlung ungehindert und mit
unverminderter Schärfe weiter tobte , ohne daß
öie Volksvertretung Gelegenbeit gehabt hätte ,
so rasch wie möglich in kurzer GeneralauSsprache
öie unerquickliche Debatte aus der Welt zu schas -
feu unö das Zeichen zu einem neuen Thema und
zu einer neuen ersprießlicheren , positiven Arbeit
zu geben . Nun ist der Zündstoff in emsiger Ar -
beit aufgelagert unö jeder Redner dieser politi -
schen Aussprache , die setzt im Reichstage begon -
nen hat , betritt die Tribüne , die Manuskript »
mappe voll von Zitaten auS der gegnerischen
Presse und voll von belastendem Material gegen
den politischen Feind .

Die Ermordung Erzbergers , in deren Zeichen
im wesentlichen der erste Tag der politischen
Auswrache stand , war das Thema , das nicht auf
öer Tagesordnung stand und das doch die Ta -
gesordnnng war , das Thema , das die Sitznng
zu einer der stürmischsten seit langer Zeit machte .
Den Höhepunkt erreichte die allgemeine Gereizt -
heit dieser Stimmung als der Abgeordnete
Scheidemann den Deutschnatwnalen den Vot -
wurs entgegenichleuderte , sie hätten Erzberger
auf dem Gewissen . Aber auch die Schilderung ,
die der Reichskanzler vorher von der innerpolt -
tischen Atmosphäre gab , ließ oft - minutenlange
Ausbrüche der Empörung bei der Rechtsoppo -
fition aufbrausen .

Man kann nicht sagen , daß die Kanzlerrede
große politische Überraschungen gebracht hätte .
Die Worte des Dankes , die er für die loyale und
politisch verständnisvolle Haltung der neuen
bayerischen Regierung , besonders des Grasen
Lerchenseld fand , waren eine selbstverständliche
Pflicht . Angriffe gegen die Deutschnationalen
waren taktischer Natur und zu dem Zweck aus -
geführt , um den Strich zwischen der kommenden
Koalition der Mitte und der Rechtsopposition
schon jetzt klar und deutlich zu ziehen . Ueber
öas Verbot des Uniformtragens hätte man gern
eine ausführlichere Begründung gehört .

Es hat den Anschein , daß mehr Sitzungen , als
ursprünglich vorgesehen , nötig werden , um die
herrschende Erregung zum Abebben zu bringen .
Aufsehen erregte in allen Parteien die Fest -
stellung des Reichstages , daß die Mitteilung ,
auf die der erste Redner der Debatte , der deutsch -
nationale Abgeordnete Hergt , seine Angriffe
gegen die Reichsregierung basierte , einer Unter -
reönng zwischen dem Reichskanzler und Führern
der Dentschnationalen Partei entstammen , die
der Kanzler als vertraulich ansah . Zwar war
der Ausdruck „vertraulich " während jener Un -
terredung nicht gefallen . Aber heute war man
in allen Fraktionen des Hauses mit Ausnahme
der Deutschnationalen der Ansicht , daß eine poli -
tische Unterredung des Reichskanzlers mit Op -
Positionsführern diesen nicht den Stoff zu An -
griffen gegen den Reichskanzler geben darf , zum
mindesten spricht die parlamentarische Gepslo -
genheit dagegen . So meinte man wenigstens
im Reichstag .

(Ausführlicher Sitzungsbericht auf der zwei -
ten Seite .)

Zndullrie nnd Kriegsentschädigung .
München , 30 . Sept . Im Verlauf der Schluß -

sii' Uug des Reichsverbands der deutschen Indu -
strie wurde eine Entschließung angenommen ,
der - ' ' f" ^ e Präsidium und Vorstand des Ver -
bandes der Reichsregierung folgendes erklären :

Die Industrie ist zu Verhandlungen darüber
bereit , wie unter Attsniitzuna des Kre -
d i t s . welchen sie im Anstand genießt , der
Reichsregierung Gold oder Devisen zur
Verfügung gestellt werden können . Die
Voraussetzung dafür ist, daß die übrigen
Kreise der Wirtschaft — Landwirtschaft , .Han¬
del , Banken und Bankiers — in gleicher Weise
sich betätigen und daß unverzüglich wirksame
Maßnahmen durchgeführt werden , durch die
die jetzige Finanzmißwirtschaft , als den K "*dit
des Reiches und der Privatwirtschaft nnter -
grabend , beseitigt wird .
Die Tagung des Reichsverbandes der deut -

schen Industrie fand ihren Abschluß durch ein
Essen , zu dem u . a . auch Ministerpräsident Graf
Lerchenfeld erschienen war . Der Präsident Dr .
Sorge feierte die Znsammenaehörigkeit des
deutschen Volkes in Nord und Süd . Im
Laufe des Abends ergriffen der Handelsminister
Hamm und Reichsminister a . D . Dr . Simons
das Wort . In ihren Trinksprüchen warfen sie
einen Rückblick anf die Ergebnisse der Tagung
und rechneten es der deutschen Industrie hoch
an , daß sie mit ihren Beschlüssen die Bereit -
Willigkeit bekundeten , dem Vaterlande beiz « '
springen « nd damit zeigten , daß auch für sie
das Höchste der deutsche Staat sei .
Das deutsche Volk werde weiter arbeiten , bis die
Revision des Friedensvertrages erreicht sei .
Die aanze Welt müsse sehen , daß der Versail -
ler Vertrag unberechtigt und unsittlich sei .

Die vorbehalte zur Aufhebung der
Zollgrenze .

Koblenz , 30 . Sept . Ueber die Aufhebung der
Zollarenze wird gemeldet : Die interalliierte
Rheinlandskommission hat die in Verfolg der
Londoner Beschlüsse erlassenen Verordnungen
im besetzten Gebiet mit Wirkung vom 30. Sep -
tember , abends 12 Uhr , » uter Vorbehalt
ausgeboben , die im wesentlichen folgenden In -
halt haben :

Unberührt bleibt die Gültigkeit der in auf
Grund der aufgehobenen Verordnungen erwor -
beuen Rechte und übernommenen Verbindlich -
leiten und verhängten Strafen .

Die von den alliierten Stellen im besetzten
Gebiet erteilten Ein - und Ausfuhrbewilligungen
bleiben gültig und ebenso die von ihnen auf -
aestellte F r e i l i st e für die Dauer von drei
Monaten .

Ferner bleibt die Freiheit des Verkehrs mit
Postpaketen bis zu ö Kilogramm über die West -
grenze des besetzten Gebietes für einen Monat
bestehen . Für die Abrechnung der für den Re -
varationsausfchuß von der Rheinlandskommif -
sion und ihren Organen vereinnahmten Zoll -
einkünfte bleiben die zuständigen deutschen Be -
Hörden der Rheinlandskommission unter -
stellt . Die bei der Durchsühruna der Sank -
tionen der deutschen Verwaltung entstandenen
Kosten fallen dem Deutschen Reiche zur
Last . Die Suspension der deutschen G - l- tze und
Verordnungen wird ausaehoben . Bis z « m In¬
krafttreten des interalliierten Zollausschusses
sei»t das Emser Ein - und Ausfuhramt feine
Tätigkeit fort , so weit es sich um den Waren -
verkehr über die Auslandsgrenzen des besetzten
Gebietes handelt .

Das Unrecht der militärischen Besetzung dauert

fork.

London , 30. Sept . Laut „Daily Telegraph "

ist die weit verbreitete Ansicht, daß das Ende der
wirtschaftlichen Sanktionen auch das Ende der
militärischen Besetzung der Nnhrhäfc «
bedeute , unbegründet .

Staatliche Exportkredite .
London . 30 . Sept . Der Ausschuß des britischen

Kabinetts für die Arbeitslofenfrage hielt
gestern eine Sitzung ab , in der , wie verlautet ,
die Frage der möglichen Ausdehnung des b e -
st eh enden Exportkreditsystems er -
örtert wurde .
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selbe tun auf ihre Weise öie öer Regierung nahe
stehenöen Blätter . Man höre nur öen Hetzer
und fanatischen Deutschenhasser Helsey im „Jour¬
nal " : „Deutschland kann Kahlen . Aber es mutz
sich Beschränkungen auferlegen . O , gewitz keine
fo harten wie öie , öie es so energisch wäbreud de :
vier Jahre ertragen hat . öie es dazu branchte ,
Belgien und öen Noröen Frankreichs zu ver
wüsten . Aber dennoch unangenehme . Um wieder
aufzurichten , was es niedergeworfen hat , wäre
es unumgänglich notwendig , daß es sich ein we -
nig einschränke . Das will es nicht . Arme wie
Reiche , alle in diesem Lande weigern sich , öie
Opfer zu tragen , die öie Wiederherstellung ihnen
auferlegt . . ."

In demselben Tone geht es noch eine Weile
weiter .- Jedoch täusche sich öer deutsche Leser
nicht : Hinter Helsey und dem „Journal "

, hinter
dem „Matin " und Poinearö , hinter öem „Petit
Journal " und Lefevre , hinter öem „Echo de Pa -
ris " nnd Barres stehen nicht mehr die Massen so
wie sie noch vor einem Jahre standen . Etwa ?
hat das Volk auch schon hier gelernt . Der An -
fang der Erkenntnis ist gemacht : er besteht in
der g e s u u ö e n Einsicht , während nun sieben
Jahren von öer Regierung und den Militaristen
systematisch betrogen worden zu sein . Auch hier
wird einmal Licht werden .

Das beliebte Schlagwort : le Locke psier » . der
Deutsche wird zahlen , ist in Wirklichkeit längst
verklungen . Kein ernster Finanzmann , kein
Volkswirtschaftler denkt daran, - daß Deutschland
öie ungeheuren Summen je wird zaHlen können ,
die ein wahnwitziger Vertrag ihnen auferlegte .
Diese Erkenntnis ist schon fo tief durchge
örnngen , daß man sich vielfach , ein jeder auf seine
Weise , damit abgefunden hat und ernstlich der
Frage näher getreten ist : Was nun ? Wa ? ist
zu tun , daß Frankreich nicht mit Deutschland in
den Abgrunö gerissen wird ? Denn d *e Frank
knrve folgt mit beängstigender Regelmäßigkeit
dem Marksturz .

Es gibt gewiß in Frankreich eine ganze Menge
Leute , die sich über die Gerüchte öer deutschen
Aahlungsnnsähigkeit von ganzem Herzen freuen .
Es sind dies die „Aktivisten "

, öie Befürworter
einer Annexionspolitik , die Militaristen
vom großen Hauptquartier , die eine Herabsetzung
der Essektivbestönde befürchten . Endlich glauben
sie den großen Augenblick gekommen , wo da ?
Werk , das 1018 begonnen wnröe , zu Ende geführt
werden kann . Wo die Rheinprovinz ein
französischer Pufferstaat , die Ruhr ein Besitz öer
Schwerindustrie Frankreichs , Oberichlesien ein ?
sranzösisch -polnische Kolonie sein wird . Deutsch
land kann nicht zahlen : machen wir unS selbst be -
zahlt . Deutschland macht betrügerischen Bankrott :
nehmen wir Sicherungen . Deutschland wird nicht
zahlen . ES ist in hundert Varianten immer der -
selbe Refrain . Ob er von Poinear6 , vder von
Varres , oöer von Lefövre , oder von dem Schritt -
macher öes Tigers , Taröieu , gesungen wirö , er
bleibt sich gleich .

Die gesamte Geschäftswelt , und man kann
sagen auch die große Masse der Bevölkerung , sieht
die Sache mit ganz andren Augen an . Eine Be -
setzung macht nicht bezahlt : dieser Satz ist heut ?
zum Axiom geworden . Es gibt im Gegenteil
nur ein Mittel , den Ruin Frankreich wie den
Deutschlands aufzuhalten : es besteht in deutschen
Sachlieferungen verbunden mit der An -
nnllierung der sranzöstschen Kriegsschulden in
England und Amerika . Ein sehr ant uuierrich -
teter Gewährsmann teilt mir interessante Pläne
mit , womit die französische Regierung sich gegen -
wärtig trägt , und die bei der letzten Unterredung
zwischen Loucheur und Rathenau in Wiesbaden
einen Anfang von Verwirklichung - rhalten haben
sollen . Demgemäß würde Dentichlanö in größ -
tem Maßstäbe an Frankreichs Wiederherstellung
arbeiten , indem es gewaltige Mengen Waren
lieferte . Nun aber wird dadurch öie französische
Industrie durch die Konkurrenz im eigenen Lande
nahezu vernichtet : um sie vor diesem Schicksal zu
bewahren , verpflichtet sich Deutschland , der sran -
zösischen Industrie auf ihren fremden Märkten
keine Konkurrenz zu machen , so daß sie öas . was
sie im eigeifen Lande durch die deutschen Sach -
lieserungen verliert , in andern Ländern reichlich
wiedergewinnt . Aus diese Weise könnte Deutsch -
land seine Schulden ohne Devisen käufe abtragen ,
Frankreich aber würde die zerstörten Gebiete
aufgebaut bekommen und durch die vermehrte
Ausfuhr , der nur eine geringfügige Einfuhr ge -
gennberstände , das Gleichgewicht in seinem Biid -
get bald wieder herstellen .

Vielleicht aber wäre eine deutsche Hilfe in die
fem Riesenmaßstab nicht möglich : für den Fall
wird erneut vorgeschlagen , Amerika an den deut
schen Zahlungen an Frankreich zu interessieren .
Dies böte gegenwärtig , wo zwischen Deutschland
unö Amerika der Friedenszustand wieder herge -
stellt ist , nicht mehr so große Schwierigkeiten als
vor einigen Monaten . Der Gedanke einer
Ueberweisung der französischen Guthaben in
Deutschland zur Sicherstellung der Schulde » in
Amerika wird erneut erwogen und dessen Ver -
wirklichnng ernstlich verfolgt . „Nur Solidarität
kann uns retten .

" schrieb vor einigen Tagen ein
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bekannter französischer Volkswirtschaftler . Es
gilt schon heute als abgemacht, daß der Minister -
Präsident Briand auf seiner bevorstehenden Reise
nach den Bereinigten Staaten diese Dinge zur
Sprache bringen wirb .

Auf alle Fälle : der Gedanke einer gründ »
lichen Revision des unmögliche «
Londoner Finanzabkommens gewinnt
täglich mehr an Boden . Und der Vertrag von
Versailles ? — Nur unbelehrbare Doktrinäre
diskutieren noch heute über seine Fehler und
Mängel . De mortuis nihil . Denn etwas Gutes
kann man mit dem besten Willen nicht darüber
sagen. Clemenceau ist wirklich alt geworden , mit
allen Begleiterscheinungen des Alters . Sonst
würde er seine Zeit nicht so schlecht wählen . Sonst
bliebe er im Schattenreich , in das er sich sehr zu
seinem Vorteil zurückgezogen hatte . Oder
kommt er , um selbst das definitive Urteil über
sein Werk zu sprechen? Möglich wäre es dem
alten Zyniker schon . . .

Deutscher Reichstag.
(136. Sitzung .)

t . Berlin , 30. Sept . Am Regierungstisch
Reichskanzler Dr . Wirth .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 12.20
Uhr .

Zunächst werden verschiedene Anfragen er-
ledigt . Die Fortschreibung der Ztvilbevölke -
rung zum Zweck der Lebensmittelversorgung
— Anfrage Dr . Scholz (D .B .P .) — soll ab -
gebaut werben .

Abg . Lambach (DR .) führte Beschwerde über
das Verbot eines nach Weimar einberufenen
Gaujugendtages des dentschnationalen Hand -
lungsgehilfenverbandes . Es wirb eine Erklä -
rung der thüringischen Regierung verlesen , nw-
nach diese Zusammenstöße fürchtete .

Abg . Graf Westarp (DR . ) erhebt Einspruch
gegen das Verbot des Tragens schwarz-weiß -
roter Zeichen bei einer Landbundtaguug in
Schwieburg und gegen Gewalttätigkeiten gegen
schwarz - weiß - rote Farben in Berlin ,
Magdeburg , Nenhaldersleben , Lübeck , Kuxhaseu ,
Osnabrück usw . Der

Reichsminister des Innern läßt erklären , daß
in Schwieburg Unruhen zu befürchten waren .
Es ist nicht die Absicht der Reichsregierung , die
Benutzung der schwarz-weiß-roten Farben zu
verhindern .

Eine Anfrage Mumm (D .N .) führt Beschwerde
über das Verbot einer deutschnationalen Ver -
sammlung in Vraunschweig und über die kom-
munistischen Ausschreitungen in Wilmersdorf
bei Bernau .

Darauf wird das Gesetz Wer die Verpflich -
tung zur Auskunft über militär - fiska -
tische Gelder und deren Herausgabe in dritter
Lesung angenommen , ebenso das Gesetz zur Ver -
längerung der Vorlage über die Abweichungen
des Bierstenergesetzes .

Der deutsch - amerikanische Frie -
densvertrag wird darauf in allen drei Le-
sungen nach einer ablehnenden Erklärung des
Abg . Stoecker (Komm .) angenommen .

Hierauf beginnt
die große politische Aussprache

über die Politik der Reichsregierung .
Gemeinsam zur Beratung gestellt wird der

Antrag Hergt (DR .) , der sich gegen die
Verordnung des Reichspräsidenten richtet , fer -
ner unabhängig - sozialistische An-
träge , die ein Gesetz zum Schutz der Republik
und Maßnahmen gegen monarchistische Beamte
fordern , sowie kommunistische Anträge , die die
Aufhebung des Ausnahmezustandes in Bayern
und der bayerischen Volksgerichte verlangen .

Abg . Hergt (DR .) begründete seinen Antrag .
Seit fünf Wochen stehe Deutschland in Brand .
Wir sehen einen Rückzug der Regierung auf der
ganzen Linie . Vielleicht wird die Regierung
heute einen versöhnlichen Ton anschlagen und
erklären , daß die Verordnung in anderem Sinn
angewendet werden soll . Die neue Verordnung
zeigt denselben Geist wie die alte . Wir stehen
nach wie vor in Kampfstellung zur Regie¬
rung . Wir sind angeklagt vor aller Welt und
müssen uns verteidigen . Der Reichskanzler hat

Karlsruher Herbstwoche .
„Die tote Stadt ."

Erich Wolfgang Korngold dirigierte feine
Oper „Die tote Stadt "

. Das gab der Auffüh -
rung naturgemäß ein besonderes Gepräge . Der
beste nachschaffende Interpret wird ja nur selten
ganz die Intensität des Ausdruckes und des
Gestaltungswillens erreichen wie der Schöpfer
des Werkes selbst. Ein lebensvoller Atem
wehte durch die Borstellung . Viele Tempi nahm
Korngold rascher , manche Stellen gesteigerter
( z . B . die Musik beim ersten Erscheinen der
Marietta ) als Cortolezis , dessen ausgezeichnete
Ausdeutung der >,Toten Stadt " von d«n Auf -
führuugeu der letzten Spielzeit noch in guter
Erinnerung steht. Vornehmlich hatte Cortolezis
durch Milderung und Dämpfung allzugrelle ,überlaute Partien abzuschwächen verstanden ,während Korngold gerade darin sich keine Be-
schränkung auferlegte . Zweifellos gelang es
dem jugendlichen Komponisten , durch die tempe-
ramentvolle Interpretation den Zuschauer zu fef-
seln und nachdrücklich für sein Werk zu werben ,das zwar immer wieder wegen seiner erstaun -
lichen technischen Meisterschaft , der Fülle wirk -
famer äußerlicher Effekte imponiert , auch durch
manche zarten , einschmeichelnden Lyrismen den
Hörer erfreut — als Ganzes aber stilistische
Einheitlichkeit und wahrhafte Größe vermissen
läßt . Was schon bei der Erstaufführung hierdes Näheren auseinandergesetzt worden ist .Ganz zu schweifen von der Handlung , die in
ihrer Kraßheit und Häufung von Unnatürlich -keit und Brutalität mehr als einmal an dasKrno erinnert .

Es war sicherlich für die Solisten und dasOrchester nicht leicht, sich innerhalb kurzer Zeitauf die eigenwillige Temponahme des Kompo -nisten einzustellen . Aber es ging , von gering -fttglgen Differenzen zwischen Bühne und Or -
chester abgesehen , gut ab . Besonderes Interesseerzwang sich schon bei den ersten Tönen der Wies -badener Tenor Fritz Scher er , der die bishervon Schöstel hier gesungene Rolle des Paul ver¬

zentnerschweres Material angekündigt, ' er möge
es vorlegen . Freilich der Fall Weismann
mahnt zur Vorsicht . Die Verordnung ist ein
Ausnahmegesetz , durch das der polizei -
lichen Willkür Tür und Tor geöffnet wird . Sie
sollen ein Zwangsmittel gegen die Rechte sein.

Im Kulturgesetz und im Sozialistengesetz
lagen noch ganz andere Anklagen gegen die Be -
troffenen vor . Man wirft uns intellektuelle
Urheberschaft am Morde vor . Das Zentrum
hat seinerzeit Pfui gerufen , als man ihm das
Attentat gegen Bismarck an die Rock-

hängen wollte . Die Untersuchung im
Falle Erzberger ist noch gar nicht abgeschlossen.
Die Verdächtigten gehören nicht zur Deutsch-
nationalen Volkspartei . Einer soll einer Zen -
trumsfamilie angehören . (Lachen links .) Auch
von den elf in München Verhafteten gehört
keiner zu der Deutschnationalen Bolkspartei .
Bei den gegen die „Germania " und „Freiheit "
eingeleiteten Strafverfahren wird nicht das
Mindeste an uns hängen bleiben . Der A t t e n -
täter Hödel bekannte sich als Sozialist .
(Widerspruch der Sozialisten .)

Wann sind die Enthüllungen , von denen
der badische Staatspräsident Trunk
gesprochen hat , erfolgt ? Wer einen politischen
Mord begeht , schließt sich automatisch aus unse-
rer Partei aus . Wir stehen auf dem Boden
der Verfassung . Nichts hat den Beweis
erbracht , daß wir Staatseinrichtungev verächt -
lich machten . Wir sind nicht für Kreise verant -
wortlich , die ultrarechts von uns stehen. (Lachen
links . ) Wir sind die Angegriffenen, ' wie man in
den Wald schreit, so hallt es wieder heraus .
Beweisen Sie mir ein demagogisches Wort . Ver -
gleichen Sie dagegen den Ton in Görlitz ,
wo man von der feisten Hinterfront eines hohen
Herrn sprach. (Pfuirufe rechts .) Wenn scharfe
Aeußerungen auf Seite der Rechten gefallen
sind , so sind sie aus dem Millieu zu erklären .
Offiziere haben nun einmal kein Fischblut .
Der Reichskanzler ist auch manchmal un-
vorsichtig . Er erklärte einmal , daß er auf der
Seite des Proletariats gegen die Reaktion stehe .

Bei den Regimentsfeiern handelte es
sich um die Erinnerungen an unsere ruhmreiche
Vergangenheit . (Lachen links . ) Die Teilneh -
mer kamen aus allen Ländern . Ich behauptete
nicht, daß die Sozialdemokraten kein National -
gefühl hätten , aber sie sollen es auch bestätigen .
Die Erregung über die Annahme des Ultima -
tums mußte eine neue nationale Welle hervor -
bringen .

Der Erzbergermord kam der Regierung sehr
gelegen , um ihre Stellung zu festigen . (Lärm
im Zentrum .) Eine unerhörte Hetze gegen die
Rechte hat eingesetzt. Sie erinnert geradezu an
die C h r i st e n v e r f o l g n n g . In Bayern
herrschen Ordnungszustäude , daher wurde mit
Recht die Verordnung als Brüskierung ausge -
faßt . Auch wir sind froh , daß es zu einem Kom -
promiß mit Bayern kam. Aber das Mißtrauen
gegen militaristische Bestrebungen der Reichs -
regieruug ist nicht beseitigt . Der Reichskanzler
soll ein Reichsmehrer und Reichserhalter sein.
Er ist aber herabgestiegen in die politische Arena
und zum Parteikämpfer geworden . Er soll »ber
über den Parteien stehen . Mit Rücksicht ans
Oberschlesien , die Ostmark und die außeupoli -
tische Lage sollte er eine Politik der Sa mm -
l u n g treiben . Er hätte nach dem Tode Erz -
bergers mit allen Parteien einen gemeinsamen
Aufruf an das Volk richten müssen, dann wäre
er ein Kanzler von Deutschland geworden , wäh -
rend er jetzt nur Lob vom Auslande bekommt .
(Beifall rechts .)

Abg . Dittman « (U .S . ) : Wir nehmen die Loya -
litätsversicherungen Hergts nicht ernst . Nach
dem Kapp -Putsch ist Süddeutschland das Zen -
trum dieser reaktionären Verschwörerbanden
geworden . Die intellektuelle Urheberschaft der
Deutschnationalen Partei ist auch bei der Er -
mordung Erzbergers nachzuweisen . Ludendorsf
gehört vor den StaatSgerichtShof . Erst die Er -
mordunZ Erzbergers und die dröhende neue
Auflage des Kapp - Pntsches hat der Regierung
die Augen geöffnet . Aber sie ist ohnmächtig
gegen die Reaktion und deren Verwaltung .
Reichswehr und Schutzpolizei müssen von Mo -
narchisten gesäubert werden . Der Ausnahme -

körperte . Der Gast bot eine ungemein fesselnde
Leistung . Ueberzeugend betonte er in Spiel uud
Gebärde das Krankhafte des von seinen Erinne -
rungen besessenen Mannes . Scherer hat einen
hellen , ausdrucksvollen Tenor , der im Piano
zart , weich , im Forte strahlend , sieghaft klingt .
Besonders anerkennenswert ist die klare Aus -
spräche und die prägnante Deklamation des
Sängers , der seine Partie überlegen beherrschte .
Mit leuchtendem Gesang und sprühendem Spiel
gab Hedy Jracema - Brügelmann wieder
die Doppelrolle der Marie und Marietta . Neu
war in dieser Vorstellung noch Rudolf Wey --
rauch als Frank und Pierrot . Wie alles , was
man bisher von diesem Sänger sah , trug auch
diese Darbietung das Zeichen reifer Künstler -
schaft . Dem warmen , in allen Lagen gleich wohl -
klingenden Bariton des Sängers , der auch dar -
stellerisch stets eine eigene Note hat , lauscht man
immer mit Freude . Herma R ot h sang die
Brigitta mit klangvoller , en" - >" ' - ' - - ^ er
Stimme . In der Komödiantengesellschaft bewähr -
ten sich neben Weyrauch und Äerma Roth noch
Gabriele Bosetti , Franz Schwerdt , Eu -
gen K a l n b a ch und Lothar K u t s ch e r .

Das ausverkaufte Haus war festlich beleuchtet
( lang , lang ist 's her . daß man das hier erlebte ) ,das Publikum in beifallsfreudiger Stimmung .Mit den Solisten wurde Erich Wolfgang Korn -
g o l d , den herzlicher Beifall schon bei seinem
Erscheinen am Pult begrüßt hatte , immer wie -
der vor den Vorhang gerufen . H. Wck .

*
Mitteilung des Landcstheaters : Als Abschluß

des Musikfestes in der Karlsruher Herbstwoche
von seilen des Landestheaters gelangt am Mon -
tag , den 3. Oktober , in der Festhalle B e e t h o -
v e n s „M i s s a s o 1 e rn n i s" zur Aufführung .Ueber das Stück empfehlende Worte zu verlte -
ren , erübrigt sich . Schon seine Ankündigung
dürfte genügen , alle Musikfreunde zu andächti -
ger Zuhörerschaft aufzufordern . Das dankens -
werte Interesse für die Aufführung zeigte sich
durch die Mitwirkung hiesiger Damen nnd Her -
ren in den Chören . Die Leitung des Ganzen

zustand in Bayern muß sofort beseitigt werden .
Die Justiz ist zu einer feilen Dirne der Reak -
tion geworden .

Reichskanzler Dr. Wirth :
Ein Konflikt , der zweifellos große Gefahren

in sich barg , ist abgeschlossen. Die bayerische
Frage ist beigelegt , was in weiten Kreisen
Deutschlands sicher mit Befriedigung aufgenom -
men worden ist . (Sehr richtig ! ) Worte des
Friedens und der Verständigung sind daher am
Platze , nachdem der tatsächliche Friedenszustand
eingetreten ist . Dankbar zu begrüßen war das
Hierherkommen des Grafen Lerchenfeld .
Diese persönliche Fühlungnahme führte in knr-
zer Zeit zu einem positiven Ergebnis . Diese,
Taktik sollte auch in Zukunft eingehalten wer -
den. (Sehr richtig !) Historische Betrachtungen
über dett bayerischen Konflikt sind daher nicht
mehr notwendig . Der Ausnahmezustand
soll in Deutschland möglich st rasch abge -
baut werden . Was ich verspreche , werde ich
auch erfüllen , soweit es in Menschenkrästen
steht. (Beifall .) In Preußen ist der Belage -
rnngszustand seit einigen Wochen aufgehoben ,
ohne daß ein Schaben entstanden ist . Der
Reichstag hat bereits zweimal die Beibehal -
tnng des Belagerungszustandes in Bayern ge-
billigt . Die Mehrheit war aber im Abnehmen
begriffen . Bei einer dritten Abstimmung müßte
der Belagerungszustand fallen , darum müßte
vor einer solchen Abstimmung eine Berständi -
guug mit der bayerischen Regierung erfolgen .
Ein Kompromiß ist zustandegekommen . Man
hat von einem Rückzug gesprochen : ein klu -
ger Rückzug ist aber besser als eine ver -
lorene Schlacht , die alles vernichtet . (Bewe -
gung . ) Man war bemüht , Empfindungen zu
schonen. Erfreulich waren die aufrichtigen
Worte des bayerischen Ministerpräsidenten uud
die Verhandlungen des bayerischen Parla -
ments . Er hat in seiner Erklärung der Treue
zum Reich dem Vaterlande einen großen Dienst
erwiesen . ( Beifall .) Eine unmittelbare Exe -
kntive des Reiches auf dem Verwaltungswege
ist in vielen Gesetzen vorgesehen . Die Selbstän -
digkeit eines Landes soll dadurch nicht vernichtet
werden . Wir sind gerne bereit , über dieses
Kapitel die Akten zu schließen. Wir wollen
auch nicht der bayerischen Regierung Sckwie -
rigkeiten bereiten , sondern nur gewisse Quel -
len politischer Brunnenvergiftung allmählich
zum Versiegen bringen . Ueberlassen wir den
Gesundungsprozeß im Süden des Reiches der
Bevölkerung, ' allein auch ich bin für gemein -
same Arbeit . Aber auf dem deutschnationalen
Parteitag hat man davon nichts gehört .

Der Reichskanzler wirft dem Abgt . Hergt
vor , daß er Material aus einer vertraulichen
Aussprache an die Öffentlichkeit gezerrt habe .
Er verweist dann auf {•' " Demonstrationen zum
Schutz der Republik . Eine große Bewegung
setzte ein,' sie mußte in ruhiges politisches Fahr -
wasser geleitet werben .

Für den Gedanken nationaler Tradition
habe ich volles Verständnis . Wer die Geschichte
eines Volkes nicht ehrt , der ist nicht wert , zu
diesem Volke zu gehören . Die Kundgebungen
an den Gedenktagen haben aber unsere außen -
politische Lage gefährdet , weil sie die richtige
Leitung vermissen ließen . Der Redner erin -
nerte an die Sedanseier anläßlich des deutsch -
nationalen Parteitages in München . Ein Red -
ner stellte die Reichsminister als Gerichtsvoll -
zieher des Königs Mammon hin und erklärte ,
die neuen Reichsfarben seien ihm verhaßt , weil
sie den gelben Judenstreifen enthalten . Auch
die „München - Augsburger Abendzeitung " leistet
sich in der Beschimpfung der Reichsantocität
das Größte .

Wir müssen eine Politik aufrichtiger , ehrlicher
Leistungen machen bis an die Grenze des Mög -
lichen. Hier scheiden sich die Geister - Hergt hat
in München erklärt , „für ihn gäbe es keinen
Versuch der Erfüllung "

. (Hört ! Hört ! ) Der
Edle v . Braun hat es als verbrecherischen
Wahnsinn bezeichnet, wenn man den Beweis der
Unerfüllbarkeit erbringen wollte . Der Reichs -
kauzler verliest einen Bericht über die Demon -
stration gegen Helffertch auf seinem Som -

liegt in den Händen von Operndirektor Fritz
Cortolezis . Der Chor wirb verstärkt von dem
Singechor des Landestheaters , die Solopartien
werden ausgeführt von den Damen v . Ernst ,
Weber und den Herren Büttner und Schwerdt .
Den Solovioline - Part wird Konzertmeister
Voigt übernehmen .

Goethe -Abend .
Der Goethekult der letzten Jahrzehnte krankte

an einer ähnlichen Schwäche wie der Dantekult
der letzten Wochen: jeder Dritte schrieb ein Werk
oder einen Aufsatz „Goethe und . . ." , las , wenn
es hoch kam, ein gründliches Werk über Goethe
ganz , und aus den Werken Goethes selbst die be -
treffenden Stellen seiner „. . ."-Spezialität . Vor -
tragsabende , die also mit diesem bekanntesten Un -
bekannten vertraut machen, haben daher oft höhe-
ren Wert als daö mutigste Eintreten für irgend
einen jungen Zeitgenossen . Und noch etwas : es
ist zu hoffen , daß der oder jener angeregt wird ,
jetzt Goethe erstens selbst zu lesen und dann
laut zu lesen . Das Nur - Buchstaben - Lesen ent -
fremdet dem Klang und Widerklang , der inne -
ren fortreißenden Melodie dieser Sprache . Denn
tatsächlich genügen ein paar Verse ober wenige
Zeilen Prosa Goethes , um immer aufs Neue
betroffen zu werden von dem unnachahmlichen
Wortsinn eines Dichters , der um die geheimsten
Gesetze und Spannungen zwischen Erlebnis und
Sprache gewußt hat . Leidenschaft und Bändi -
gung , die Pole der innersten Aktivität , finden
sich, schwebend und getragen , in Neigen und vor -
bringendem Gang seiner Worte und verwandeln
unser eigenes Innere in die gleiche, tätige , ver -
wirklichende Bewegtheit . Oder anders : „Da ,
wo die Nüchternheit dich verläßt , da ist die Grenze
deiner Begeisterung ", heißt es einmal bei Höl -
derlin, ' von da aus gesehen, ist alles Werk Goe-
thes begeistert jung , d . h . unmittelbar aus Liebe
gewachsen, und nüchtern reif , d . h . mit einer
bedeutenden Angemessenheit an die Welt des
Stofflichen , mit einer starken Erkenntniskraft
dem Zentrum aller Lebenskraft nahe .

Trat diese Bindung in dem Vortragsabend ,
den Robert Bürkner und Abele Creutzuach

mersitz. Da Helfferich nicht gefunden würbe ,
löste sich der Zug in Ordnung auf . Der Reichs -
kanzler wandte sich gegen die Verhetzung ,unter der die Reichsminister zu leiden haben .Sie sind in der persönlichsten Weise angegriffen
worden . Es entstand eine Atmosphäre , der der
politische Mord nicht fernlag . Der Redner macht
der „Deutschen Tageszeitung " Vorwürfe , daß
sie mit schmählichen Artikeln die Erregung ge-
steigert habe . Wir sollten Sie Kluft überbrücken ,die noch vorhanden ist . Die Fäden der Ge-
Heimorganisationen , die in B a d e n entdeckt wor -
den sind , führen auch nach Oberschlesien . Wir
waren bemüht , dieses Land dem Deutschtum zuerhalten , denen , die ihre Heimat verteidigt ha-
ben . Ich bin nicht berufen , weiter Einzelheitenüber die Untersuchung mitzuteilen , allein es
handelt sich um eine größere Geheimorganisa -
tion zum Sturze der Verfassung . (Hört ! Hörtl
bei der Mehrheit : Lärm rechts .) Von Schlesienund von Bayern her sollte ein neuer 'Kapp -
Putsch herbeigeführt werden .

Ich hüte mich , der Gesamtheit irgend einer
größeren Organisation irgend einen Vorwurf
zu machen, namentlich nicht der Beamtenschaft
und den Offizieren . Insbesondere für die
Reichswehr war es schmählich , die Bedingungendes Ultimatums zu erfüllen . Das deutsche Volk
hat alle Termine pünktlich eingehalten , wäh -
rend die Alliierten bedenkliche Verzögerungen
eingreifen ließen . Man muß auch die wirt -
schaftliche Lage , nicht nur der mittleren und
unteren , sondern auch der höheren Beamten be -
denken . Dadurch wirb manches harte Wort
verständlich . Wir müssen aber -fordern , daß im
Dienst den Untergebenen gegenüber Partei -
politische Agitation im Sinne einer Unterhöh -
luug des republikanischen Staates vermieden
wird . Wir wehren uns gegen die Gewalt , ge -
gen die Verherrlichung des politischen Mordes .Der Morb in Griesbach mar keine Volkstat ,das war eine Tat der feindlichsten Mordbuben .
(Zustimmung bei der Mehrheit . ) In der Sorge ,wie wir den Winter überstehen werben , müssen
wir eine Politik treiben , die dem pol ' ^ ^ en
Ideal nachstrebt . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Schcidemann ( Soz .) :
Diese Aussprache muß zu einer Beruhigung der

Bevölkerung führen . In Bayern haben sich
Mordorganifationen gebildet . Diese Zustände
möchte Herr Hergt in gvnz Deutschland haben .
(Unruhe rechts .) Daher billigen wir die Verord -
nuug der Reichsregierung , obwohl wir sonst ge-
gen Ausnahmegesetze sind. Sie (nach rechts)
haben Erzberger auf dem Gewissen . (Lebhafte
Unruhe rechts : Zuruf links : Helfferich .) Sie
haben ihn gehetzt , bis er erlag . Ihre Partei hat
die Tat bejubelt . Der Täter war kein Sozial -
demokrat , sondern christlichsozial. (Widerspruch
des Abg. Mumm .) Die Berliner Rechtspresse
schmäht den ermordeten Erzberger in der schlimm¬
sten Weise. (Der Redner zitiert solche Artikel .)
Wir Sozialdemokraten lassen uns nicht an Liebe
zu unserem Vaterland von irgend jemand über -
treffen , aber wir tragen sie im Herzen und nicht
auf der Zunge Genau wie den heutigen Mini -
stern , ist auch Bismarck gegangen . Auch er wurde
verleumdet - Bayern ist das Zufluchtsland aller
Reaktionäre . Dort konnten sich die Mörderzen -
tralen entwickeln . Steckbrieflich verfolgte Ver -
brecher sind dort bei den höchsten Beamten ein-
und ausgegangen . Pöhner hat aus den nichtig-
sten Anlässen die Straßen Münchens mit Arbei -
terblut begossen. Das bäuerische Volk ist nicht
reaktionär : in Bauern macht sich nur das sozia-
listen - reaktiouäre Preußeutum breit . Wir wol -
len nicht durch die Politik der Regierung Wirth
nach rechts abgesprengt werben . Wir brauchen
eine Demokratisierung der Verwaltung , der
Reichswehr und der Rechtspflege . Wir fürchten
uns nicht vor Mörderpistolen der Reaktion .

Der Vertagunasantrag wird angenommen .
Es folgen persönliche Bemerkungen .
Abg. Hergt (D .N .) erklärt , daß er die vom

Reichskanzler erwähnte Besprechung nicht für
vertraulich gehalten habe .

Abg. H- lfserich (D .N .)
wird von der Linken mit Lärm und von den
Kommunisten mit Schmähworten empfangen .
(Abg . Dllwell (Komm .) wird dafür zur Ord -

am Donnerstag abend im Eintrachtsaal gaben ,
in Erscheinung ? — Nicht immer und nicht über -
all : in einigem konnten sie nur das sachliche In -
teresse erwecken (was , wenn es wirklich erweckt
wurde , übrigens schon sehr viel bedeutete ) , aber
im zweiten Teil des gutgewählten Programms
war die persönliche Wirkung stärker als im
ersten , und es soll hier nichts Lobenderes gesagt
werben als dies : daß die Stellen aus „Wilhelm
Meister " nicht langweilten und daß die Verse
aus dem „Westöstlichen Divan " neben den mehr
erzählenden Gedichten und den mit starkem mu -
sikalischeu Sinn vorgetragenen Lyrik („An den
Mond "

, „Auf dem See " ) mit unmittelbarer Er -
lebniskraft wirkten . Beide Künstler haben den
reichen Beifall , den ihr Vortrag bei dem sehr
zahlreich erschienenen Publikum fand , wohlver -
dient . oka .

Deutsche Vtastik des Mittelalters in der
Kunsthalle.

Die Sonderausstellung ( Eingang neben dem
Botanischen Garten ) führt links zunächst zur
Plastik des Freiburger Münsters . Die Mün -
slerbanhütte hat vor mehreren Jahren wenige
Abgüsse einzelner Figuren gemacht , die sich durch
die Bewahrung des Steincharakters vorteilhast
von den kalten und glatten Gipskopien untec -
scheiden , wie man sie sonst gewohnt ist . Sic
werden auf Initiative von Direktor S t o r ck ,
der damit das törichte Gerede , er bevorzuge die
modernste Kunst , wieder einmal widerlegt , zum
ersten Mal öffentlich gezeigt . Das Hauptstück
ist das Heilige Grab in seiner ursprünglichen
Anordnung , das durch ein absichtlich so geleitetes
Seitenlicht in seiner plastischen Behandlung
gut und stimmungsvoll herausgeholt wirb . An
den Pfeilern ordnen sich die gewaltigen Apostel-
Statuen und in den Nischen die Regentenfigu -
ren mit ihrer eindrucksvollen Bewegung , ferner
das Giebelfeld vom nördlichen Chorportal und
etliche der grotesken Wasserspeier . Diese konn-
ten ihres Gewichtes wegen nicht horizontal auf -
gestellt, bezw . aufgehängt werden , sondern senk -
recht, wie sie ja auch vom Bildhauer ausge -
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gerufen .) Helsferich weist enttchieden den

Vorwurf zurück, er habe die Reichsregierung
aufgefordert , eine Untersuchung gegen Erzb -r-
ger einzuleiten ? erst als dies nicht geschehen sei ,
sei er an die Oessentlichkeit getreten . Es gäbe
wohl kaum jemanden , der die Mordtat mehr
verurteile als er . (Lachen links .) Der Be-
richt über den Ueberfall in feiner Sommerwoh -
nung sei einseitig . Mit der Rede Scheidemanns
werde eine Atmosphäre geschaffen, die zu Mord -
taten provoziere . Der Reichskanzler habe ihm
zwei Kriminalbeamte zum Schutz angeboten , er
habe sie aber abgelehnt . Sein Schutz sei die gute

die er kämpfe .
Abg . Scheibemann (Soz . ) erklärt : Dr . Helffe -

rich habe das richtige Empfinden , daß er hier
öer Hauptangeklagte sei .

Reichskanzler Dr . Wirth stellt fest , daß nach
seiner Ansicht das fragliche Gespräch mit Hergt
vertraulich gewesen sei .

Nächste Sitzung Samstag 10 Uht . TageS -
ordnung : Interpellation Hergt über Sie Valuta -
fpeknlation und Weiterberatung .

Schluß % 7 Uhr .

Annahme des deutsch - amerikanischen
Zriedensvertrags .

Berlin . 30. Sept . Der Vertrag zwischen
Deutschland und de« Bereinigten Staaten von
Amerika Friedensvertrag ) wnrde vom Reichs-
tag in allen drei Lesungen mit großer Mehr -
heit angenommen .

Nach Annahme des Vertrags führte Präsi -
dent Loebe aus : Au dem eben gefaxten Be -
schluß sollen die normalen Beziehungen dies -
seits und ienseits des Ozeans wieder hergestellt
werden . Ich möchte auch von dieser Stelle die
Befriedigung darüber aussprechen , dah die Fra -
gen , die noch der Klärung bedürfen , nunmehr
durch Aussprachen gelöst werden können . Ich
glaube , im Sinne der übergroßen Mehrheit des
Sauses , vielleicht im Sinne Aller zu handeln ,
wenn ich der Erwartung Ausdruck gebe, die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen
den Vereinigten Staaten und Deutschland , die
durch den Weltkrieg eine Unterbrechung ersah -
ren haben , nunmehr für alle Zukunft dauernd
ungetrübt sein mögen . (Lebhafter Beifall .)

t . Washington , 30 . Sept . Der amerikanische
Senat hat beschlossen Nachtsitzungen abznhal -
teu , um die Beratung über die Friedensverträge
mit Deutschland , Oesterreich und Ungarn zu be-
schleunigen , unb um zu vermeiden , daß die Op -
Position zu mächtig wirb und die Ranfikation
sich verzögert .

Ein amerikanischer Schiedsspruch.
Paris , 30. Sept . Der amerikanische SchiebS-

richte? Boyben hat entschieden, baß die Rückzah-
lung der belgischen Schuld durch Deutschland , die
im Friedensvertrag vorgesehen ist . auf der
Grundlage von Goldmark zum Wechsel «
kurS vom 11 . November ISIS , dem Tage
ber Unterzeichnung des Waffenstillstandes , um-
gerechnet wird . Frankreich erhält eine Summe ,
bie 2 Milliarden übersteigt . Würde die Um-
rechnung so wie eS die Alliierten vorschlugen er-
folgt sein , so hätte es einen Betrag von weniger
als einer Milliarde erhalten .

Zur Regierungsumbildung.
Berlin . 30. Sept . Das „B . T ." schreibt : Auch

gestern hielten Sie Fraktionen der Koalitions -
Parteien und der Deutschen Volkspartei Sitzun -
gen ab , um über die Kabinettsfrage zu beraten .
Die Konferenz der Parteiführer , die am Mitt -
woch abend im Beisein des Reichspräsidenten und
des preußischen Ministerpräsidenten Stegerwald
beim Reichskanzler stattfand , hat eine prinzi -
pielle Einigung über die Erweiterung bes Ka-

vinetts und der Koalition herbeigeführt . Die
Volksparteiler betonten nach wie vor bie Ver -
teidigung öer Verfassung gegen alle Angriffe von
rechts wie von links unterstützen zu wollen und
sprachen auch ihr Einverständnis mit dem bishe¬
rigen außenpolitischen Kurs aus . Strittig ist nur
die Steuerfrage , oder richtiger das Problem der
Sachwerte . Die Deutsche Volkspartei erklärte
sich aber bereit , Vorschläge nach dieser Richtung
hin zu machen. Die Personenfrage ist bisher noch
nicht erörtert worben . Am Samstag sollen die
Besprechungen der Fraktionsführer 5elm Reichs-
kauzler wieber aufgenommen werden . Bis dahin
hofft man , eine geeignete Grundlage für eine
Verständigung über das Steuerprog '- amm ge-
funden zu haben . Alsdann dürfte man sofort der
Verteilung der Portefeuilles nähertreten und das
Kabinett endgültig rekonstruieren .

Berlin , 30. Sept . Di « Versammlung der Ber -
liner mehrheitssozialdemokratischen Parteisunk -
tionäre hat gestern zu dem KoalitionZbeschluß
von Görlitz Stellung genommen . Zur Annahme
gelangte mit Zweidrittelmehrheit eine Resolu -
tion . die eine Koalition mit ber Deutschen Volks -
partei scharf ablehnt . Eine Resolution
Stampfer -Heine , die den Görlitzer Beschluß
grundsätzlich anerkennt , im übrigen aber dem
Parteivorstanb freie Hand lassen will , wurde mit
drei Fünftelmehvheit abgelehnt .
Das Zentrum für Wirth und den Block der Milte .

lEiaen«r Drabtbericht .)
b . Berlin , 30 . Sept . Die Zentrumsfraktion des

Reichstages hat nach mehrtägigen Beratungen
über die gegenwärtige politische Lage eine E n t -
schließung gefaßt , in der auf das Entschie-
denste gegen die zum Sturze des Reichskanzlers
Dr . Wirth sowie des preußischen Ministerprä -
sidenten Stegerwalb von der äußersten Rechten
und Linken getriebenen Propaganda Stellung
genommen wird . Gleichzeitig hat sie ihrem Willen
dahin Ausdruck verliehen , daß die Regierung
auch weiterhin in dem Bestreben zur Erfüllung
ber von der Entente dem deutschen Volke auf-
gezwungenen Verpflichtung unterstützt werden
müsse . Als unerläßliche Voraussetzung für die
Gesundung ber innen - und außenpolitischen Ver -
Hältnisse betrachtet sie eine starke und zielbe-
wußte Politik der Mitte auf breitester
Grundlage .

Zum Schuh der Republik .
Berlin , 30. Sept . Von ber sozialdemokrati-

schen Fraktion des Reichstags wird ebenfalls ein
Gesetzentwurf zum Schutz der Republik eiuge -
bracht werden .
Keine sofortige Auszahlung der Nachzahlungen

in Preußen .
t. Berlin , 30. Sept . Amtlich wird mitgeteilt :

Die preußische Staatsregierung ist nicht in öer
Lage , anzuordnen , daß den Beamten und Volks -
schulperfonen ein Vorschuß in ungefährer Höhe
der nachzuzahlenden Beträge sofort gewährt
wird .

Der neue deutsche Gesandte in Prag .
Berlin . 30. Sept . Die Ernennung bes bisheri -

gen sächsischen Gesandten in Berlin , Dr . Koch ,
zum dentschcn Gesandten in Prag ist erfolgt . Dr .
Koch wird voraussichtlich am 15 . Oktober seinen
Posten antreten .

Sadischer Landtag.
Aus dem Haushaltausschuß.

Karlsruhe , 30 . Sept . Der Haushaltausschuß
befaßte sich anläßlich der Beratung des 5 . Nach¬
tragetats auch mit der Gewährung eines ein-
maligen Zuschusses von 40 000 Mk . für die Kran -
kenkasse öer Reichs - , Staats - und Gemeinde -
beamten . Wenn auch bie Redner dem Zuschüsse
zustimmten , so befürworteten sie eine Erhöhung
der Kassenbeiträge und -Leistungen und freiwil -
ligen Beitritt der Beamten in die Ortskranken -
kassen . Gegen letzteren Vorschlag wurden von
anderer Seite Bedenken geltend gemacht.

Der Zlebergang der Wasserstraßen auf das Reich .
Karlsruhe , 30. Sept . Das Arbeitsministerium

legte dem HauShaltausschuß den Entwurf eines
Gesetzes über ben Uebergang der Wasserstraßen
von den Ländern auf das Reich vor . Nach dem
Staatsvertrag sollen die Wasserstraßen mit Wir -
kung vom 1 . April auf bas Reich übergehen .
Während den Ländern die Fischereien an den
natürlichen Wasserstraßen verbleiben , gehen sie an
den künstlichen Wasserstraßen auf das Reich
über . In Baden gelten als bem allgemeinen
Verkehr dienende Wasserstraßen der Rhein von
Basel bis zur Landesgrenze , der Neckar von ber
Sandesgrenze vis zum Rhein und der Main
hinsichtlich der Strecke längs der LandeSgrenze .
Der Rhein oberhalb Basel und ber Bodensee
gehen nicht auf das Reich über . Als Schutz- und
Sicherheitshafen kommt nur der Hafen in Eber -
Bach für ben Uebergang in Betracht . In Baden
sind etwa 50 Millionen Mark auf die Wasser-
kräfte angewendet worden , wofür es eine Ent¬
schädigung von 30 Prozent , d . i . von etwa 11 Mil »
lionen Mark in Form einer jährlichen Rente in
Höhe von etwa 440000 Mark erhält . Der Be -
richterstatter Dr . Gothein (Dem .) bezeichnete ben
Vertrag als günstig . Der Vertrag wurde ein-
stimmig bei einer Stimmenthaltung angenom -
men .

Das Landtagswochlgefeh .
Das Landtagswahlgesetz wird unterm 26 . d .

M . im B . G . u . B .-Bl . durch das Staatsmini -
sterimn verkündet .

verschiedene Draktmeldungen.
Explosion in einem Ammoniakwerk.

Merseburg . 30 . Sept . In einem Versuchs-
laboratorium des Ammoniakwerkes Merseburg
explodierte heute mittag eine Stahlflasche , wo-
bei zwei Laboranten schwer verletzt wurden .

Schüsse auf einen Schnellzug.
Leipzig , 30. Sept . Auf den Speisewagen des

Frankfurter v -Zuges wurden bei der Station
Neuendorf bei Halle zwei Revolverschüsse aus
einem vorüberfahrenden Arbeiterzug abgegeben .
Verletzt wurde niemand , bie Untersuchung ist
eingeleitet .
Ein früherer Oberleutnant als v -Zugräuber.

Halberstadt. 30 . Sept . Der frühere Ober-
leutnant Richard Römer aus Güsten , der län -
gere Zeit als v -̂Zugräuber sein Unwesen trieb ,
wurde heute zu zwei Iahren Zuchthaus und
zehn Iahren Ehrverlust verurteilt .

Joffe ermordet .
London, 30 . Sept . Die „Morningpost" meldet

aus Helsingsors , daß die Ermordung Joffes
bestätigt werde . Der Mörder namens Ewdo-
kimow sei Mitglied des Petersburger Vollzugs -
ausschusses und des revolutionären Tribunals
der siebten Armee .

Es handelt sich jedenfalls um denselben Josse ,
der im Jahr 1918 Vertreter Rußlands in Berlin
war .

Internationaler Kongreß der Kriegsopfer.
Wien , 30. Sept . Heute wurde ber zweite inter-

nationale Kongreß der Kriegsovfer aller Länder
unter dem Vorsitz von Henri Barbusse eröffnet .

Ausgrabung einer Fliegerbombe.
e . Brüssel , 29. Sept . Die vielbesprochene

deutsche Bombe von Raven ist nun ausgegraben
worden . Sie wurde von einem Flugzeug aus
einer Höhe von 2000 Meter abgeworfen und war
13 Meter tief in die Erde eingedrungen . Ihr
Gewicht beträgt über 2000 Kilogramm . Sie ist
2,75 Meter lang unb hat einen Durchmesser von
55 Zentimeter . Um bie Bombe an die Ober -
fläche zu bekommen , mußten über -1000 Kubik-
meter Erde weggeschafft werden .

Der Kampf um Westungarn.
Berlin , 30. Sept . Nach einer Meldung aus

Budapest ist am Mittwoch die AuSrafung des

selbstänbigen westungarischen Staates vollzogen
woröen . Der unter Führung des früheren Mi -
nisterpräsidenten Stephan Friedrich stehende
Landesverteidigungsrat hat eine Proklamation
erlassen , der zufolge der Laudesverteidigungsrat
die Herrschaft über Wcstuugarn übernimmt und
das Land als selbständige Regierung verwalten
wirb .

Londo« , 30. Sept . Nach einer Meldung von
amtlicher Stelle hat bie Botschafterkonferenz be-
schlössen, Ungarn zu benachrichtigen , daß die
Freigabe Westungarns bis zum 4 . Oktober be-
dingungsloS zu erfolgen hat . Auf die Nachricht
daß die ungarische Regierung beabsichtige, eine
neue Klasse von 20 000 Mann zu mobilisieren ,
hat die Konferenz Ungarn verständigt , daß Sies
in keinem Fall gestattet werden würbe .

Neuer hShenrekord .
e . Neuqork . 29 . Sept . Aus Danton (Ohio )

kommt die Nachricht, daß der Fliegerleutnant
Ready einen neuen Höhenrekord mit 12 445 Me -
tern ausgestellt hat . Der frühere Rekord war
100W Meter unb würbe von dem amerikanischen
Fliegerlentnant Schraider gemacht. Readn hat
diesen Erfolg einem Lepere -Kr ' egsflugzeug mit
einem Libertnmotor von 400 PS . zu verdanken .
Um diese Höhe zu erreichen , hat er Stunden
gebraucht .

Der ZNarkkurs in Zürich .
( ®i<K«er Drahtberickt .1

e. Zürich , 30. Sept . Die heutige Schlußnotie -
ruug : 100 Mark 4 .S0 Geld , 4 .95 Brief - Franken .

Neues Geld in Rußland.
lEig«ner Dravtbericht .l

e . London . 30. Sept . (Radiofunkspruch aus
Moskau .) Die Versammlung ber VolkSkom-
missare soll beschlossen haben , neue Wertscheine
auszugeben mit der Aufschrift : „Ein neuer
Rubel gleich 1000 alten Rubeln ".

— Straßbnrg i. E ., 30 . Sept . In der letzten
Tagung des Gencralrats der Moselle
wurde außer einer Entschließung zur Uebersüh -
rung der elsaß - lothringischen Bahnen in privat -
kapitalistischen Betrieb eine Entschließung zur
Abschaffung des Achtstundentages an -
genommen welche folgenden Wortlaut hat : „Das
nach dem Krieg so unklug eingeführte Achtstuu-
dengefetz hat für die wirtschaftliche Situation
Frankreichs recht schädliche Folgen gehabt . Hin -
sichtlich der zahlreichen Klagen von seiten der
Produzenten , wie auch der Verbraucher des De -
partements , hat der Conseil den Wunsch, daß
dieses schädliche Gesetz in kürzester Frist abge -
schafft werde .

— Basel , 30. Sept . Mit der Frage der R e -
gulteruug des Oberrheins befaßt sich
ein Aufsatz der „Nationalzeitung "

. In diesem
Aufsatz setzt sie sich für die Freiheit der Schiffahrt
bis zum Meere ein , wie sie durch die Mannhei -
mer SchiffahrtSakte gewährleistet ist . Um ben
Strom gleichzeitig der Schiffahrt und der Kraft -
gewinnung dienstbar zu machen , wird bekannt -
lich von französischer Seite die Anlage eines
Rhein - SeitenkanalS befürwortet . Die Schweiz
verlangt im Gegensatz dazu bie Niederwasser -
regulierung , indem sie sich auf das in der Mann -
heimer Akte festgelegte Verbot deS Einbaues
von Wehren in ben Strom beruft und darauf
hinweist , baß die mit der Krastgewinnung uner -
läßlich verbundene Anlegung von Schleusen den
Schissahrtsbetrieb hindert , die Leistungsfähigkeit
bes Stromes außerordentlich reduziert und die
Wirtschaftlichkeit öer Schiffahrt gefährdet . Durch
die Niederwasserregulierung soll eine Talweg -
rinne festgelegt werden , die auch bei Niederwas -
ser die Fahrbarkeit des Stromes sichert . Zum
Schluß verweist ber Artikel aus bie günstigen
Ergebnisse ber in den Jahren 1907 bis 1914 re -
gulierten Streck Mannheim —Straßburg .

Kölnisch -WasserSharnpoon
Original Johann Maria Farlna , gegenüber Elogiusplati
edelstesHaarpflegemittel Jt 1.— in Apoth . , Droe . u . Friseurgesch

oder bei Kühn & Co . , Ourlach erhältlich .

meißelt wurden . Doch zeigen Photographien
bie tatsächliche Anbringung .

In den oberen Stockwerken des Thoma -Baues
wird eine historisch geordnete Uebersicht über
bie Entwicklung der mittelalterlichen Plastik
geboten , mit besonderer Betonung der ober -
rheinischen Kunst . In der Hauptsache handelt
es sich um künstlerisch wie technisch hervor »
ragende Photographien von großem Format ,
bie auch die wichtigsten Einzelheiten zur Dar -
stellung bringen . Einige Original - Skulpturcu
gliedern die Anordnung und leiten ben Be-
schauer immer wieder an . die bildlich gewonnene
Anschauung ins Räumlich - Plastische zu über -
fetzen. Die Fülle heimatlicher Kunstwerke , die
nur wenigen bekannt sind , wird hier zum ersten
Mal der breiten Oessentlichkeit zum Bewußtsein
gebracht , und sie darf uns wohl mit freudigem
Stolz erfüllen . Gewiß wird jeder , der hier die
geschichtliche Entwicklung verfolgen kann , frohen
Herzens Gelegenheit nehmen , bei seinen Reisen
die Stätten zu besuchen, wo die Originale stehen
und von der Kunstfreudigkeit unserer Vorfahren
Zeugnis ablegen .

Da ist z. B . der Hochaltar von Lautenbach
im Renchtal . ober das Heilige -Grab von 1280
aus dem Konstanzer Münster , bas ganz am Be -
ginn der Gotik steht , oder die Reliefs von Nie -
derrotweil am Kaiserstuhl , die voll barocken
Schwungs stecken . Gerhard von Leyben . von
bem das Baden - Badener Friedhofskreuz
stammt , (das Original steht in der Nähe des
Landesbabes , eine Kopie in der Vorhalle des
Sammlungsgebäudes am Friedrichsplatz ) schlägt
bie Brücke zur Straßburger Münsterplastik , die
ein Hauptstück der oberrheinischen Kunst bildet .
Bon den mit Namen bekannten Künstlern ( die
früheren Werke sind anonym ) ragt Joh . Wydyz
mit dem Dreikönigsaltar hervor oder Gregor
Erhart mit seinen Aposteln . Besonders wert -
voll ist das Schnitzwerk am berühmten Isen -
heimer Altar ( 1510) . Hans Multscher ist mit
einer Madonna vertreten (1450) , Meersburg ,
Neubingen (bei Donaueschingen ) , Petershausen ,
Kippenheim , Radolfzell , Hochdorf, Rottweil ,
Ehreuftettcu im Breisgau und andere Orte mit

schönen Werkstücken. Leider sind manche Ori -
ginale ins Kaiser Friedrich - Museum nach Ber -
lin gewandert , weil sie früher bei uns nicht ge-
nügend beachtet wurden . Im Frankenland
strahlt bann der Name Tilman Riemen -
f chn e i d e r s (um 1500) , von dem und von
dessen Schule bas Museum im Schloß einige
schöne Arbeiten besitzt . Seine Hauptwerke in
Würzburg und Umgebung werden jetzt als dan -
kenswerte Ergänzung in dieser Ausstellung
gezeigt . Und so verfolgen wir bie deutsche
Elastik bis zu ihren größten Meistern , zu dem
Bildschnitzer Veit Sto ß und dessen Krakauer
T i .

dem Steinmetzen Adam Krasft ,der in Nürnberg wirkte , und zum Erzgießer
£ eter Bischer , dessen Bronzesiguren in
Innsbruck schon der beginnenden Renaissance

™ V*' . ? n ihnen kommt auch der Wandel
des Materials und der Technik zur Geltung ,abgesehen von bem des Stils .

In den Meisterwerken der Holzskulptur ge-
hört der berühmte Breisach er Altar , in
dem ein Schwung der Behandlung und ein be -
wegtes Gefühl stecken, die zur Bewunderung
hinreißen . Wie eine durchlaufende Welle wogt
das reiche schnitzwerk dahin . Kein Wunder ,
daß Hermann Burte diesen Hochaltar in einem
Sonett besungen hat :

Und eine Stimme rief es in bie Wogen :
„Erstarre Flut !" Und sieh , nicht länger prallten
Die Wasser auf den Strand , sie wurden Falten ,
Brandung . Gewandung , fließend hingezogen
Um Vater , Mutter , Sohn , die Gottgestalten
Mit Kronen auf den Häuptern , überflogen
Vom Geist als Taube , schön umrahmt vom Bogen
Der Blättergischt , der kraus iu sich verkrallten .

Kam hier das Holz in Fluß , in Stock die Flut ?
Ihr Englein , Fischlein gleich im Schwall be-

hende,
Habt ihr im Lindenblock zuvor geruht ?
Und harrtet , daß ein Meister euch entbände
Im Wunder , das allein der Glaube tut .

et (Sdiuiiw führt hii»

Der Glairbe wars , der den Meistern von da-
mals die Glut zur Schaffung ihrer Werke an -
fachte , ober sagen wir , der Geist , der in ihnen
und in ihrer Zeit lebte , der Geist einer einheit -
lichen Kultur . Diese spricht beglückend aus der
Ausstellung , beglückend auch durch das Bewußt -
sein , daß er Geist von unserem Geiste war und
vielleicht wieder sein wird , wenn wir „besitzen "
werden , was wir ererbt haben . W . E . O .

Nunst unö Wissenschast.
Dreifacher Preisträger . Bei einem innerhalb

des Künstlerverbands badischer Bildhauer ver -
anstalteten Wettbewerb für ein Krieger -
denkmal der Gemeinben Ober - und Untermün -
stertal bei Freiburg erhielt der Karlsruher
Bildhauer Egon G u t m a n n für seine einge -
reichten Entwürfe ben ersten , zweiten und drit -
ten Preis . Der mit dem ersten Preis ausge -
zeichnete Entwurf gelangt zur Ausführung .

Zum Tode Engen Dührings . Bor mehreren
Tagen schon ist Eugen Dühring , fast 89jährig , in
Nowawes bei Berlin gestorben . Längst ver -
rauscht ist der Sturm , der einst ben Mann um »
tobt hat , gegen den Friedrich Engels seine
Kampsschrift „Herrn Eugen DühringS Umwäl -
zung der Wissenschaft" in die Welt sandte , nicht
einmal die „Ausscheidung alles Judäertums
durch den modernen Bölkergetst "

, die Dühring
einst gepredigt hat , und seine Bekämpfung des
„zur vollen Ehrlichkeit unfähigen Griechentums "
hat den nationalistisch gestimmten Teil der
heutigen Jugend wieder zu seinen ver -
gessenen Schriften hinziehen können . Mit
den Vertretern des bedingungslosen Materialis -
mus warf ihn die Zeit des Niederbrnchs , die sich
nach einer neuen Geistigkeit sehnt , zu den Toten .
Und doch hätte dieser Optimist , der den „Wert
des Lebens " proklamiert , auch ihr immerhin
einiges zu sagen gehabt . Denn Eugen Dühring
ist kein Materialist von ber Art Büchners und
Karl Vogts gewesen . Wohl ist ihm bie Materie
Träger und Inbegriff alles Wirklichen , das Kör -

des Bewußtseins , aber der Materialismus ist
ihm doch nur „Fußpunkt höherer humanitärer
Lebensschätzung"

. Wenn er , nüchtern wie er war ,
einen hitzigen Kampf gegen alles baS geführt
hat , was er Illusionen und falschen Idealismus
nannte , und wenn er eine „Wirklichkeitspoesie "
vertrat , vor der wenige von unseren besten Dich-
tern bestehen , so ist doch der ethische Schwung
seiner „Lehre des Lebensmutes " stark genug ge -
wesen , um einen Nietzsche nachhaltig zu beeinslus -
sen, und Heinrich von Steins feurige Jugendlich -
keit hat in seinem Erstlingswerk „Die Ideale deS
Materialismus " Dührings Anschauungen ly-
risch zur Darstellung gebracht .

Wenn der Wahrheitsgehalt einer Lehre sich
in der Kraft erwiese , die sie ihrem Bekenner
zum Kamps mit dem Leben leiht , so wäre Eugen
Dührings Philosophie der besten eine . Von der
Universität Berlin , an der er dreizehn Jahre
gelehrt hatte , ohne eS zu höheren akademischen
Würden zu bringen , zog er sich im Jahre 1877
nach einem Konflikt mit der Fakultät von der
Welt , deren äußeres Bild dem feit dem 30 . Jahr
deS Augenlichts Beraubten erloschen war , in die
Einsamkeit seines Schaffens zurück. Hier ist es
dem blinden Mann nicht nur gelungen , sich die
notdürftigen materiellen Grundlagen seine? Da¬
seins zu sichern, sondern er hat auch in uuermüd -
licher Arbeit weiter an der langen Reihe seiner
Werke geschaffen, die außer für die Philosophie
für die Nationalökonomie und die verschiedensten
Zweige der Naturwissenschaften Bedeutung be -
sitzen . Eugen Dühring hat das Wort gespro¬
chen : „Lebensmut will mehr sagen als Todes -

™ der er es verstanden hat ,dies Wort zur Richtschnur seines Daseins zu ina -
chen, muß auch den Gegner seiner Anschauungen
zwingen , vor dem imponierenden Schauspiel , das
det LebenSgang des Dahingeschiedenen bietet ,ehrfurchtsvoll den Degen zu senken.

Aus der Rockefeller-Stiftung hat die Tsche -
choflowakei den Betrag von 27 Millionen
Kronen erhalten , der für die Erbauung und
Ausstattung eines Fors chuugsiustttutS
für Hygiene verwendet werden wirb .
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1. L . R . Nr . lueifl : 8 » 26 qm Wiese , «gewannHinterer Stelnhoi Mk . 80n .—2. L. V . !>tr . 10891 : 11 a 08 qra Wiese , Gewann" * ' Mk. 11U0 .-UnterwolsSrain . .8. L « . Nr 10727 : 7 »

Allmendwielen . . .4. e . B . Nr . 10820 : 7 »
. Steinkok

6. ü . 91. Nr . 10868 : 9 a
Wollsrain

6. L . Nr . 10887 : 7 a -

22 qm Wiese , Gewann
Mk . 71)0.—

62 qm Wiese . Gewann
Mk . 750.—

18 qm Wiese, Gewann
Mk 910 .-

qm Wiese , Gewannin den Speck- und Schluckwiesen . Mk. 650 .—
Karlsruhe , den 27. September 1921,

« ad . Notariat W.
Die städtische

ZMrkajse Jiickih
hat ihre Kassenstunden vom l . Oktober 1921

ab wie iolgt festgesetzt :
Samstags S bis 1 Ahr
An den übrigen Werktagen :

Vormittags S bis ^ 1 Ahr
Nachmittags % 3 bis S Ahr.

Der Verwaltungsrat .
SckulhvuS'Neudau Gaggenau .

Die Gemeinde Gaaaenau vergiebt im Wegeschriftliche» Angebot « die Grab - , Maurer -, Ent -wäsierungs », Tteinliauer -, Schmiede - und Dach-dcckerarbeilen . sowie die Eisen - und Kunststein -liekerung sür den Neubau eines Volksschnlge -bäudes .
Pläne und Beschreibung liegen im Rathauszur Einsicht aus. wo auch die AngebotSformulareerhältlich sind .Die Angebote mit entsprechender Aufschriftsind biS längstens

den 7. Ottober » S . IS . , nachmittags2 Nbrbei dem Gemeindera » dabier einzureichen , zu wel -
cher ^jeil deren Lefinung itattflndet .

Gaggenau . den 28. September 1921.
Ter Gemeinderat :S ch n c i d e r . Karcher .

freireligiöse Gemeinde,
lkarlsruhe.

Sonntag , den 2 . Oktober , vorm . 1/a in Ahr ,
im Saale „ Vier Zahregzeiten "

, hebrlstrahe .

Sonntagsfeier
Herr Orok . Dr . Lrrms spricht über

„Prometheus und Herakles".
Mchste Sonntaggfeier am 23 . Oktober ,

vormittags 10 Ahr .

Güterbestätterei

Eugen ». Steflelin
Prompte Beförderung von
Stückgütern und Wagen¬
ladungen — Tagiohnge -
spanne — Größter Fuhr¬
park — Sonderwagen für
außergewöhnliche Güter —
Lastkraftwagenbetrieb .

Telephon 2 und 432 .

AUSSTELLUNG VON

einfachem hausrat
NACH ENTWÜRFEN VON PROF . FRITZ SPANNAGEL

IM BADISCHEN BAUBUND
KARLSRUHE , KARL -FRIEDRICHSTR , 22

AM RONDELLPLATZ
EINTRITT FREII

Hildulf SMwMffe WIM .
Ausgestaltet sür den Bezirk der Stadtgemeinde Karlsruhe und der Gemeinden Bu '.ach-Scheibenhardt ,sowie Hagskeld ohne die Gemarkung Hardiwald und von jedt ab and , « msassend die Mitgliederder bisherigen besonderen OrtSirantentasfen der Stadt Karlsruhe , nämlich der Dienstboten , fürHandelsbetriebe , der Bäcker , der Metzger und Wwrttler .
Die Wahl der Vertreter in de« Nnsschnsi bctr

Die Wahlen zum Kassenausschuft kinden am
Montag , de» U . November 1921

für den ganzen Kassenbezirk statt, und »war :
ftttr die Arbeitgeber

von 2 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends in der
Wartehalle . Oberaelchok des Berwaltunosae -
bäudcs . Gartenstr . 14/16 und den evtl . noch be-
bekanntzugebenden weiteren Wahllokalen :

für die Rersicherte «
von g Uhr vormilta «s bis 6 Uhr abends in der
Schalterhalle . Erbaeschok des Berwaltunasae -
bäudes . Garteuttrake 14/16 und den event . noch
bekonntzuaebenden wetteren Wahllokalen .Zum Wahlraum haben nur die wablberechtiaten
Arbeitgeber und Kasscnmitnlicder Zutritt .Der »u wählende Ausschuß bestellt aus 90 Ver -
tretern , von denen 1I, von den beteiligten voll-
jährigen Arbeitgebern und » /-> von den volljährl -
gen Versicherten ie aus ihrer Mitte gewählt wer -
den.

«kllr die Vertreter der Arbeitaeber und Hit die
Vertreter der Versicherten werden die dovveltc
Zahl Ersatzmänner gewählt.Beteilig ! sind solche Arbeitgeber , die für ihre
versicherungsvklichtiacu Beschäftioten Beiträge an
die Kafle zu zahlen haben . Arbeitaeber . die selbst
versichert lind , zahlen zu den Arbeitgebern , wenn
sie reaelmäfug mehr als zwei Versichernnqsvslich-
Hoc beschäftigen : andernfalls *it den Versicherten.
5? (ir die Wählbarkeit stehen den Arbeitgebern be-
vollmächtiale Betriebsleiter . Geschäftsführer » nd
Bctriebsbeamte der beteiligten Arbeitgeber gleich .Nicht wählbar sind Mitglieder einer Behörde ,welche Auffichtsbefuanisse über die Kasse hat .Die Arbeitaeber führen ie eine Stimme . Ar -
beiWeber. die mehrere Verficherungsoflichtiae be-
sckä ' tiaen . führen bis zu 100 verficherungSvflich-
tia Beschäftigten 1 und für jedes weitere ange¬fangene Hundert Beschäftigte 1 Stimme . Mehr
als I» Stimmen kann kein Arbeitaeber führen .Arbeitaeber mit mehrfachem Stimmrecht haben
fo viele Stimmzettel abzuaebeir, als sie Stimmenhaben « nd abaeben wollen .Wählbar als Vertreter der Versicherten ist nur ,wer bei der Kaste versichert ist.Weder wählbar noch wahlberechtigt lind Arbeit -
aeber . die mit der Zahlung der Beiträge im Nück-
stand lind , sowie die Arbeitgeber unständig Be-
schäftiater.

Wählbar find nur volljährige Deutsche. Nichtwählbar ist
1 . wer infolge ftrafgerichtlicher Verurteilung die

Kähiakeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
verloren hat odtt wegen eine» Verbrechen?
oder Vergehen ? , das den Verlust dieser «Whig»
feit zur SVttfoe haben kann , verfolgt wird ,falls gegen ihn das Hauvtversahren erö^ netist.

2. wer infolge gerichtlicher Anordnung in der
Verfüauna über lein Vermögen beschränkt ist .Di « Wahlen stnd geheim : gewählt wirb nach

den Grundsäben der VerbSltniswahl nach dennäheren Bestimmungen der Wahlordnung .Die Wablzeit dauert 4 Jahre .ES sind aus der Mitte der WahlberechtigtenWahlvorichläge zu mack>en und können nur solche sgtzunaSgemSke Wahlordnung verwiesen .Karlsruhe . 1 . Oktober 1SS1 .

berücksichtigt werden , die spätesten# S Wochen vordem Wahltag beim Vorstand eingereicht werden :die Stimmabgabe ist an diele Wahlvorichlägeaebnude« und können die letzteren nach ihrerZulassung von den Wählern auf der Kasseuver-waltung . Kanzlei 2 . Stock , eingesehen werden .Die Wahlvorichläge sind aesondert für die be-teiliaten Arbeitaeber und Versicherten auszustellenund dem Vorstand einzureichen.Die Wablvorschläge der Wahlberechtigten Müs-sen von mindestens je 80 Wahlberechtigten derbetr . Gruvve unterzeichnet lein . Di« Wählerkönnen nur einen Wablvorschlag unterzeichnen .Der letztere hat sowohl die Vertreter wie dieErsatzmänner zu enthalten .Heder Wahlvorschlaa darf höchstens soviel Be-werber benennen , als Vertreter be»w . Ersatz-Männer zu wählen sind . Die einzelnen Bewerbersind unter fortlaufender Nummer aufzuführen ,welche die Neihenlolae ihrer Benennung aus -druckt, und nach Familien - und Bor -lRusi -Namen ,Reruk und Wohnort zu bezeichnen . Bei Ber -sicherten ist auch der Arbeitgeber , bei dem sie be-scklvftlgt sind , anzugeben .In jedem Wahlvorschlaa ist ferner ein Vertre -ter des Wahlvorschlags und ein Stellvertreter füribn aus der Mitte der Unterzeichner zu bezeichnen .Ist dies unterblieben , so ailt der erste Unterzeich¬ner ais Vertreter des Wahl-vorlchlags und . soweitein« Zteihenfolae erkennbar ist . der zweite als leinStellvertreter . Der Wahlvorfchlagsvertreler istberechtigt und verpflichtet. dem Vorstand die zurBeseitiauna etwaiger Anstände ersorderlichen Er -klärungen abzugeben.Verbundene Wahlvorschläge werden nicht
„ zogelaNen.Die Arbeitgeber - und Mitgkiederverzeichnissekönnen auf ber Kasienverwaltung sMeldeschglter)eingesehen weiden und sind etwaige Einsprücheaege» die Richtigkeit der sich aus dem Arbeitgeber -und Mitaliederverzeichnis ergebenden Wahl - undStiimnberechtiauna bei Vermeidung des Aus -schlusies spätestens drei Wochen vor dem Wahltagunter Beifügung von Beweismitteln bei dem Bor -stand einzulegen . Der Wablausschuh ist befugt,die Wahl - und Stimmberechtiguug iedeS Wählersbei der Wahlhandlung zu vrüfen und « S empfiehltfitli daher , einen Ausweis hierüber zur Wahl-banhlung mitzubringen .Die Wahlberechtigten erhalten Wählerkarten»od wird hierwegen noch eine besonder « Bekannt-machung erfolgen.

. Die Stimmzettel sollen von welker Karde seinIn Aktenformat (21/83 cm ) . Stimmzettel , die vondieser Bestimmung abweichen, sind ungültig , so-kern das Abweichen die Absicht einer Kennzeichnungwahrscheinlich macht .Sind auf gültigen Wahlvorlckläaen in» ganzennur so viele wählbare Bewerber genannt , wieVertreter *u wählen sind , so gelten diese als ae-wckblt und erübriat sich lol«benfalls überbaut, ! einebesondere Wahl durch Stimmabgabe .Im übrigen und namentlich in bezua allernäheren Bestimmungen über M« Wahlvorschläg«und deren Zulasiuna . den Gang der Wahl , dies -timmiobgabe. die Stimmzettel , die Ermittelungdes Wahlergebnisses , die Verteilung der Vertre -tcr auf die Wal>l>vorlchläae usw . wird aui die

Der Kassenvorstand :
W Ho ?» I . Vorsitzender .

Das Bankhaus
Veit L. Homburger

Kirlrtra ^ell Karlsruhe T
« 3lV

®
836

8

besorgf alle in das Banklach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Rieselgarlenpüchler ! !
Sonntag , den 2. Ottober , vormittags » >/? Uhr

Versammlung
im . Elefanten ". Kaiserstrahe , mit Vorträgen überKleingarlenbau .

.« leinaartenviiibter » nd Interessenten sindergebenst dazu eingeladen .
De » Vorstand .

Aufruf
au die Karlsruher Einwohnerschaft!
Die Unterbrinaüna unserer Studenten stößtaus große Schwierigkeiten . Hilfe ist dringend er -forderlich .
Rektor und Senat richten daher an alle , dieirgend in der Lage find , etn Zimmer an Studentenzu vermieten , die dringende herzliche Bitte , nm -gebend dem Wohnungsamt des Studentendienstesin der Technischen Hochschule , Kaiserstraße 12 , da¬von Mitteilung zu machen.

Der Rektor der Technischen Hochschule :
Benoit .

Zucker - Verteilung .
Laut Verfügung des Reichsministeriums süvErnährung und Landwirtschast ist die Bewirt -schastung des Zuckers ab 15 . September 1921freigegeben .Aus den hier noch vorhandenen Restbeständenkommt auf die Zuckermarke K nochmals au diehiesige Bevölkerung « ine Verteilung vom 3. bisIS. Oktober zur Ausgabe und zwar :

Kopfmenge 1 Silo , zum Preise
von ZNk . S .— für 1 Silo .

RiiSrechnung ab 17. bis 2» . Oktober in üb¬licher Reihenfolge .Die in den einzelnen Geschäften evtl . noch ver -bleibenden Zuckerreste sind aufzubewahren undwird das Nahrungsmlttelamt darüber verfügen .Ab Montag , den 8 . Okiober werden Zuaer -marken für Mutter und Kind nicht mehr eingelöst .
Karlsruhe , den 29. Sevtember 1921.
Nahrungsmlttelamt der Stadt Karlsruh«.

Die Karlsruher Hundebörse
wird ab Sonntag , den 2 . Oktober in der

Kaiserstraße 57, zur „Harmonie "
abgehalten . Beste Gelegenheit zum An - andVerkauf von Hunden aller Rassen .

L. Haug

Die Inhaber der im
Monat Sebrnar 1921
unt . Sir . 3*38 b . mit Nr .V3W ausgestellten be ^w.erneuerten Pfandscheine
werden hiermii -' ufne-
fordert , ih ™ bis
längstens 14 . 1921
auszulösen oJ» di '
Scheine bis zu metem
Zeitpunkt erneue . . ,, zu
lassen, wiedrigensalls die
Pfänder zur Versteige¬
rung gebracht werden .
Karlsruhe . Sept .28. 1921.
Stiidt . Piandlrilikaife .

Wer erteilt Nuierricht
in
EilM ». Allil '

-öslsch ?
Vorkenntnisse bis zur
II. Klasie ber höheren
Mädchenschule vorhan -
den. Angebote unter
Nr . 75W ins Tagbiattii .
lüi Sprachen
Franz . , Engl , l 'ai ^ Span

System Ritter .
Erfolgin 60 Stunden .
ConT ., Oram ., Lit ., Briefstil .

Tages - nnd Abendkurse .
Probestunden .

Anm. t .ig l. KSrne rstr . 30 . p.
Gründlicher

Klavier - MmiA
w . ert . Akademicstr. 711 .

Wer erteilt jung .Dame
Unterricht in

SlemWOie ?
Angebote unter Nr . 7K97
ins Tagblattbüro erbet '

Maschinen -
s chreiben ,

ötenogravtlie .
öchönschreiben .
Nundschrilt
erteilt b« i schnell«r «ud
gründlicher An ^blldnna
nn !> mäßiarn Vrelken

Lehrer Straub .
Troncnftr 15» ^

Rasch ein
fsutes Bild
Paß - , Portrait -. Kinder - ,Gebäude - , Industrie -,Hei mauf nahmen

AtellerOmhauer
Kaiser -Allee 103
Vorteilhaft für Brautpaare ,Vereine u . Familiengruppen .

Haare imGesicht
Sie können sofort ,sicher , leicht und mit

absoluter Gewiß >eit
alle lästigen Haare aus
ihrem Gesicht entfernen,ohne Furcht vor Schmerz,Schädenod .Narben, durch
den gesetzlich geschützt.
.„ Wik ö -Haarentferner "
DRGM . 581232 .

Preis M. 10. — , Nach¬
nahme M. 13. — franke
bei II . Itieler , Kaiser¬
straße 223 , zwischen
Douglas - und Hirschstr .

Pelz -
verkauf.

I Herren - , Damen -
und Klnderpelze

I zu billigst. Preisen I
Q . Kumps

J Oouglasstraße 8. Ecke f
lAkadeniesfr- Kein'- adai.

Postscheck 067 . Tel . 1321 .
Für die

Karlsruher
Lebensversicherung

auf Gegenseitigkeit
vorm .Allgem.VersorgungsanstaJt

den

in
(Feuer , Einbruchsdiebstahl ,Alietverlust u .Wasserleitungs -

schäden )
Schweizerische

Ünfallversichsrungs -A. -G.
in Winterthur

Unfall-,Haftpflicht -JCautions-
versicherung für Prinzipaleund Angestellte .
Norddeutsche Versicherungs-

Gesellschaft in Hamburg (Glas)
Mannheimer

Versicherungsgesellschaft
(Transport -, Auto -Kasko -

und Reisegepäck )
vermittelt Versicherungs -

abschlüsse u. erteilt kosten¬
freie Auskunft .

ldüu. Zitier
General -Agent

Westeradstr . 14 .
Unteragenten und stille

Mitarbeiter gesucht .

Ofisf - u.®ein¬
pressen

mit Spindel - u . hy-
drauIischemDruck in
allen Größen , Obst -
u .Traubenmühlen
für Hand - und Kraft
betrieb kaufen Sie
am besten und billig¬
sten und b̂estellen
diese heute schon
bei der Spezialfabrik

tür moderne
Kelterei - Maschinen

J. OietteniiacherSöhne ,
Maschinenfabrik ,

Eppingen 4s
Baden .

Karlsruhe .
Sonntag , 2 . Oktober d . J ., abends 4 Uhr

beginnend , findet im großen Saale des „ Kühlen
Krug " unsere

Herbstffeier
verbunden mit musikalischen und gesang¬lichen Darbietungen , Theateraufführungnebst Cabenverlosung und Tanz statt.Wir laden unsere verehrl Mitglieder nebst
Familienangehörigen sowie Freunde u . Getreuedes Vereins hiermit freundlichst ein .

Der Vorstand .
Apollotheater Oberbayrisch . Bauerntheater

HfillSßl 00 (1 G ^ lßl .
s ' uhrl Der Ameribaseppel .

Badisches Landestheater .
Samstag , 1 . Oktober , 7 "s bis 10 Chr J(, 12. -Th . O . B. V. B. Nr . 701—1000Der Urfaust

Gesprengte fesseln .
Roman von Hans Schulze .

<1> IN achdruck verboten I
Erstes Kapitel .

Ein wolkenloser Augusthimmel lachte über derkleinen ostpreußischen Bahnstation Rahnfeld .
Der asphaltierte Borplatz lag in heißer Oede :ein einsamer Gepäckkarren lehnte verlassen ineiner Ecke unter ber grohen Scheibe ber Nor -

maluhr , deren lange , schwarze Zeiger auf diedritte Stunde des Nachmittags zustrebten .
Zuweilen kam ein verlorene -r Klingellantoder das eintönige Ticken eines Morseappara -tes aus den weitoffenen Fenstern des Telegra -

phenamtes .
In dem engen dumpfen Wartesaal erster und

zweiter Klasse schlief das Servierfräulein andem Anrichtetisch , die weihe Hängeschllrze überden blonden Kopf geschlagen , zum Schutze gegendie unzähligen Fliegen , die in schwarzen , sum-
menden Scharen den buntphantastischen Aufbaudes Büffets mit seineu verblichenen Papier -
blumen , Tellern . Aufschnittglocken und staubigenWaffelstapeln unablässig umschwärmten .

Jetzt klantt ein polterndes Wagenrollen in die
mittägliche Stille .

DaS Mädchen stand auf und wischte sich hastigdie schläfrigen Augen .
Am Br>rssi,r lautes Lachen und f -̂ were Tritte .Im nächsten Moment flog die Tür zumWartesaal auf . und die mächti -" > Gestalt eines

hünenhaften Mannes in hohen Stiefeln und derknappen Jagdjoppe des Gutsbel -^ers drängtesich zwischen den enggestellteu Tischen hindurch ,gefolgt von einer korpulenten Dame und einemDtener i« einfacher , schon stark abgenutztor

Livree , der mit einem Berg von Koffern und
Paketen durch den Bahnausgang des Lokals
gleich weiter auf den Perron hinausschob .

„Mein , Gott , ist das hier wieder ein traurigerBetrieb ! Wirtschaft ! Schläft denn die Gesell-
schaft auf sämtlichen Ohren ?"

Mit diesen Worten warf sich der Baron von
Knauff schwerfällig auf einen unter seiner wuch -
tigen Last bedenklich krachenden Stuhl und trom -
melte mit der gebogenen Krücke seines Knoten -
stockes ungeduldig auf der Tischplatte .

,^Serr Baron befehlen :
Ein diensteifriger Pikkolo schoß eilig um die

Busfetecke.
„Eine eiskalte Mosel und einen Kaffee ! Aber

etwas plötzlich! Wann kommt der nächste Zugaus Osterode ?"
„Drei Uhr zwanzig !" war die respektvolleAntwort . „Fünf Minuten nach dem Marien -

burger !"
„Schön , mein Sohn ! Nun aber abschwimmen !

Meine Wünsche sind vorläufig befriedigt ! Him -
mel , diese Hitze !"

„Du könntest zu meiner Unterhaltung nach -
stens auch einmal ein anderes Thema wählen ,bester Vanl !" nahm jetzt die Dame das Wortund nestelte umständlich an f ' rei Handtasche .
„Ich ftemefie den Vorzug dieser geistvollen Be -
trachtnng nun bereits seit einer geschlagenenStunde !"

Der Gatte lächelte kläglich.
„Verzeih , liebes Minchen , aber diese tropischeGlut trocknet noch die letzten Reste meines Ver -

standskastens ein ! Zwei Stunden Wagenfahrtvon unserer Klitsche bis hier zum Bahnhof , das
ist zu viel für den einzelnen ! Donnerwetter ,was mir da aber übrigens einfällt , ich mühte
mich sehr irren , wenn heute nicht der junge Stet -
ten von seiner grohen mitteleuropäischen Bum¬

melreise mit dem Marienburger Zuge heim -
käme !"

„Georg von Stetten ?" Die Baronin sah
überrascht auf .

„Ich denke, er geht vorläufig noch nach Eng -
land, ' soviel mir Gräfin Ruth wenigstens am
Donnerstag vergangener Woche sagte , wird er
erst Ende Oktober in Dombrowo erwartet !"

„Ganz recht, so war es ursprünglich geplant !
Aber unser Schorschchen hat ihnen dieses Mal
einen unvermuteten Strich durch die Rechnung
gemacht. Ich traf den alten Grafen Löhna ge -
stern zufällig in Rahnfeld vor dem „WeihenLöwen "

. Da erzählte er mir denn eingermahen
aufgeregt , sein Stiefsohn habe morgens aus
Baden -Baden telegraphiert , dah er den Ab-
stecher nach London aufgebe und schon heute wie -
der nach der Heimat zurückkehrt !"

„Löhna war von dieser Nachricht wohl nicht ge -
rade sehr erbaut ?"

„Das will ich meinen !" versetzte der Baron
und schenkte sich langsam ein GlaS des inzwischen
servierten Mosels ein . „Die Situation spiHt
sich ja zwischen Vater und Sohn mit jedem Tag
mehr zu . Ich möchte nicht in der Haut des Alten
stecken !"

„Verdammter Krätzer !" fuhr er dann den zu -
sammenkuickenden Pikkolo an . „Und kuhwarm !
Eis . Eis . mein Junge , ober soll ich dir Beine
machen ?"

Sein dröhnender Bah übertönte in diesem
Augenblick selbst das helle scharfe Rasseln eineS
Dogcarts , das man jetzt durch den Ausblick der
Hinterfenster des Wartesaales auf der Bahn - , ,
Hofschaussee heranjagen und mit kurzem Ruck
vor dem Sandsteinportal des Aufganas halten
sah.

„Dacht ' ich mir doch , die Komtesse Herta ! Holtden Bruder ab . Ein famoses Mädel , fährt wie
der Satan " — —

„Hertachen , Hertachen !" brüllte er dann mit
einer wahren Löwenstimme durch das kleine
Lokal , daß die Glasprismen des grohen Mittel -
kronleuchters in leise schwingende Bewegungen
zu geraten begannen .

„Aber Paul , Paul , du bist doch nicht alleine
hier ! " wollte die Baronin eben eine zürnendeStrafpredigt einleiten , doch der Gatte achteteihrer ermahnenden Worte nicht.

Mit jugendlicher Elasti - ität war er im näch -
sten Moment ans dem Wartesaal an das Dog -cart geeilt , von dessen wippendem Trittbrett sichihm ein junges , ganz in Weih gekleidetes Mäd -
chen ohne weiteres in die Arme warf .

„Onkel Knauff , das ist aber famos , dah ich dichhier noch auf dem Bahnhof treffe !"
„Ja , und wieder einmal gefahren , dah die

Lappen flogen !" sagte der alte Herr mißbilligendund ließ seine lustiae Last vorsi '̂ ti »̂ aus denErdboden aleiten . „Der Gaul klebt ja am gan -
zen Leibe , kein trockenes Haar ! Solch ein Leicht -
sinn bei di" s?r Hitze! "

„Schilt heute nicht . Onkel Knauff !"
Die kleine Komtesse hatte sich dem Hünen inden Arm gehängt und sah mit glühenden Wan -

gen zn ihm hinauf .
„Ich bin doch nur so gerast , weil ich es vor

lauter Erwartung gar nicht mehr aushalten
konnte . Rate , wer heute kommt !"

„Ich weiß schon, Kindchen, ich weiß schon !" er -
widerte der Baron , die Tür zum Wartesaal öss-
nend . „Dein Vater hat es mir gestern bereits
im StäStchen versetzt. Jetzt aber verfügst du dich
erst noch ein bißchen zu mir und meiner Frau
und kühlst Sich etwas ab !"

(Fortsetzung folgtl .
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Englische Meile über Deutschland.
Ein dänischer Journalist unterhielt sich dieser

Tage mit einem der ersten englischen Finanz -
männer über den Rückgang der deutschen Mark
und im Zusammenhang damit über die allge -
meine Handelslage . Einer der Bankdirektoren
sagte dabei u . a . : Wenn England und die Ver -
einigten Sttaten die Kriegsverpslichtungen ihrer
Schuldnerstaaten aufheben würden , würde das
natürlich den Markkurs beeinflussen . Andern -
falls muh die Entwicklung notwendigerweise zu
Deutschlands Bankerott führen , und zwar schon
in naher Zukunft , falls die Alliierten nicht hel -
send eingreifen .

Der Chef einer Bank , die besonders viel mit
Deutschland arbeitet , erklärte u . a . : „Deutschland
ist nicht imstande zu bezahlen , was die
Alliierten verlangen . Die Entente mutz endlich
einsehen , was unseren englischen Finanzkreisen
schon sehr lange klar geworden ist . Die Deutschen
arbeiten unter den jetzigen Verhältnissen wie
Sklaven . Was nützt es , wenn sie produzie -
ren , solange sie gezwungen werden , das ganze
Erträgnis ihrer Arbeit an die Alliierten abzu -
liefern ? Allein die Exportabgabe von 26 v . H,
muh den Handel mit Deutschland in Wirklichkeit
unmöglich machen , zum mindesten mühte diese
Abgabe aufgehoben werden , um Deutschland Ge -
legenheit zu geben , seine Schulden abzuzahlen .
Was nützt es zu verlangen , daß der Vogel flte -
gen soll , wenn man ihm gleichzeitig die Flügel
beschneidet ? "

Der dritte Sachverständige , der Leiter der Lon -
doner Filiale eines der größten amerikanischen
Bankhäuser , sagte u . a . : „Wenn die Alliierten
nicht ihre unmöglichen Kriegsentschädigungsfor -
derungen gestellt hätten , glaube ich bestimmt , dah
die deutsche Valuta normal sein würde . Indessen
muh bald der Zeitpunkt kommen , wo die Allt -
ierten diese Summe als ganz phantastisch an -
sehen werden . Ich glaube nicht an einen
deutschen Bankerott , dazu sind die Deut -
schen zu sehr Geschäftsleute . Die ganze Valuta -
fpekulation mit deutschem Gelde hätte längst ver -
boten werden müssen . Sehr wenig Amerikaner
haben ihr Geld in Deutschland anaelegt . dagegen
weih ick . dah eine grohe englische Gesellschaft
dieser Tage eine grohe Fabrik übernommen hat ,
um den niederen Arbeitslohn und den deutschen
Fleih auszunutzen , zwei Dinge , zu denen die
übrige Welt all zu lanasam zurückkehrt .

"

Umschwung in vberschleflen .
Von Dr . Herschel ,

Mitglied des Reichstags .
Die Verhandlungen des Völkerbundsrates in

Genf über Oberschlesien sind ins Stocken gern -
ten . Die acht Gewaltigen , welche über das Schick«
sal des Landes entscheiden sollen , haben einen
Unteransschnh von vier Mitgliedern eingesetzt .
Es heiht , dah sogar eine Sonöerkommission an
Ort und Stelle Erhebungen über die Wirtschaft -
lichen Zusammenhänge u . über die wahre Volks -
Meinung vornehmen wird . Uns könnte das recht
sein . Dann würde man die Unteilbarkeit Ober -
schlesiens mühelos feststellen , ebenso aber auch den
gewaltigen Stimmungsumschwung in der Be -
völkernng .

Er zeigt sich namentlich in drei Dingen . Die
Betriebsratswahlen haben den deutschen Arbei -
terorganisationen überall gewaltige Mehrheiten
verschafft , wo früher Sie Polen herrschten . Die
Hüttenarbeiter waren stets mehr für Deutsch -
lanb . Sie stellen die besser organisierte , geistig
und gesellschaftlich höher stehende Gruppe dar .
Nun aber hat sich auch unter den Bergarbeitern
in den Landkreisen des Industriedreiecks eine
Massensluibt aus der „Polnischen Bernfsverelm -
gung " eingestellt . Die freien und christlichen Ge -
werkschgften «haben starken Zulauf .

Mau hat neue Volksbesragunaen veranstaltet ,
die in früher ganz polnischen Dörfern überra -
schende Ergebnisse gezeitigt haben . Bis zn 100
Prozent Stimmen für Deutschland bat man jetzt
in einzelnen Gemeinden gezählt , die früher nur
40 v . H . aufwiesen . Das ist ein Beleg für den
polnischen Terror , der jetzt eben nicht mehr so
wirksam ist wie damals , und für die durch ihn
erreichte Fälschung des Wahlergebnisses .

Endlich gehen täglich Anträge beim Völker -
bnudsrat In Gens ein , worin polnischsprechende
Dörfer aus den Kreisen Pleh und Rybnik , die
bekanntlich polnische Mehrheiten bei der Absttm -
mung hatten , drinaend bitten , unter keinen Um -
ständen von Obcrscklesien - losgerissen und Polen
überwiesen zu werden . Sie wollen durchaus mit
ihren Lan ^ Sleuten beider Zungen zusammen
und beim Reiche bleiben . Zuordnungen zu dem
gleichen Zwecke erscheinen von dort , aber auch
aus anderen Kreisen , wo die Losreih ing bekürch -
tet wird , käst täglich bei der Interalliierten Kom -
Mission (I K .) in Oppeln .

Die Erscheinung ist nicht nur von hockpollti -
scher Bedeutung , sondern auch volkspsychologisch
sehr interessant . Deshalb seien ihre wichtigsten
Gründe kurz erläutert .

Ein polnisches Sprichwort in Oberschlesien
sagt : „Der Pole wird erst durch Schaden klug .

"
Das paht hier voriresslick . Die Leute haben un -
ter dem Terror vor . bei und nach der Abstttn -
mung körperlich und seelisch unsäglich gelitten .
Namentlich war das der Fall w<ik>renö deS letz¬
ten Aufwandes , der nach der Abstimmung lag .
Trotz aller Gewalt und Einsck " ck »er " „ a hatte
diese den Deutschen dock 61 v . H . Stimmen ge -
brackt , und den Polen nicht 80 . wie sie erhofften ,
sondern nnr 81 v . H . Das Eraebnis hatte ans
beiden Seiten enttäuscht ^ ür Deutschland «st es
anaesichts des Terrors nock aanz aut *» nennen .
Nun versuchten die Polen durck den furchtbaren
dritten Aufstand anck die Städte in die >̂ and
bekommen was ihnen aber mihlang . Ihr rtick-
sicktsloses Vorgeben , uicht nur gegen Deutsche ,
jjw viele Leinde im Volke geschalfen .

Nun kam dazu eine grohe Ernüchterung , ja
Enttäuschung unter den polnischspreckenden Mas -
jen . Die Versprechungen von Korfanty und
ähnlichen Leuten wurden nicht erfüllt . Eben hat
die ft . K . alle von polnischer Seite vorgcnom »
menen Parzellierungen für ungültig erklärt .
Dasselbe geschah mit den Landverteilunaen des

polnischen Plebiszitkommissars . Die Akten dar - I
über mußten restlos vernichtet werden . Gerade
in Landversprechungen und -Verteilungen hat -
ten die Polen anherordentliches geleistet . Ebeu >o
in solchen von Vieh . Die sprichwörtlich gewor -
dene Kuh Korfantns blieb überall aus . Die
Leute sahen ein , daß sie zu Abstimmungszwecken
getäuscht worden waren .

Aehnliches ereignete sich in längster Zeit auf
Wallfahrten jenseits der Grenze , namentlich
nach Czenstochau . Diese hatten früher sehr zur
Beeiufluhung der Stimmung beigetragen . Hatte
man doch unter schmählichem Mißbrauch der Re -
ligion den Oberschlesiern dort Eide abgenom -
men , wonach sie nur für Polen stimmen
würden . Der päpstliche Soudergesandie Mgr .
Ogno Serra hatte diese Eide zwei Wochen vor
der Abstimmung für null und nichtig erklärt .
Die Wallfahrer brachten früher aber auch an -
genehme Erinnerungen an gastliche Ausnahme
und Naturalspenden von Czenstochau mit . Das
ist jetzt nach der Abstimmung ganz anders ge -
worden . Die Heimkehrenden sind von ihren
kongrehpolnischen Brüdern aar nicht erbaut .
Man verlangte ihnen — in Polen ! — deutsches
Geld ab , um ihnen dafür die viel niedriger
stehende polnische Mark aufzuschwatzen , die sie
nicht wieder los werden . Sogar Diebstähle
kamen vor . Die ganze Behandlung war gegen
früher völlig verändert . Die Leute kamen er -
bittert heim . So war es besonders mit einer
Prozession aus Brzezowitz .

Die inneren Wirren Polens reihen nicht ab .
Das zeigte jüngst wieder der Sturz des polui -
schen Kabinetts . Das Valutaelend schwebt den
Oberschlesiern greifbar vor Augen . Steht auch
die deutsche Mark augenblicklich wieder einmal
schlecht, so gilt sk doch noch ein Vielfaches der
polnischen .

Mehr und mchr festigt sich die Erkenntnis , dah
der Wiederaufbau Oberschlesiens nur bei und
nur durch Deutschland möglich ist. Polen ist
dazu nicht in der Lage . Die Lente fürchten Ober -
schlesiens und ihre eigene Verelendung , wenn
das Land zerrissen würde und auch nur teilweise
zu Polen käme .

Die Dinge liegen eben jetzt anders als früher ,
wo wir unmittelbar Vinter der deutscheu Nie -
derlaqe und der Umwälzung standen . Je mehr
die Ordnung in Deutschland wächst , desto besser
sind unsere Aussichten bei den Oberschlesiern .
Nichts könnte uns mehr schaden , als innere Un -
ruhen , Loslösungsbestrebungen einzelner Teile
Deutschlands . Zwistiakeiten zwischen dem Reiche
und den Ländern . Wir sollten daraus lernen ,
unser innerpolitisches Verhalten auch unter dem
Gesichtspunkte der Erhaltung OberschlesienS ein -
zurichten . Nirgends ist eine deutsche Einheit ? -
front mehr am Platze alß in bezug auf dieses
Land , und nie war sie es mehr , als gerade <n
diesen kritischen Augenblicken , wo die endgültige
Entscheidung herannaht Möchten doch alle
Deutschen sich dem nicht verschließen . Dann ,
aber auch nur dann , dürfen wir dem Umschwünge
in Overschlesien hoffnungsvoll entgegensehen .
Er muß vom Volkerbundsrat berücksichtigt wer -
den , wenn das Selbstvestimmunasiecht
der Völker nicht eine leere Phrase bleiben soll.

+
Widersprechende Meldungen über Oberschleflen.

Italienische Blätter melden , daß in der
oberschlesischen Frage vom Völkerbuudsrat der
englische Vorschlag angenommen werde , wonach
Pleß und Rybnik Polen zugeteilt werben
sollen , während das übrige Gebiet bei Deutsch -
laud belassen wird .

Englische Blätter dagegen wollen wissen , daß
Kattowitz und König shlltte mit Pleß
und Rybnik an Polen gegeben werden sollen .

Die abgeänderte Verordnung zurlleber-
wachnng von Zeitungen und Ver¬

sammlungen.
Das ReichSgesetzblatt veröffentlicht jetzt die

neue Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze der Republik vom 28. September 1921,
die aus Grund der Abmachungen mit Bayern an
die Stelle der Verordnung vom 29. und 30. Au -
gust 1921 tritt . Sie lautet in den hauptsächlich -
sten Bestimmungen :

Periodische Druckschriften ( Zeitungen ) , die zu
gewaltsamer Aenderuug oder Beseitigung
der republikanisch - demokratischen Verfassung
oder der verfassungsmäßigen Einrichtung des
Reiches oder eines seiner Länder , zu Gewalt -
tätigkeiten gegen Personen des öffent -
lichen LebenS , zum Ungehorsam gegen die
Gesetze oder rechtsgültige Verordnungen oder
Anordnungen der Behörden auffordern oder an -
reizen , können auf die Dauer bis zu 14
Tagen verboten werden . Das gleiche gilt
mr periodische Druckschriften , deren Inhalt eine
Verletzung solcher Verordnungen darstellt oder
die verfassungsmähigen Organisationen und Ein -
richtungen des Staates in einer den inneren
Frieden des Staates gefährdenden Weise ver -
ächtlich macht . Das Verbot kann ' anf die Daner
bis zu 3 Monaten ausgedehnt werden ,
wenn die Druckschrist oder die vorher verbotene
Druckschrift nochmals gegen die Bestimmungen
des Absatzes 1 verstößt . !Pas Verbot ailt für das
gesamte Reichsgebiet und umsaht auch jene
geblich neueu periodischen Denkschriften , die sich
nachher als die alten herausstellen .

Versammlungen , Vereine und Kund¬
gebungen können außerdem nach Artikel 123
der Reichsverfassung verboten werden , w »" t die
Besorgnis begründet ist . daß in den Versamm -

Zungen Erörterungen stattfinden , die zur ge -
waltfamen Aenderung oder Beseitigung der re -
publikanisch - demokratischen Verfassung oder der
verfassungsmäßigen Einrichtung des Reiches oder
einer seiner Länder , zu Gewalttätigkeiten gegen
Personen des öffentlichen Lebens , zum Ungehor -
sam gegen Gesetze und rechtsgültige Verordnun -
gen oder die innerhalb ihrer Zuständigkeit ge-
trofsenen Anordnungen der versassunasmäßigen
Behörden aufreizen . Zuftäudig sind die
LandeszentralbeHörden oder die
von ihnen bestimmten Stelle n .

Wer nach 8 1 verbotene Druckschriften heraus -
gibt , verlegt , druckt oder verbreitet , wird mit
Geld st rase bis zu 500 000 Mk . und G ef äng -
n i s oder mit einer dieser Strafen bestraft . Ent -
sprechendes gilt auch für verbotene Versamm -
lungen . Gegen Verbote nach § 1 und 3 und
gegen eine Beschlagnahme nach 8 2 ist die Be -
schw erde zulässig , sie hat keine aufschiebende
Wirkung . Die Beschwerde ist bei der Landes -
Zentralbehörde einzureichen . Diese kann ihr
außer im Falle des 8 4 Abs . 2 abhelfen . Eben -
falls hat die Beschwerde unverzüglich dem vom
Reichsrat gestellten Ausschuß vorzuliegen .

Das Hilfswerk sür Oppau.
t . Ludwigöhasen , 30. Sept . Aus dem rechts -

rheinischen Bayern wurden für die bei der
Oppauer Katastrophe Verletzten etwa 33 (XX) Stück
Eier überwiesen . Neben ten bisher zur Ver¬
fügung gestellten Beträgen gab die B a d i s ch e
Anilin - undSodasabrik noch Schuhe und
Kleidungsstücke im Werte von 50000 Mk . aus .
Die Pfälzische Bank in Ludwigshafer , zeich¬
nete beim Reichs -Hilssausschuß sür Oppau 250 000
Mark . — Gelegentlich der Landesversammlung
der Badische » F r a u e nv e r e i n e in Sin -
gen a . H . wurde bei Bekanntwerden der furcht -
baren Katastrophe in Oppau im Anschluß an die
teilnehmenden Worte des Generalsekretärs Geh .
Rat Müller eine Tellersammlung veranstaltet ,
die 450 Mk . ergab . Nachträglich hat nun der Di -
rektor der Maggiwerke in Singen , Dr .
Brügge mann , dem Bad . Roten Kreuz sür
die Opser des Unglücks 1000 Mk . überwiesen . —
Der Stuttgarter Verein für Kinder -
Heime beschloß , 50 Kinder Oppauer Familien
unentgeltlich auszunehmen , und zwar Kinder im
Alter von 1 bis 5 Iahren in das Kinderheim
in Berg , Kinder im Alter von 6 bis 14 Iahren
in das Städt . Kinderheim Storzeln am Hohen -
iwiel . — Die Mitglieder des Vereins der Tutt -
linger Schuhfabrikanten werden dem -
nächst den Betroffenen größere Mengen von
Schuhwaren übersenden . — Im gesamten Heil¬
bronn e r Holzgewerbe wird in dieser
Woche eine Ueber stunde für die Opfer von
Oppau gearbeitet und der Verdienst an eine
Sammelstelle abgegeben . — Die Landesver -
sicherungSanstalt Hessen in Darmstadt
hat ihr KinderHeim für Aufnahme von 35 Kin -
dern auf 4 Wochen zur Verfügung gestellt für
Familien , die durch das Oppauer Unglück betrof -
fen sind . — Die Würzburger Studenten -
schafthat als Studentenschaft der dem Unglücks -
platze am nächsten gelegenen bayerischen Univer -
sität einen Aufruf an alle deutschen Studenten
zu tatkräftiger Hilfe erlassen . Der Aufruf
schließt : „Aus Eurer eigenen wirtschaftlichen Lage
wißt Ihr , was drückende Not bedeutet . Wenn
Ihr deshalb mich nur wenig geben könnt , erfüllt
doch alle nach bester Kraft als Teil der Volks -
gemeinschast Eure soziale Pflicht .

" — Der eng¬
lische Kons .ul in München hat dem Präsiden -
ten des Bayerischen Landtags für die Bernn -
glückten und Hinterbliebenen von Oppan den
Betrag von 5000 Mf , übergeben . — Die Deut -
fche Reichsfechtschule beschloß , für die ver -
waisteu Kinder die in den Reichswaisenhäusern
noch vorhandenen Plätze sür Waisen zur Ver -
sügung zu stellen . — Die Arbeiter der Fa . Vogel ,
Bernheimer und Schnnrmann Cellnlose -
fabrik Maxau führten zwei Stundenlöhne an
die Opvaner Verunglückten bei . — Kaufmann
Michel B ö s e n in Karlsruhe überwies dem Bad .
Sandesverein vom Roten Kreuz die reiche Gabe
von 20 Mänteln für die Geschädigten in Oppau
zur weiteren Übermittlung .

a , Weinheim , 29 . Sept . Der Gemeinderat be -
willigte 10 000 Mk . zngnnsten der Opfer in
Oppau . — Der 21 jährige Heinrich Bohr -
mann von hier , Sohn eines hiesigen Kutsche -
reibesitzers , wurde gestern in Oppau als Leiche
geborgen . Der junge Mann hatte erst seit 12
Tagen im Oppauer Werk gearbeitet .

w . Berlin , 29. Sept . Das deutsche Rote
Kreuz wurde benachrichtigt , daß die „New
Aorker Staatszeitung " neuerdings im Auftrage
des Central Relief Comitees einen Sammelbe -
trag von über einer halben Million Mark
sür Unterstützung der Notleidenden in Oppau
durch Kabel überwiesen habe . — Der bekannte
Philanthrop Großkaufmann Nathan Strauß
in N e u y o r k überwies an das Wolffbureau
die Summe von 100 000 Mark zu Gunsten der
Opfer der Oppauer Explosion mit dem
Austrag , den Betrag zur Unterstützung der Kin -
der zu verwenden .

w . Berlin , 29. Sept . Der R e i ch s h i l f s -
a u S s ch u ß für Oppau gibt bekannt , daß außer
den bereits genannten Spenden - Annahmestellen
sich auch die Sparkassen bereit erklärt haben ,
Beträge entgegenzunehmen .

Die 7. Totenliste .
X Ludwigshafe « , 30 . Sept . Die Blätter ver -

öffentlichen heute die 7. T o t e n l i st e der Ex -
plosionskatastrophe , die 13 Namen umfaßt . Die
Zahl der noch nicht erkannten Leichen beträgt
l>0. — An iedem Grab der in Mannheim be -
erdigten Opfer der Explosionskatastrophe wnrde
von der Stadtaemeinde ein Kranz niedergelegt .
Durch die Explosion ist auch die Gemeinde Sand -
Hosen sehr stark in Mitleidenschaft gezogen wor -
den . Dort wnrden etwa 100 Personen teils
schwer , teils leicht verlebt und sehr erheblicher
Gebäudeschaden angerichtet . An den Schul -
Häusern sind sämtliche Fensterscheiben zertrüm -
mert und in der evangelischen Kirche zersvlitter -
ten die großen bemalten Scheiben . Der Schaden
wird in Sandhofen auf einige Millionen
geschäht . Die Aufränmunasarbeiten sind in vol -
lein Gange . Besonders schwer betroffen wurde
die I u t e i n d u st r i e in Sandhofen . Der Ge -
samtschaben in der Fabrik selbst ist u " * aar nicht
zu übersehen : u . a . ist der Giebel eines großen
Seitenbaues völlig eingestürzt . Glücklicherweise
wurde niemand verletzt .
Ein Slaalskommissariol für die Explo'ionsschäden.

Karlsruhe . 30 . Sept . Das Arbeitsministerium
ernannte den Landeskommissär von Mannheim
Geh . Oberreaierungsrat He v t i n g zum Staats -
kommissar für die Regulierung der '

durch das
Oppauer Explosionsunglück verursachten Sach -
und Personenschäden . Zur Lösung seiner Auf -
gaben wirb ein Betrat bestellt .

Ar das Handwerk.
Vom Referenten des Gesetzentwurfs über

die Erhebung einer Wohnabgabe Dr . G l o ck
n e r ^Demokrat ) ist im LandtagSausschuh fol¬
gender Antrag eingebracht worden :

„Der Badische Landtag ersucht die badische
Regierung , umgehend im Venehmen mit den
vier badischen Handwerkskammern eine Ver -
ordnung zu erlassen , nach der Handwerker -
arbeiten , deren Kosten ans Mitteln deS ba -
dischen Staates ganz oder teilweise bestritten
werden , bei einem angemessenen Preis
vergeben werden müssen . Die F e st st e I l n n g
des angemessenen Preises hat in paritätisch
aus Vertretern des Staates unb der Gemein¬
den einerseits unb der berussständischen . wie
öffentlich rechtlichen Vertretungen des Hand¬
werks andererseits zusammengesetzten AuS
schüssen zu erfolgen . In dieser Verordnung
sind auch für Abnahme der Arbeiten , Prüfung
der Rechnungen , Gewährung von Abschlags -
Zahlungen und Begleichung der Endsummen
bestimmte angemessene Kosten festzusetzen .

"
Dazu schreibt man unS : Man wird in Hand

iverkerkreisen es lebhaft begrühen , dah im Land
tag ein solcher Antrng eingebracht wurde . ES ist
zwar bedauerlich , daß es erst der Initiative der
Volksvertretung bedurfte , um auf diesem Yie
biete nun einmal einen Schritt vorwärts zu kom -
men . Die Klagen des Handwerks über das Elend
des Submissionswesens sind ja alt und man
braucht nicht zu glauben , baß sie mit der An
nähme dieses Antrags beseitigt sein werden .
Der eine Hgndwerker rechnet so . der andere
anders und ein Dritter überhaupt nicht . ES ist
aber nicht gesagte daß der erste und zweite auch
richtig rechnen . Wenn man beute einen Einblick
hat in die GeschästSunkostenberechnungen der
Handwerksmeister , in die Art der Entstehung sol
cher Geschäftsunkostenberechnungen , dann weiß
man . welche Schwierigkeiten die Geschäftsführer
großer Handwerkerorganisationen haben , nm für
die vielen Verhältnisse das richtige Mittelmaß
feststellen zu können . Aber man darf sagen ,
daß in gemeinschaftlichem Zusammenwirken
brauchbare Resultate herausgekommen sind , und
wenn die Behörden daraus einige Lehren ziehe «
würden , so wäre die Aktion im Landtag nicht
notwendig gewesen . Aber das ists ja eben .
Stadtbaubehörden und auch Baubehörden dev
Staats glauben sich über diese Berechnungen , die
eine gute praktische Erfahrung geschaffen haben ,
hinwegsetzen zu können . Sie wissen al ? Theo
retiker das alles viel , viel besser . Diesen Dik
tatnrgelüsten wird durch den Antrag begegnet :
gleichzeitig soll aber auch dadurch ausgeschalten
werden , d * ß die Submissionsofferten einzelner
schlecht rechnender Handwerksmeister — und das
gilt für die . die zu hoch und zu nieder rechnen in
gleichem Maße — immer wieder dem Gesamt
Handwerk zum Vorwurf gemacht werben . Dah
der zweite Teil des Antrags Ordnung in die
Prüfung der Rechnungen . Abnahme und Bezah -
lung der Bauten bringen will , ist ebenfalls für
jeden , der die schauderbaren Verhältnisse bei den
Siedlungsbauten kennt , nur erfreulich . Der
Landtag wird eines Tages noch ein Stück weiter
gehen müssen . Der zweite Teil deS Gesetze ?
zur Sicherung der Bausorderunaen vom Ial ^ -
1909 ist in Baden immer noch nicht in Vollzug
gesetzt . Das Gesetz ist damals hauptsächlich unter
dem Eindruck der Klagen Berliner Bauhand -
werker . von seiten der Bodenresormer mit Unter -
stützung des Handwerks geschaffen worden . Um
den zweiten Teil znr Durchführung zu bringen ,
wäre in Baden eine Entschließung der Landes
regierung notwendig gewesen . Die badiscke Re
giernng hat jedock geglaubt , dah sich in Baden
mit den Mitteln der Gewerbeordnung gegen un
zuverlässige Bauunternehmer auskommen liehe .
Nun wird man aber die SiedlungSbanherru . die
in Sckwieriakeiteu kommen , nicht einfach unter
die Klasse unzuverlässiger Bauunternehmer siel
len können . Andererseits hat das Gesetz zur
Sickerung der Baufordernngen sehr wertvolle
Bestimmungen über die Eintragung des Bau -
Vermerks , die Bangeldhyvothek . dem Vorrang
der Hypothek der Bauhandwerker usw . Bei die
ser Gelegenheit sei auck darauf hingewiesen , daß
der in Krast befindliche erste Teil des Gesetzes
auck heute vielfack nickt beachtet wird , so fehlen
meistenteils die Banvücher , aus denen die Höfc
der zur Bestreitung der Baukosten zugesickerten
Mittel und die Person de ? Geldgebers , sowie die
ans iede Forderung geleisteten Zahlungen er -
sicktlich sind . In diesem Landtag wird es ja nicht
mehr möglich sein , die ganze SiedlnngSbanweise ,
einmal von der grundsätzlichen und prakiischen
Seite zu behandeln . Das muß dem kommenden
Landtag vorbehalten werden . Aber anläßlich der
gegenwärtig im Landtag stattfindenden Beratun¬
gen über das Gesetz zur Erhebung einer Wobn -
abaabe darf man auch auf diese Dinge hinweisen .

Man wird wohl damit rechnen dürfen , daß
der Landtag dem vorstehenden Antrag seine Zu
stimmuna

Aus den Parteien.
Deutschnationalc Anfrage über den Sturz des

Alarkkurses.
Berlin , 30. Sept . Der rapide Sturz des Mark -

wertes hat die deutschnationale Fraktion im
Reichstag veranlaht , eine Interpellation einzn -
bringen ,in der es heißt :

Welche Maßnahmen hat die Regierung ergris -
fen , um den von allen Sachverständigen als
55olge der Annahme deS Ultimatums befürchteten
Valutasturz einzudämmen ? Was gedenk : ble
Reaierung weiterhin zu tun , um dem drohenden
völligen Zusammenbruch der deutschen Valuta
vorzubeugen ?

"
Saöifthe ViML

~
Aus dem Pressewesen Badens .

Freibnrg , 30. Sept . Das amtliche Verkündi «
gungsorgan der Stadt , das „Freiburger Tag -
blatt "

, hat mit dem heutigen Tage sein Erschei -
nen eingestellt .

v.Ber £mann & Co., Radebeul, beite LUienmilch «
seile {. zarte weißeHaut. Überall ?. hab.
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Jim Saöen .

kreisausschuWhung.
In den lebten Sitzungen des Kreisausscbus -

ses Karlsruhe kam u . a . folgendes zur Be -
ratung und Beschlußfassung : Kreiswegwart
Adolf Schreck in Ettlingenweier wird auf An -
suchen weaen vorgerückten Alters und Kreis -
wegwart Maximilian Vohn in Nenthardt we-
aen Krankheit in den Ruhestand versetzt . Die
Kulturinfpektion Karlsruhe hat eine Erhöhung
deS Kreisbeitrags von 90 000 M zur Entwäs¬
serung de ? Nheintieflandcs auf den
Gemarkungen Linkenheim . Hochstetten und Lie-
dolsheim auf 187 000 M angeregt . Das Gesuch
mußte infolge der gespannten Finanzlage des
Kreises abgelehnt und die Ausbringung des
Mehraufwands den beteiligten Gemeinden
überlassen werden . Zum Vorstand der land -
wirtschaftlichen Kreiswinterschule Graben , die
im Herbst ds . Fs . eröffnet wird , ist vom Mini -
sterium des Innern Landwirtschaftsinspektor
Rösch hier ernannt worden . Dem Ortstnber -
kulosec-" 5schnh Niefern wurde zur Durchfüh -
rung einer Solbadekur ein Kreisbeitrag von
1000 A gewährt , fttir Zwecke der Säuglings -
fürsorge sind dem Kreis 17 000 Jl überwiesen
worden , wofür den Spendern herzlichst gedankt
wird . Der Gewerbeschule Karlsruhe wird zur
Einrichtung ihrer Fachschulkurse. die eine über
die lokalen Bedürfnisse hinausgehende Bedeutung
haben und von Gesellen und Meistern aus dem
ganzen Kreisgebiet zahlreich besucht werden , ein
Kreisbeitrag von 5000 Jl zur Beschaffung eines
Einrichtungsgegenstandes zugesagt . Betraa
ist in den Voranschlag des Jahres 1022 einzu -
stellen . Der Kreisvoranschlag für das
Jahr 1921 wird festgestellt. Danach beträft der
ungedeckte Kreisaufwand rund 2,9 Millionen
Mark , welcher Betrag nach 8 8 des Steuer -
verteilungSgesetzes auf die Steuerwerte des
Grundvermögens und vom Gewerbetrieb um -
zulegen ist . Unter Zugrundelegung der Steuer -
werte von 1920 würde souach eine Kreisstener
von 1? Pfg . von 100 Jl Steuerwert zu erheben
sein . Der endgültige Steuersust kann erst fest -
gestellt werden , wenn die Steuerveranlagung
für das Jahr 1921 durchgeführt ist . Der Kreis -
Hauptmann wird ersucht, die Kreisversammlung
auf Samstag , den 5. November , einzuberufen .

X Pforzheim . 30 . Sept . In den gestrigen
Verhandlungen in der S ch m u ck w a r e n i n d u-
strie machten die Arbeitgeber das Angebot ,
noch einmal die gleichen Teuerungszulagen wie
im August zu geben . Da die Arbeitnehmer das
Angebot ablehnten , scheiterten die VerHand -
lnngen , so dafi nun der Scßlichtungsausschnf ,
das Wort hat . — Am 1 . Oktober wird die Bahn -
bauinspektion Pforzheim , die die Bahnstrecke
Grötzingen —Mühlacker umsaht , ihre Tätigkeit
aufnehmen . — Für das Pforzheimer Kinder¬
heim in Wimpfen wurden von Firmen in Süd -
amerika 26 000 Jl gespendet .

— Bruchsal , 80. Sept . Ein Bruchfaler Fuhr -
knecht warf auf einem Feldweg das ganze Er -
trägniS eines Weinherbstes um . Der Trau -
benmost lief aus ? der Schaden beträgt 12 000 Mk .

p . Walldorf . 80. Sept . Der Gesangverein
Germania veranstaltete am letzten Sonntag
unter Leitung deS Herrn Polensky ein gut
besuchtes Serbstkonzert , dessen Reinerlös für die
Opfer von Oppau verwendet wurde . Als So -
listen wirkten mit Fräulein Elisabeth Gütz -
mann lSoprani und Hugo Schilling ( Cello)

. aus Karlsruhe . Der Männerchor fang u . a.
Baumanns „Gretelein " und Rahners „Schnei -
derleinS Höllenfahrt " nnd erzielte mit diesen
Chören einen großen Erfolg .

t. Mannheim , 80 . Sept . In einem im „Mann -
heimer Tageblatt " erschienenen Sprechsaalartikel
wurde die Behauptung aufgestellt , das Eiugrei -
fen der Technischen Nothilfe beim Op -
pauer Unglück sei vom Minister des Innern ,
Remmele , verboten worden . Der Minister
des Innern hat sich entschlossen, gegen diejeni -
gen , die diese Behauptung aufgestellt und weiter
verbreitet haben , klagend vorzugehen .

— Mannheim , 30 . Sept . Nach SKjähriger rus -
sischer Kriegsgefangenschaft in Kaukasien ist der
Mannheimer Paul Kretschmar gesund wie -
der nach Mannheim heimgekehrt .

rr . Mannheim , 80. Sept . (Eig . Drahtbericht .)
Infolge der Erhöhung des Bezugspreises , die
in der Hauptsache auf die Fnttcrmittelnot zu-
rückzuführen ist , sowie der Steigerung der Sam -
mel - und Fuhrlöhne , der Verladungskosten und
der Händlerspanne wird die Milchzentrale den
Preis für einen Liter Vollmilch vom 1 . Okto -
ber auf 3 .60 Mk . erhöhe » . Da hierdurch gewissen
Schichten der Bevölkerung die Beschaffung von
Milch erschwert wird , wurde in der gestrigen
Stadtrat -sfitznng beschlossen , dem Jugendamt ,
dem Fürsorgeamt und den Organisationen zur
Bekämpfung der Tuberkulose Mittel zur Ver -
fügung zu stellen , um auch solchen außerhalb der
Armensürsorge stehenden Kreisen (bedürftigen
Familien mit Säuglingen , armen Kranken ,
Schwangeren und stillenden Müttern , verschäm-
ten Armen , Sozial - und Kleinrentnern ) den Be -
zug von Milch zu erleichtern . — Von den vom
Lande Baden auf die Neckar-A .G . gezeichneten
17 ) ? Millionen Mark Aktienkapital werden 3
Millionen auf die Stadtgemeinde Mannheim
übernommen . Die dafür erforderlichen Mittel
werden beim Bürgerausschuß angefordert .

rr . Mannheim , 30. Sept . lEig . Drahtbericht .)
Die heute veröffentlichte 8. Totenliste der Opfer
von Opvau enthält noch 4 Namen . Die Zahl der
nichterkannten Leichen beträgt heute 61 , die Zahl
der Vermißten ist von 200 auf 177 zurückgegan -
gen , da einige Namen doppelt gezählt waren .
Bei der Straßen - und Haussammlung für die
Geschädigten von Oppau , die gestern hier statt -
gefunden hat , wurde eine große Menge von
Hausrat und Kleidern zusammengebracht, ' auch
viele Lebensmittel wnrden gespendet . Die von
der Handelskammer eingeleitete Geldsammlung
hat 1153 000 Mk . ergeben . Dazu kommen noch
die Sammlungen der Zeitungen . Die städtischen
Kassen und die Sparkassen haben 71000 Mk . ge -
sammelt .

— Baden -Baden , 30. Sept . Die Stadtgemeinde
hat auf Grund von Verhandlungen mit dem
Reichsschatzministerium die 14 hier aufgestellten

geräumigen Lazarettbaracken zum Gesamtpreis
von 553 000 M - für die Stadt erworben . Für einen
Wohnungsbau im Stadtteil Lichtental wurde
ein Gemeinde - Baudarlehen von 150 000 Mk . in
Aussicht gestellt und in Hotels und sonstigen
Gaststätten etwa 22 Wohnungen dem allgemeinen
Wohnuugsmarkt nutzbar gemacht. Vom Reich
ist der Stadtgemeinde Verzinsung und Tilgung
für die im Lauf der Kriegsjahre zu Kriegswohl -
fahrtszweckeu aufgewendete Summe von Mark
2 800 000 zugesagt worden .

X Seelbach bei Lahr , 30. Sept . Im Alter von
67 Jahren ist hier Pfarrer Johannes Horn -
stein , der 31 Jahre lang hier seelsorgerisch
tätig war . gestorben .

X Stanfen , 30 . Sept . Die Witwe Rrida
S t e n g e r nnd ihre über 60jährige Mutter
L . Becker, beide in Gruuern wohnhaft , wurden
verhaftet , weil sie das uneheliche Kind der
Stenger getötet hatten .

— Villingen , 30 . Sept . Bei der Bürgermei -
sterwahl in K o l l m a r s r e u t e bei Emmen -
dingen wurde der seitherige Ortsvorstand Sam -
m e l wiedergewählt . — Bei der Bürgermeister -
wähl in Ueberauchen bei Billingen wurde
Ortsvorstand Johann Hirt wiedergewählt .

— Bonndorf , 30 . Sept . Bei der V e r st e i g e -
rung eines mehr als 16 Morgen umfassenden
Besitzes wurde im Durchschnitt für den Morgen
6262 Mk . erlöst . — Das Wasser - und Straßen -
bauamt Bonndorf hat aus den O b st bä u m e n
der Landkreisstraßen einen Gesamterlös von
32 648 Mk . erzielt .

— Mcßkirch , 30. Sept . Das 2jährige Söhn -
chen eines Gerbereibesitzers in Schmerkin -
gen bei Meßkirch siel in einen mit Regenwasser
gefüllten Zuber und ertrank .

— Höchenschwand, 30 . Sept . Von der „Wetter -
und Sonnenwarte Höchenschwand" wird uns
mitgeteilt : Die Intensität der Sonnenstrahlung
war in den letzten klaren und trockenen Herbst -
tagen besonders groß . Sie erreichte am 29. Sep -
tember . vormittags 11 Uhr lwahre Sonnenzeit )
den höchsten Wert , der bisher überhaupt in Hö -
chenschwand gemessen wurde , nämlich 1,428 Kalo -
rien pro Minute und Quadrateentimeter .

— Insel Reichenau , 30. Sept . Die Wein -
lese ist beendet ? nach den „Konstanzer Nachr .

"
ist das Quantum bedeutend geringer ausgesal -
len , alS erwartet wurde . Die Qualität des neuen
Weines wird als sehr gut bezeichnet.

Zweites Vlatt

Karlsruher Herbskwoche .
Die Blumen - und Obstschau im Siadlgarten

hat dauernd einen erfreulichen Besuch zu ver -
zeichnen. Da sie am Sonntag , den 2 . Oktober ,
geschlossen wird und bei Konzertveranstaltnnaen
noch der übliche Zuschlag hinzukommt , so ist der
Besuch am Sonntag vormittag bei den ermäßig -
ten Eintrittspreisen für den Stadtgarten beson-
ders zu empfehlen . Die abgeschnittenen Blumen
werden regelmäßig erneuert , so daß der Anblick
am letzten Tage noch genau so gut sein wird wie
am ersten . Die O b st s ch a u und der M u st e r -
kleingarten finden allgemein berechtigte An -
erkennung . Einen besonderen Anziehungspunkt
wird am Sonntagnachmittag die Abgabe von
Kostproben konservierten Obstes bilden , wozu
höflichst eingeladen wird .

Aus üem Stadtkreise .

Oktober.
Wir können uns bei seinem Namen nicht viel

denken. Leuten , die überall nach Wortmusik und
Lautsymbolik suchen , möaen die beiden vollen
O für die Fülle des Herbstes kennzeichnend er -
scheinen: aber das ändert nichts daran , daß sein
Name nichts als eine Zahlbezeichnung ist. und
uoch dazu eine falsche , denn Oktober bedeutet
den achten, und das stimmt wohl im römischen
Kalender , nicht aber in dem unsrigen . Wenn
der schöne Klang des Namens die dürftige Be -
deutung nicht liebevoll verhüllte , hätte man ge -
wiß schon mehr Glück mit dem Bestreben gehgbt ,
ihn durch eine deutsche Bezeichnung zu ersetzen,
denn der Deutsche hat nichts übrig für nüchterne
Zählungen , wie sie die Amerikaner an ihren
Straßen betätigen , und wie sie auch der kühle
Tatsachensinn der alten Römer bei einem Teil
ihrer Monatsnamen übte . Steht doch gergde
für den Oktober der schöne und treffende Name
„Weinmonat " znr Verfügung , den schon im
15. Jahrhundert der Astronom und Mathe -
matiker Johann Müller aus Königsberg vor -
geschlagen hat , und der unaefähr dem althoch-
deutschen „Windnmemanoth "

, dem Weinlese -
monat Karls des Großen , entspricht . Er hat
sich im Oberdeutschen als „Wimmet " und in
ähnlichen Forcen erhalten .

Die Wahl dieses Namens würde allerdings
in unseren Zeiten nicht derselben Verständnis -
vollen Zustimmung begegnen , wie es noch vor
einigen Jahren der Fall gewesen wäre . In
Gegenden , in denen man den Wein nicht mit
Augen wachsen und werden sieht, und in denen
sich die wirtschaftlichen Interessen großer Teile
der Bevölkerung nicht mit seinem Gedeihen
verbinden , beginnt die edle Gottesgabe ibre
Popularität zu verlieren : sie ist in die Reihe
der unerschwinglichen Delikatessen aus der
gu^ n alten Zeit eingerückt . Aber für diese Ver -
änderung , die die Not der Zeit herbeiaefübrt
hat , kann der Oktober nichts . Er schickt sich
eben in diesem Jahr wieder an . zu beweisen ,
daß er den Namen Weinmonat verdient . Wenn
die sonnigen Tage , die nns der September ge-
bracht hat , und die freilich schon ansge » r ^"t
herbstlichen Charakter zeigen , noch eine Weile
andauern , dann wollen wir gern einversta - öen
sein , wenn am Ende des Mongts Oktober auch
der Regen einsetzt, der dnnn ngch der Bauern -
regel ein fruchtbares Jahr verheißt , und wollen
es uns gefallen lassen, wenn kne andere Bauern -
regel Recht behält : „Wenn Simon und Inda
(28 . Oktober ) vorbei , so rückt der Winter her -
bei".

Nochmals die Aulohalle in der Westskadi.
Man schreibt uns :
Der BezirksratSbeschluß , der dem Baugesuch ,

einer Autohallc in der Hans -Sachsstraße zu er¬
richten , seine Zustimmung erteilte , ist von der
Bürgervereinigung der Weststadt und
den besonders betroffenen Angrenzern in einer

Rekursschrist des Rechtsanwalts Dr . Z i e g l e r
an das Ministerium des Innern angefochten
worden . Wenn auch die Autofirma , die die Halle
errichten will , bereits Baumaterial auf
den in Aussicht genommenen Bauplatz anfahren
läßt und damit zu verstehen sribt , daß sie die Ge-
uebmiguug glgnbt in der Tasche zu haben , so ist
doch das , was in ber Rekursschrist angeführt wird ,
bedeutsam geuug , daß das Ministerium
sich durch das Anfahren von Bau -
Material nicht vor eine vollendete
Tatsache stellen läßt . Die Begründung ,
die der Bezirksrat seiner Entschließung gegeben
hat , ist äußerst dürftig . Was soll man dazu sa-
gen , wenn die Ortsbaukommission erklärt , das
Bauprojekt könne nur unter der Voraussetzung
ihre Zustimmung finden , daß ber Eingang in das
Anwesen von der Sofienstraße aus genommen
werde , und daß die schmale H a n s - S a ch s -
st r a ß e nicht mit Autos befahren werden
dürfe , und wenn andererseits der Bezirksrat die
Verkehrserschwerung und Belästigung der An-
wohuer der Sosienstraße dadurch zu um -
gehen sucht , daß er die Z u f a h r t a u ch d u r ch
die Hans - Sachsstraße genehmigt ?
Oder aber , daß man der Aeußeruug des Stadt -
rates , er habe sich mit der Leitung des Diako -
nissenhauses „ins Benehmen gesetzt "

, den Sinn
gibt , als ob die Leitung des D i a k o n i s -
senHauses ihre Zustimmung zu dem Bau -
Projekt erteilt habe , es aber Tatsache ist , daß der
Stadtrat bei seiner Verbescheiduug die Eingabe
des Diakonissenhauses gar nicht vor sich
liegen hatte ? Gerade der Bezirksrat betont
aber , daß den gesundheitstechnischen G >' fichl§-
punkten des Chefarztes des Diakonissenhauses
große Bedeutung zukomme.

Was hat es für einen Wert , daß der Bezirks -
rat das feststellt, wenn er andererseits sagt , die
Belästigung der Kranken des Diakonissenhauses
durch den erhöhten Autoverkehr werde „nicht so
erheblich sein ? Nicht nur werden bei Tag uud
Nacht lärmverursacheude Automobile in weit
s' ärkerer Zahl als jetzt in dem Wohnviertel der
Weststadt fahren , wenn das Bauprojekt geneh¬
migt wird : in der Holle wird auch ein Repa --
raturbetrieb größeren Stiles auf ^e-
macht werden : denn die Halle hat 1500 Quadrat -
meter Bodenfläche , wovon 500 alleinig
a u f öie Sch losserwerkftätte f a ' l e n .
Endlich , wir wolleu gar nicht aus alles Einzelne
eingehen , sei doch betont , daß in dieser Auto -
zentrale 2 0 000 Liter Benzin gelagert
werden sollen . Man behauptet , man habe hier
ein Lagerungssystem , bei km alle Gefahren
ausgeschlossen seien . Da ist es doch zweckmäßig,
daran » hinzuweisen , was Direktor De . Bosch ,
der Begründer der Badischen Anilin - und Sufta -
fabrik , bei der Oppauer Trauerfeier am 26. Sep¬
tember gesagt hat : Die Chemiker der Fabrik
hätten tmtr . tr ihre Pflicht getan . Keine Vor -
fichtsmaßregeln seien außer acht gelassen worden .
Eine neue unbekannte Naturkraft habe alle bis -
herigen Bemühungen znschanden gemacht. Und
angesichts dieser Tatsache will man mitten in
einem Wohnviertel eine Benzintankanlage von
solcher Größe errichten ? Wer übernimmt denn
die Garantie , daß hier jedes Unglück a 'sgeschlof-
sen ist ? Der Stadtrat ist auf diese Gefahren
längst hingewiesen worden , dann der Be >irksrat
und nun , nachdem diese beiden Instanzen ihnen
keine Beachtung schenkten, wenden sich die Be -
wohner der Weststadt an das Ministerium . Hof -
fentlich zieht dieses aus dem Unglück von Oppau
in diesem Falle die Folgerungen , und weist d »e
Unternehmer darauf hin . daß ihr Betrieb
nicht inmitten eines Wohnviertels
errichtet werden darf .

Aufhebung der Landesbrennholzsiclle . Nach
einer Verordnung des Ministeriums des In -
nern wird die Landesbrennholzstelle - n Ab¬
lauf des 30 . September 1*921 aufaehoben . Auf
den gleichen Zeitpunkt treten die Verordnungen
über den Berkehr mit Brennholz und die von
den Gemeinde - und Stadträten festgesetzten Ber -
brauck' l" ->iöchstpreise für Brennholz t» * — Art
rtitßcv Kraft . Die noch zu erledigenden Ge-
fchäfte der Laudesbrennholzstelle werben von
der Forstabteilung des Finanzministeriums
wahrgenommen .

Jubiläum . Heute sind es 10 Jahre , daß die
ehemalige Hof - Musikalienhandlnng und Kon-
zertdirektion Hugo K u u tz in den Besitz des
Herrn Kurt N e u f e l d t übergegangen ist . In
dieser Zeit hat die Konzertdirektion Neufeldt
nahezu 400 Konzerte in Karlsruhe veranstaltet .

Die Allgemeine OrtSkrankenkasse Karlsruhe
teilt eine ausführliche Bekanntmachung über
die Wahl der Vertreter in den Ausschuß im In -
seratenteil unserer heutigen Nummer mit .

Die Schülerkapelle unternimmt am nächsten
Sonntag , den 2 . Oktober ds . Js . , ab Hauptbahn -
Hof 12.30 Uhr , einen Ausflug über Untergrom -
bach . Michaelskapelle uach Bruchsal . Der Stadt -
rat hat einen größeren Betrag zur Bestreitung
der Ausgaben bewilligt und ebenso stehen von
einem edlen Stifter Mittel zur Verfügung . In
Bruchsal wird die Kapelle im Saal des „Bürger -
Hofs " ein Wohltätigkeitskonzert zu Guusteu
der Karlsruher und Bruchfaler Kinderhilfe ver -
anstalten . Beginn K5 Uhr . Eltern und sonstige
Freunde der Kapelle , die an dem Ausslug teil -
nehmen wollen , find herzlich willkommen .

Möbelschau . ' Eine der ausstellenden Pforz -
heimer Firmen heißt : RuhmSdörfer 5- Gaupp
(nicht Gaub ) , was berichtigt sei .

Spende . Die Lauterbera -Zigarettenfabrik Al -
fred Lehmann , KarlS/nhe und Ludwigshasen ,
haben dem Bürgermeisteramt Ludwiashafeu
für die Opfer der Oppauer Katastrovhe den Be -
trag von 5000 Jl zur Verfügung gestellt. Möge
diese hochherzige Spende zu weiterer Nach -
ahmung anspornen .

Eine Ansiedlnng für „Edelmenschen ". Ein
Unternehmen , vor dem nicht eindringlich ge -
nug gewarnt werden kann , ist das Siedlun ^ s -
proiekt eines Artur Weber . Berlin SW . 68.
Billige Hänser werden versprochen , niedrige
Zinszahlungen , wobei hohe staatliche ' Zuschüsse
als selbstverständlich vorausgesetzt werden .
„Edelmenschen " sollen die Siedler sein , die auf
Grund von Horoskopen , die „nie trügen -
den Sterneswahrheiten "

. ausgesucht werden .
Weber beschafft diese Horoskope , die ihm am
meisten am Herzen liegen , gegen entsprechende
Zahlungen .

Unfälle . Ein 44 Jahre alter verheirateter
Schieferdecker von hier , der im städtischen elek-
irischen Werk mit einem Flaschenzug in die Höhe
gezogen war , um ein Wasserreservoir anzustrei -
chen , stürzte aus einer Höhe von etwa 4 Meternab und zog sich so schwere innere Verletzungen
zu , daß seine Aufnahme in das Städt . Kranken -
haus erforderlich wurde .

Beim Spielen mit einem Stemmeisen brachte
sich ein in der Hardtstraße wohnendes 14 Jahrealtes Mädchen einen Stich in die Herzgegendbei und verletzte sich so erheblich , daß sie mittelsKrankenauto in das Städt . Krankenhaus ver -
bracht werden mußte .

Durch Herabstürzen eines 10 Zentner schwe-ren Eisenträgers wurde ein 36 Jahre alter Kes-
selschmied von hier in einer hiesigen Kessel -
schmiede am Knie und auf der Brust schwer ver -
letzt, er fand Aufnahme im Städt . Krankenhaus .

Pferdediebe . In der Nacht vom 23./24 . Septwurden durch Zigeuner einem Gefchirrhändlerin Loßburg bei Freudcnstadt zwei Pferde gestoh-len . Eines der Pferde konnte durch die hiesigeKrimina ^ vlizei am letzten Sonntag auf demhiesigen Pferdemarkt wieder beigebracht werden .Bei der mittels Auto sofort aufgenommenen
Befolgung gelang es , die Zigeuner mit dem an -deren gestohlenen Pferde im Walde bei Dax -landen zu ermitteln . Drei der Zigeuner undeine Zigeunerin wurden verhaftet . Der Haupt -tater ist jedoch entflohen . Dieselbe Zigeuuerbandehat auch m der Nähe Stuttgarts drei Pferde ge -
stöhlen , welche ihnen von der Polizei wiederabgenommen werden konnten , dabei wurde einerder Zigeuner erschossen .

Veranstaltungen .
,

Konzert d- r Tuvographia . Am kommenden Sonntag ,oen 2 . Oktober , begeht der Gesangverein Tyvographia
» L Stlstnngssest im groben Saale ber städt .
festhalte . Das gediegene Konzertvrogramm der Guten -
beraiiineer dürfte auch diesmal seine Anziehungskraftnicht verfehlen und das Sonntagsvrogramm der Ba -
dlschen Woche angenehm bereichern . Frau Hedn Ira -
ce m a - B r ü g e l m a n n wird die Arie der Eltsabeih
„Dich teure Halle " uud anserwählte Lieder von
Brahms vortragen : die Pianistin Frl . Meta Hos -
mann , die Kammermusiker Rudolf Heinz lVio -
line ) und Paul Fr icke «Cello ) ein Trio von Schu¬
bert und Beethoven wiedergeben . Das Uebrige wird
der in gutem Nu ? stehende Chor des Vereins tun . umdie Besucher vollauf zu befriedigen . Ein Festball be-
ichliebt die Feier . Beginn 7 Uhr abends . Kein Wein -
Zwang .

Der Gesangverein Liedertafel -Frohsinn veranstaltetam Sonntag , den 2 . Okiober d . Js . im großen Saaledes „ Kühlen Krug " eine - Herbstfeier , verbunden mit
Tanzunterhaltung .

Hannclore Ziegker bringt am kommenden Mittwoch ,den 5 . Oktober ein inst durchweg neues Programm . Bc >
fondetes Interesse dürften die gröberen Stücke wie
Webers Aufforderung zum Tan », die zweite ungarische
Rhapsodie von Liszt und der Rosenkavalier - Valzer vr ::
Richard Straub finde « . Auf vielfachen Wunsch Hai sich
die gefeierte Tanzkiinstlerin entschlossen , als Schlub -
linmmer den Radebky - Marsch zn tanzen , der überull
mit Jnbel aufgenommen wird . Wie uns die Konzert -
direktion Kurt Neufeldt mitteilt , ifi der Vorverkauf
bereits lebhaft im Gange .

Heinrich Verl beabsichtigt , kommenden Winter im
Saale der „ Bier Jahreszeiten " etwa zehn litera -
tische allgemein verständliche Vorträge zn Hilten
über Strindkerg . Stefan George . Rabindranath Ta -
göre , den literarischen Expressionismus . Franz Wer¬
fet , Alfred Mombert . die jüngste Zeit und zum Schluß
über badische Dichter . Litte zur Einzeichnnn -g liegt be :
Kurt Neufeldt . W^ ldstr . S» . auf . Es wird gebeten , sich
bis spätestens 1 . Oktober zu melden , da der erste Vor -
trag am 15 . stattfinden foll , iedoch nur , falls aus der
Anzahl der Einzeichnnngen hervorgeht , dah das In -
tereffe grob genug ist.

Die zur Alemannia -Klnb - Z-egatta am Sonntag von
Mitgliedern . Freunden und Gönnern gestifteten Enn -
nernngsaabe -n für die siegenden Ruderer sind bei Ger -
ver & Schawinskn . Kaiserstr . 221 , aufgestellt .

Kolosseum . Heute Samstag , den 1 . Oktoher , abends
8 Uhr , beginnt ein vollständig neues VarietS - Pro -
nramm . Die austretenden Kunstkräfte sind an ? der
heutigen Anzeige ersichtlich .

Skande -ibuch -Auszüge .
Eheanfgebote . 20 . Sept . : Augustin Reinhard von

Graben . Bahnarbeiter hier , mit Martha Weber von
hier ? Johann Dörr von hier . Steinhauck hier , mit
Maria Hörn er ' von hier : Max Herrmann von
Durlach . Polizeimaun hier , mit Anna Himmel von
WeinKeim ; Karl Weidner von hier . Postbote hier ,
mit Christine Fränkle von Bier : The ? »hil Hans -
berger von Tunrinaen . Lagerarbeiter hier , mit The -
resia M a i e r von Neusatz : Heinrich Wälde von
Homberg , Kaufmann hier , mit Anna Günther von
Eisen -ach : Wilhelm Jäckle von St . Georgen . Ma -
schinentechniker hier , mit Emilie K l i n g e n f u b von
hier : Jgnaz Müller von Ertingen , landiv . Be¬
triebsleiter hier , mit Bertha Herm von Bulach ! Ernst
Giesin von Voaelbach , Kausmgnn hier , mit Minna
Litt von Wiesbaden : Karl Dietsche von Jell ,
Werkmeister hier , mit Pauline Livv von Allfred .

EheV -Iicbu » ge» . Dr . Josef Schulte von Münster .
Chemiker in Hamburg , mit Margaretha Heil von
Brnchfal . .

Todesfälle . 28. SeM : Ida H e l m l i n g , alt 73
Jahre . Witwe von Gg . Helmling . Zimmermann : Er -
win . alt 14 Jahre , Vater Adolf Naumann , Kunst -
glascr .

R <!crd !« nugszeit vud TraucrvanS erwachsener Ner -
storbenen . Samstag . 1 . Oktober : ist Uhr : EUsabeih
Svengler , Hoilakats - Witive , Walhstrabe 4<in . —
14'2 Uhr . Hermann Rinkler . Kaufmann . Schützen -
stratze 38a . — 2 Ulir : Ida Hclmling . Ziminer -
nianns - Witwe . Durlacherstr . 55 . — KS Uhr : Lisette
Schaidt , Maschinenarbeiters - Ehefrau , Mühlwiesen -
strafze 7 .

Cagesanzejger . „ ry/u *
,;;

Samstag , den i . Oktober 1921.
LandeStheater . „ Urfauft " . 7K Uhr .
C o l o s s e n m . VarietS . Neues Programm . 8 Uhr .
Weltvanorama . Reise durch Indien .
Hotel Wiener Hof . Abends Knnstlerkonzert .

GekchMiiche MMeiimWN .
Di « Fleischteuerung ist leichter zn ertragen , wenn die

Hausfrau die zur Bereitung von Suppen . Soßen . Ge -
Müsen , Fleischgerichten usw . benötigte Fleischbrühe aus
Masgis Fleischbrühwürseln bereitet . Diese sind mit
allerbestem Ficischertrakt hergestellt uud enthalten alle
Zutaten einer natürlichen kräftigen Fleischbrühe .
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Sie neuerliche Verteuerung des Eisenbahnverkehrs.
Der badische Eiseabahnrat gegen die Tariferhöhung .

t . Karlsruhe , 30 . Sept . Vor wenigen Tagen
fand im Gebäude der Eisenbahngeneraldirektion
die 72 . Sitzung des Badischen Eisenbahnrats
statt , die sich mit der Erhöhung Her ver -

schiedenen Tarife befaßte . Zu Beginn der

Sitzung wurde auf die Notwendigkeit der Tarif -

erhvZuugen zur Deckung des Mehraufwandes
der deutschen Reichsbahnen in Höhe von7Milliar -
den Mark hingewiesen . Im Verlans der Bera -

tuug wuröe von Mitgliedern des Eisenbahnrats
geltend gemacht , daß eine eingehende Nachprü -

fung der Notwendigkeit der Erhöhungen man -

gels ausreichender Unterlage unmöglich sei.
Eine Stellungnahme sei daher außerordentlich
schwer . In den fortwährenden Tariferhöhungen
könne nicht der richtige Weg znr Ordnung
des Reichshaushalts erblickt weröen , vielmehr
sollten sich die Ausgaben nach den Einnahmen
richten . In einer Entschließung kam dies auch
zum Ausdruck und ferner wurde darin betont ,
daß die ba bische geographisch so ungünstig ge -

legene Wirtschaft bei weiterer tariflicher Bela -

stung großenteils zum Erliegen kommt ,
ferner daß eine frühere Entschließung des Badi -

schen EisenbaHnrats eine so ungenügende
Berücksichtigung gefunden hat . Der Ba -

dische Eisenbahnrat sei deshalb außer -

stände , der geforderten 30prozentigen Erhö¬
hung 3 « zu stimmen . Sollte gleichwohl diese
Tariferhöhung durchgeführt werden , so beantragt
der Badische Eisenvahnrat Berücksichtigung fol -

gender Wünsche :
1. Weitgehende Staffelung der Gütertarife

unter besonderer Berücksichtigung der geogra¬
phisch ungünstig gelegenen Länder ?

2. Abstufungen der Personentariferhöhungen
nach der Leistungsfähigkeit der Fahrgäste ?

3. Einführung beschleunigter Personenzüge und

zuschlagsfreie Eilzüge mit allen Wagenklassen ,
4. Berücksichtigung seiner Entschließung vom

LS. März hinsichtlich rechtzeitiger Bekanntgabe
aller geplanten Veränderungen unter Mittet -

lung aller Einzelheiten und ausreichender Unter -

lagen .
Im weiteren Verlauf der Beratungen wurde

gewünscht , der Verkehr auf Wochenkarten solle
von einer Erhöhung freigelassen werden . Die

Tariferhöhung im Güter - und Tierverkehr soll
im 1 . November in Kraft treten , diejenige im
Personenverkehr am 1 . Dezember . Am Schluß
der Sitzung wurde nochmals darauf hingewiesen ,
daß für Baden die Verhältnisse insofern befon -
iers ungünstig liegen , als es Grenzland sei mit
weiten Entfernungen zu den Verkehrsmittel -

punkten des Reiches ? durch die Abtrennung von

Elsaß -Lothringen haSe Baden ein wichtiges Ab -

satzgebiet verloren , weiter sei das linksrheinische
Gebiet durch die Zwangsmaßnahmen abgeschnit¬
ten . die Schweiz schließe sich schutzzollartig ab und

die früher gerne benutzte Rheinschissahrt habe un -

erträglich hohe Frachten . Von mehreren Seiten
wurde auch die Notwendigkeit der baldigen Ein -

setzung der verfassungsmäßigen Bezirksbeiräte
und des Reichseisenbahnrates betont .

Der Sfcmöpunff der Karlsruher Handelskammer .
Von der Handelskammer Karlsruhe

wird uns zu der Frage der 30proz . Erhöhung
der Eisenbahntarife mitgeteilt :

Nachdem sich die ständige Tariskommtsston und
der ihr angegliederte Ausschuß der Verkehrs -
interessenten , wenn auch nur bedingt , für die Er -
höhung der Tarife um 30 Proz . ausgesprochen
und auch der Ausschuß von Vertretern der Er -
zeuger - und Verbraucherkreise die Erböhunq an -
genommen hat , wird die Erhöhung der Giiter -
und Tiertarife auf 1. November , für den Per -,
sonen - und Ervreßguttarif auf 1. Dezember
durchgeführt werden .

Die Gründe , die zu dieser Maßnahme geführt
haben , sind hinreichend bekannt nnd vielfach er -
örtert worden . Auch der Badische Eikenbahnrat
hat sich mit der Frage der Tariferhöhung am
24. September d. I . beschäftigt . Er hat die 30-
prozentige Erl ^ bung der Tarife abgelehnt und
hat . falls die Erhöhung doch zur Durchführung
käme , verlangt , daß eine weitgehendere
Staffelung der Gütertarife , eine A b st u -
fung der Personentariferhöhung wich
der Leistungsfähigkeit der Fahrgäste
und die E i n s ü h r u ng beschleunigter
Personenzüge und zuschlagsfreier
Eilzüge durchgeführt werde .

Der Standpunkt des Badischen Eisenbahnrats
ist durch die besondere geogravbiscbe Lage Badens
in der südwestlichen Ecke des Reichs bedingt .

Zu den einzelnen Punkten der Erklärung des
Eisenbahnrats bemerkt die Handelskammer
Karlsruhe : ^

Baden ist nach Süden und Westen Grenzland
und kann daher seine Waren in der Hauvtsache
nur nach Norden und Osten absetzeil . Die Ur -
Produkte , namentlich Kohlen und Erze , müssen
von weither bezogen und die Fertigfabrikate wie -
der aus weitere Entfernungen abgesetzt werden .
Dazu kommt noch , dofc ein früher bedeutendes
Absatzgebiet für Badens Handel und Industrie ,
das Elsaß , ganz ausfällt , daß also die badische
Industrie kür diesen Ausfall andere , meistens
weiter gelegene Absatzgebiete suchen muß . Eine
Konkurrenz mit Mittel - und namentlich Nord -
deutschlaud ( Lieferung kür Schiffsbaus ist aber
nur möglich , wenn eine stärkere Staffelung der
Tarife eintritt . Eine gleichmäkige prozentuale
Erhöhung der Tarife obne stärkere Staffelung
hätte etwa die gleiche Wirkung , die die Eisen -

bahnverwaltung zur Durchführung einer Tarif -
reform am 1 . 12. 20 veranlaßt hat . Wenn auch
infolge der durchgeführten Staffelung sämtlicher
Gütertarife die Wirkung etwas abgeschwächt
wird , so erhöht sie die Frachten auf große Ent -
fernungen doch so bedeutend , daß eine Konkur -
renz unmöglich wird . Auch für Stoffe von ge -
ringerem Wert muß ein geringerer Zuschlag ge -
macht werden , da vielfach schon nach den alten
Sätzen die Fracht den Wert des Gutes bei wei -
tem übersteigt .

Die Eisenbahnverwaltung hat die neuen Sätze
mit den Sätzen von Frankreich und der Schweiz
verglichen und darauf hingewiesen , daß die
neuen deutschen Sätze noch wesentlich niedriger
als die ausländischen seien . Es muß dies natur -
gemäß der Fall sein , wenn deutsche Ware mit
ausländischer Ware auf ausländischem Markte
konkurrieren soll , denn neben dem Wert des Gu -
tes und der Fracht sind noch sehr bedeutende
Zölle betm Berkaufspreis in Rechnung zu stellen ,
die ebenfalls vom deutschen Produzenten getra -
gen werden müssen . Nicht außer acht gelassen
werben darf , daß gerade Frankreich sehr ver -
billigte Exporttarife hat , so daß Deutschland , das
durch den Friedensvertrag an einer Vergünsti --
guug des Exports durch billigere Frachten ge -
hindert ist. auch mit diesen französischen Sätzen
konkurrieren muß .

Die Einführung beschleunigter Personenzüge
und zuschlagfreier Eilzüge ist auf preußischen
Strecken teilweise durchgeführt , und es entsvricht
nur einem Akte der Billigkeit , daß auch Baden
solche Züge erhält .

Von besonderer Bedeutung für Baden ist
auch die Wiedereinführung von Umschlagstarifen
für unsere Binnenhäfen . Güter , die mit Schiff
auf dem Rhein befördert werden , haben meistens
vom Hasen aus noch eine kürzere Strecke mit
der Eisenbahn zurückzulegen und müssen so im
allgemeinen die höchsten Staffelsätze bezahlen .

Dadurch verteuert sich die gesamte Beförbe -
rung eines Gutes mit Schiff und Eisenbahn sehr
wesentlich . Da es sich bei Schiffsbeförderung in
den meisten Fällen um Massentransvort han -
delt , wirken diese Transvorte , wenn sie infolge
der billigen Frachtsätze bei der Eisenbahn vom
Produktionsort bis zum Bestimmungsort mit
der Bahn befördert werben , febr hindernd auf
den Gesamtverkehr , da dadurch vielfach lang -
andauernder Wagenmangel verursacht wird . Es
ist deshalb von größtem Interesse für alle Ver -
srachter , und nicht zuletzt für die Eisenbahnver -
waltungen , wenn solche Massentransporte auf
die Schiffahrt abgeleitet werden , selbst wenn da -
durch die Eisenbahn einen Frachtaussall erleidet .

Es kann bei dem gegenwärtigen Stand t«" se-
res Wirtschaftslebens nicht darauf ankommen ,
der Eisenbahn möglichst große Einnahmen zu
verschaffen , sondern die Sanvtsache bleibt , daß
Handel und Industrie an Ausdehnung gewin -
nen und daß namentlich unser An ^ enbandel ge-
hoben wirb zum Wohle deS gesamten Wirt¬
schaftslebens .

Allgemeine Mrlschaflsfragen.
Die deutsche Valuta .

Der „Matin " berichtet : Man weiß , daß der
deutschen Industrie große Bestellungen
vorliegen , während sich die französischen nnd eng -
tischen Werkstätten genötigt sehen , ihre Erzen -
gungen einzuschränken oder gar einzustellen . Die
neue Verschlechterung des Markkurses wirb unter
anderem auf große Einkäufe Deutsch -
l a n d s von Rohmaterialien im Ausland
zurückgeführt .

Laut „Daily Expreß " ist die Spekulation in
deutscher Mark in der City sehr groß . Ein her¬
vorragender Citybankier erklärte den „Times " ,
es sei keineswegs ausgeschlossen , daß 10 Milliar -
den Mark sich in England befänden . Sir Jnchape
erklärte in einer Rede , dem Fall der deutschen
Mark könne nur durch Förderung der deutschen
Ausfuhr Einhalt getan werden .

Der holländische Kredit.
Bon zuständiger Stelle wird mitgeteilt , hollän -

dische Blätter bringen eine unrichtig « Mitteilung
über angebliche deutsche Absichten , das Kredit -
abkommen mit Holland aus eine andere Basis
zu stellen . Diese Mitteilung beruht offenbar auf
falschen Informationen über die zurzeit schwe¬
bende Erwägung des Reichsverbandes der beut -
schen Industrie über die Aufnahme eines zur
Leistung von Reparationszahlungen dienenden
Anslands 'kredits . Diese Pläne haben keinerlei
Zusammenhang mit dem von Holland an Deutsch -
land gewährten Kredit , der von Handel und In -
dnstrie in letzter Zeit besonders in zunehmendem
Maße in Anspruch genommen wird .

Karlsruher Herbstmarkt.
Der von der Stadtverwaltung am 25. und 26.

September veranstaltete große Mast - , Zucht -,
Nutzvieh - und Pferdemarkt in Verbindung mit Mu¬
sterung und Prämiierung der Tiere hat einen
vollen Erfolg zu verzeichnen , obwohl die ungün¬
stige Jahreszeit , die hohen Futterpreise und die
große Verbreitung der Maul - und Klauenseuche
von vornherein ein ungünstiges Moment für ein
derartiges Moment bildeten . Der Auftrieb an
Mast - , Zucht - und Nutzvieh sowohl als auch an
Pferden war recht gut und die Qualität der zuge¬
führten Tiere teilweise sogar hervorragend . Ganz
besonders traf dies für Mastvieh zu , unter dem
z. B. eine ganze Serie erstklassig gemästeter Och¬
sen im Gewicht von 17—20 Zentner ausgestellt
war , so daß sich die Preisrichter bei Verteilung
der Preise vor eine schwierige Aufgabe gestallt
sahen .

Sowohl die Musterung der Tiere als auch der
Markt selbst hatten eine große Zahl von Inter¬
essenten aus den Kreisen der Landwirte , Händler
und Metzger , sowie aus den Sportskreisen und
sonstigen Schaulustigen angezogen . Auch aus der
Pfalz und aus J em Saargebiet waren viele Käufer
erschienen , die zahlreiche Käufe , namentlich von
Pferden , tätigten . Die Gesamtzahl der Besucher
ist auf etwa zehntausend zu schätzen und - eugt
von dem lebhaften Interesse , das derartigen Ver¬
anstaltungen entgegengebracht wird .

Zu dem Gelingen des Unternehmens hat beson¬
ders auch eine Reihe hiesiger Finnen und Kor¬
porationen durch Stiftungen reicher Geldpreise
beigetragen , z . B. die Brauerei Hoepfner , die
Firma Wolff & Sohn , Kautt , Deubler , die Badische
Landwirtschaftskammer , Karlsruher Viehmarkts -
bank , Bad . Fettschmelze , die Häute - und Fettver -
wertungs -Genossenschaft , Karlsruher Metzger¬
innung und sämtliche Viehhandelsfirmen und Vieh¬
handelsorganisationen . Besonderer Dank gebünrt
noch den Preisrichtern , die sich aus dem ganzen
Lande zur Verfügung gestellt hatten und ebenso
den hiesigen Firmen Gärtner und Hensel , Hene ,
Hagenauer , der Weingroßhandlung Franz Fisch : r,
Schlachthofwirt Müller und der hiesigen Bäcker¬
innung , die den Preisrichtern nach Beendigung der
Musterung im Börsensaal der Schlachthofwirt¬
schaft ein wohl ausgestattetes Frühstück darboten .

Ebenso hatte der hiesige Reiterverein in dan¬
kenswerter Weise den Preisrichtern Eintrittskar¬
ten zum Rennen zur Verfügung gestellt .

So haben alle Kreise zusammengewirkt , um dem
Herbstmarkt einen Erfolg zu verschaffen , der eine
günstige Weiterentwicklung als ständiges Unter¬
nehmen erhoffen läßt .

G e s a m t a u f t r i e b am Herbstmarkt :
653 Stück , und zwar : Pferde 168 Stück , dar¬
unter 20 Wagenpferde , 120 Arbeitspferde , 14 foh¬
len , 14 Schlachtpferde . Bezahlt wurden für Wa¬
genpferde 60 000—75 000 Mk . per Paar , für Ar¬
beitspferde 40 000— 70 000 Mlc. per Paar und für
Schlachtpferde 2000—5000 Mk . p . Stück ; Zucht -
und Nutzvieh 68 Stück , darunter 21 Zuchtfar -
ren , 27 Kalbinnen , 15 Kühe , 4 Kälber und 1 Ziege .
Bezahlt wurden für Zuchtfarren 8000—12 000 Mk .,
für Kalbinnen 700&— 14 000 Mk . , für Milchkühe
11 000— 13 000 Mk . Ferkel und Läufer 75
Stück . Bezahlt wurden für Ferkel 300—600 Mk .
für das Paar , für Läufer 1000—1300 Mk , für das
Paar .

Börse—Handel —Indnstrie — Gewerbe
Frankfurter Börse .

v/ . Frankfurt n. M-, 30. Sept . Die Devisenhausse
hat durch die Aufhebung der Sanktionen einem
stärkeren Kursdruck Platz gemacht . Infolgedes¬
sen machte sich an der heutigen Börse eine un¬
einheitliche Haltung bemerkbar . Da das Angebot
zurzeit gering ist , blieb die Kursbewegung be¬
scheiden . Die Spekulation schritt in Montanpapie¬
ren zu Realisierungen . Gut gehalten haben sich
Elektrizitätsaktien , wobei auf die Preiserhöhung
in der elektrischen Industrie verwiesen wurde .
Fester lagen vereinzelt chemische Werte : doch
blieb auch auf diesem Gebiete die Tendenz
schwankend . Rütgerswerke lagen im Angebot .
Scheideanstalt gaben ebenfalls erheblich nach .
Holzverkohlung büßten bei erster Notiz 30 Pro¬
zent ein . Am Markte der unnotierten Wert : war
die Haltung im Vergleich der letzten Börsentage
ruhiger geworden . Deutsch -Petroleum schwächer ,
1190. Benz gaben 20 Proz . nach , 420 . Chemische
Anilin ca . 760 bis 755 bis 745 . Junge Brown 3o -
veri 418— 420. Julius Sichel 648. Ludwig Gans 518.
Die Abwärtsbewegung der fremden Devisen
drückte auf mexikanische Anleihen . Bankaktien
und Schiffahrtswerte konnten sich sogar teilweise
befestigen . Im Verlaufe trat Abgabeneigung in
Adlerwerke Kleyer und Hirsch -Kupfer ein . Spie¬
gel und Spiegelglas , Maschinenfabrik Karlsruhe ,
Chamotte Annawerk schwach . Bei Schluß des
Berichts um 1. 15 Uhr stellten sich Mannesmann
auf etwa 1029, minus 106. Geilenkirchen 781,
minus 119 Prozent , Phönix 840 , Westeregeln 823.
Unter den sonstigen variablen Aktien sind zu er¬
wähnen Bingwerke 559 )6 , plus 9% . Hir ? ch -Kupfcr
matt 680 . Adlerwerke Kleyer 505. Kassaindu -
stie -Aktien vorwiegend fester . Rieding Sinalko ,
Pinselfabrik Nürnberg lebhafter gefragt . Später
stellte sich in Bergmann , A .E .G . , Siemens & Halske
Angebote ein , wodurch diese Aktien erheblich
nachgaben . Die Börse schloß schwach . Privat¬
diskont 3% Prozent .

w . Frankfurt a . M ., 30. Sept . Abenddtvi -
s e n . Brüssel 815 , Holland 3690 , London 434, Pa -
rifl 835 , Schweiz 2005 , NÄuyork 1163/s. Tendenz :
leicht abgeschwächt .

Märkte .
Viehmarkt In Mannheim . Am gestrigen Vieh¬

markt waren zugetrieben : 229 Kälber , 87 Schafe ,
40 Schweine und 599 Ferkel . Bezahlt wurden für
Kälber 750— 1000 Mk . , Schafe 350—550 Mk .k
Schweine 1300—1475 Mk . und für Ferkel 40 —370
Mark . Die Stimmung für Kälber war ruhig und
die Zufuhren wurden nur langsam geräumt , Han¬
del mit Schweinen ruhig , nicht ausverkauft , Han¬
del mit Schafen lebhaft . Markt geräumt . Handel
mit Ferkel ruhig .

Hriefkasten .Anfragen werden nur beantworte! wenn dii
Abonnementöqutttung beigefügt ist Wirtz
schriftliche Antwort aewün ^ it .auch Rückvork»

A. D . Es ist möglich. dah Sie im Neichswehrmlni -
fteriuiit Auskunft erhalten können . Wahrscheinlich er -
schelvt eS unS allerdings nicht .

Ae ist die literarische
Beilage zu den
Sonntags - Aus -

gaben des Karlsruher Tagblattes , eine wirk-
liche Iufluchtstätte in Feierstunden . Eine Fülle
belehrenden und anregenden Stoffes aus den
Gebieten von Kunst und Wissenschaft. gehalt -
volle Aufsähe . Wiedergabe geschichtlicher
Ereignisse , Erzählungen und Gedichte , die
„ Die Pyramide " aus berufener Feder bringt ,
dienen in gleicher Weise der Befriedigung
des Wissensdurstes wie der stimmungsvollen
Unterhaltung . Anspruchsvolle Leser bestellen
schon deswegen das Karlsruher Tagblatt .

Bezugspreis einschließlich sämtlicher übriqen Bei -
lagen (Unterhaltungsbeilage , Wandern — Weisen —
Verkehr , Mode und Heim , Sportzeitung . Die Scholle )
durch die Träger oder durch die Post frei ins Haus
gebracht , monatlich 6 Mark .

und Devisenmarkt Ii
Frankfurter Kursnotierungen :
ßadische Bank . . .
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Commandit .
Dresdener Bank . . .
Mitteid . Creditbank
Oesterr . Länderbank .
Pfalzische Bank . . .
Rhein , redltbank . .
Südd . Diakonto -Öes . .
Wiener Bankverein .
Warttbg . Notenbank .
Ottoraanbank . . * .
Bochumer Gußstahl .
Gelsenkirchen . . .
Harpener
Laurahütte
Aschalf . Zellstoff . .
Gran ivv Biltinser . .
Zementw . Keiaelberg .
Bad . Anilin . . . .
Scheideanstalt . . .
Höchster Faxben . .
0 kern . Fabr . Mannheim
Deutsch ebersee . .
ßlektr . Licht lt. Kraft
Gebr . Junghans . . .
Adler Oppenheimer
B . Masch . Badeni » . .
Maschf &br . Durlach .
Maschf &br . Gritzner .
Haid & Neu . . . .
Maschfabr . Karlsruhe .
Oberursel
Schlinck & Co. . . .
Schuhfabrik Herz . .
Elsasser Baumwolle .
Spinnerei kttiingen
Uhrenfabr . burtwang .
Waeffon -F&brlk Fuchs
Zellstorf Waldhot .
Zuckerr 'abr .Waghlusel
Zuckeri 'br . Frankenth .
Benz Motoren . . .
Mannh . Versieh . - Ges.

|28.Sept
1393 .50
252 -
400 -
334 .50
285 . -
23550
218 -—
230 . -
279 -

30 --
350 . -

698 --
900 - -
1035.
605 --
755 -

7 io
' rat

570 -

409 -

30 ^ept.
95 . -

. 180 . -
400 . —

85
' —

239 75
71 -

21950
279 50

32 -

840 . -
781/84
969 . -
559 . —
790 . -

565 . —
1135-

49 -
20 -

2100r .« i — .—
700nt
660 rat 703 . -
1010 .r. - . -

700 -
785 -
460räl
1040.
993 -
561 . -
690 . -
750 . -
689 . -
650 . -
440 43

671 .-
700 -

500ex
1030.
949 -
570 . -
700 . -
630 .50
643 - -
639 .50
420 . -

w .
Devisennotierungen :

Frankfurt , 30. Sept.

Antwerpen -Br&as«!
Holland . . .
London . . . »
Paria , . .
Schweiz . , .
Spanien , » . .
Italien
Lissabon , . . ,
Dänemark • « .
Norwegen , . .
Schweden . • .
Heisingfora . , ,
Newyork . . , ,
Wien (altes )
Deutach -Oesterr . .
Budapest . . . .
Prag . . , , ,

2140 30 2144 70

29 . Sept
Geld
86910

3965 -
459 50
871 60

Jriet
870 -9C

3974 -
460 -50
873 40

1615 80
49550

2187 .80
155840
2747 20

Ii ' 4 80
12287

7 24
1723

126 80

1619 20
49660

2192 20
1561 .60
275280

16520
12313

7 27
17

127

30.Sept .
Oeld
81420

j/16 20
434 -
82 6 10

1998 -
1498 50
464 .50

2077 90
1418 .50
2594 90

11533
7 86 ' (}1710 1
12480

Jriet
815 80

372380
435 -
82790

2002 . -
1501 .50
465 50

2082 10
142150
2600 10

115 :62
7 88 ' 2

1714 ' -
125 20

Rotterd . Amsterd
Brüssel
Christianla
Kopenhagen . .
Stockholm . . .
Heisingfora . .
Italien , . » ,
London • . • •
Newyork . » . »
Pari » . • • •
Schweis . » , .
Spanien . , » .
Wien (alte «) . .
•)caüich -Oeat« T. .
Prag . . .
Budapest > , ,
Lissabon , , ,
Bulgarien .

Polnische Noten

Berlin , 30 . Sept
29. Sept .

727
127 65
1802

30. Sept .
Oeld

3696 30
80915

2072 .90
257 / 05

162 80
459 .50
42905
115 38
53415

2 )17 .95
1508 45

753

Brie '
370370

81085
207710
2682 60

163 20
460 50
42995
11562
835 85

2022 05
151165

757
t ?3 40

1662

w . Zürich , 30 Sept ,

Deutschland
Wien . . .
Prag .
Holland >
Newyork ■
London »
Paris . . •
Italien . . »
Brüssel . .
Kopenhagen
Stockholm
Christiania ,
Madrid . .
Buenos -Aire »
Belgrad . ,
Agram . *
Budapest .
Bnknreft

29.aepl
4 50

Z 32
5 85

185 50
579 -

21 -53
41 -
23 40
4060

103 . -
129 -

75 -50
160 . -

2
'
60

0 .82 '
4 90

30 Sept
4 95

J .37 ' .
6 05

lb4 25
578 -

21 52
U 25
?3 -
40 80

lf -5 -
128 50

71 25
75 .25

180 -

2 50
0 .80
5 15

Dsvisankurse im Freiverkehr .
itgeteilt t -iroh Iis iSankhan ?

Straas St Co Karlsruhe

Holland
Soh veiz
Paris
Belgien
London
Nou ort
Italien

a virbflrs
3705 - 3770
2000 2060

825 84i
ca . 820 8 n

430 - 440
115 - 118

ca . 460 - 70' en «.en '' :
schwach .

> . "OhbArst.
700 - 3720
005 2030
830 835

ca . 824 830
434 - 43 7
N6 118
450 - 455
I enden ?,

unbestim mt.
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Ver Vater des Schulturnens zur täg¬

lichen Turnstunde.
Von Erich Harte .

,L ?ch dringe darauf , Sah die Jugend während
der ganzen Schulzeit und auch späterhin täglich
mehrere oder wenigstens eine Stunde , körper -
lich geiibt werde ." Mit diesem Ausspruche hat
Guts Muths eine Kernforderung der Turn -
lehrer verkündigt , die trotz Adolf Spieß , vieler
Entschließungen von Turnlehrertagungcn und
der Neichsschulkonserenz noch unerfüllt ist . Die
Turnlehrerschaft müßte ihren berühmtesten
Überlieferungen untreu werden , wenn sie ihre
Stimme dafür nicht wieder erheben wollte

Die Notwendigkeit der Forderung erneut zu
beweisen , ist überflüssig für jeden Deutschen , der
die Not des Vaterlandes und im besonderen die
der Jugend sieht . Aus allem Unglück Helsen
nur starke Arme und ein sittlicher Idealismus .
Durch die Tat müssen sie erstarken . Leibes -
Übungen sind Tat .

In den Parlamenten haben wir vereinzelte
begeisterte Förderer der Leibesübungen , deren
Mahnungen im nüchternen Realismus der ma -
teriellen Zciterfordernis , die unter dem Druck
der Feinde immer wieder mit eiserner Gewalt
das Denken und Wirken der Volksvertreter
restlos beanspruchen , nur als platonische Sei -
tenfyrünge betrachtet werden . Wollen di>c Volks -
Vertreter ihre Beschlüsse zur Erhaltung Deutsch -
lands durch begeisterte Tatmenschen verwirklicht
sehen , so fordern wir von ihnen als erste Tat :
Erlaß eines Gesetzes zu » Hfchhnafiiger körper¬
licher Uebung und Einführung der täglichen
Turnstunde .

Die Hindernisse find groß und doch nicht un -
überwindlich . Was Carl Diem in seiner wuch -
tigen Fln ^ s -̂ '-ist vom 5 . Inli 1921 anführt , hat

Guts Muths vor mehr als 100 Jahren emp¬
funden . Sein Frage - und Antwortspiel aus
der „Gnmnastik für die Jngend " mag als klaf -
sisches Zeugnis eines begeisterten und opferfreu -
digen Menschenfreundes erneut für die Sache
wirken .

1 . „Wir haben keine Anstalten dazu ? — Wir
bedürfen ihrer nicht ? denn wir können den Zweck
der Gymnastik erreichen , ohne besondere Ge -
bäude anzulegen .

"

So ganz ohne Ncbungsstätten geht es in un -
sereM licht - und lustarmen Zeitalter nicht . Ist
der Staat entschlossen , das köstlichste Volksgut
mit aller Energie zu wahren , so wird er auch
den Heimatboden bereitstellen , wo eS in Frische
wachsen kann . Wir Turnlehrer wollen uns wie
Guts Muths die erste Zeit bescheiden , auch wenn
eS doppelte Anspannung kostet . DaS Svielplatz -
gesetz wird uns helfen . War es möglich . An -
lagen ans dem Boden zu stampfen , aus denen
ein riesiges Volksheer mit Waffen versorgt
wurde , so wird es anch möglich sein , Stätten zu
schaffen , wo die Volksgcfundheit geschmiedet
wird .

2. „Mangel an Lehrern ? — Es muß ein be-
fonderer NebungSlehrer bestellt werden , welchem
die ganze Aufsicht über das UebuugSwesen über -
lassen werden möge .

"
Alle Universitäten müssen offen stehen für die

Heranbildung von Turnlehrern . An turnbe -
geisterten Philologen ist Ueberfluh . Der Breu -
ßische Turnlehrerverein hat in einer Denkschrift
die Wege zur Ausbildung gewiesen , wie sie ähn -
lich in Bauern und an der „Deutschen Hoch -
schule für LeibcSübungen " schon gegangen wer -
den . Anch Aerzte , Volkswirtschaftler , Juristen ,
Künstler müssen durch Teilnahme an den ent -
sprechenden Vorlesungen icder auf seinem Ge -
biet die Kraft zur Teilnahme an der Wahrung
des köstlichen Leibesgutes erwerben .

8. „Mangel an Zeit ? — Zu notwendigen und
nützlichen Sachen muß man sie nehmen , dies ist
Pflicht .

"

Die Zeit der Turnsperre hat unglaublich ge --
schadet . Der Staat hat ein Unrecht wieder gut
zu machen . Hat die wissenschaftliche Schulung
sich damals auf den ganzen Umfang der kind -
lichen Kräfte ausbreiten dürfen , so wird die Zeit
der Not jetzt von den Wissenschaftlern Opfer
fordern müssen , damit das Gleichgewicht wieder
hergestellt wird . Noch gelten das Turnen und
der Turnlehrer als Eindringlinge im Schulauf -
bau .

Die deutschen Turnlehrer haben das Kindes -
und Volkswohl im Auge , wenn sie kühn die
Forderungen aufrechterhalten , die schon vor IM
Jahren berechtigt waren . Sie wollen mit in
vorderer Reihe stehen , wenn es ailt . die Kräfte
zur Tat zu sammeln . Als um Macht und Ehre
deS deutschen Volkes gekämpft wurde , hat man
kein Mittel gescheut . Jetzt ist eS der nackte
Deutsche , dem der Untergang droht . Noch ist
der Körper für die Aufgaben der Zukunft zu
erhalten . Die Jugend ist tatenfroh wie nie .
Sie darf nicht in sich zusammensinken . Gebt ihr
Raum und Zeit — nur eine glückliche Stunde
täglich . Wir wollen ein starkes Geschlecht bil -
den . Ueber das Wie wollen wir bald einig sein .

vom Vetter .
Allgemeine 70ilterungs -llcbersick >t .

Der hohe Druck über Mittlenropa erhält sich
und mit ihm das heitere , trockene Herbstwetter .
Nachts tritt vielfach Neifbildung ein .

WetterauSfichten für SamStag , 1. Oktober .
Heiter , trocken , ziemlich kühl , besonders nachts .

Wetteruachrichteudienst der Badische« Landes-
Wetterwarte Karlsruhe ,

auf Grund iand - u . >unkentelearaoi >is -i- er MeldungenBeobachtungen vom Freitag . NN Sevt . 1921.8 Uhr morgens

O r t
Luftdr .

in
NN

S *
« u
w

Winde
Wetter

Nicht «. Stärke

76H.6 10 NNO leicht wolkig703 .1 10 S ! J ( « ichwach beiter: C6,t K NNO leicht bedeckt
705,6 y NNO leicht wvlkls .
765,2 9 NO leicht balbbd .
751,6 8 NNO stark wolklS .
759 .1 12 ONO leicht wolkig763.5 5 NNW leicht batbbd .
768.4 5 N leicht wolklS .

Hamburg . .
Tan,ig . . .
Berlin
Frankfurt . .
München . .
Kovenbagen
Stockholm . .
tavaranda

.
kudenes .

Valentia . .
Paris . .
Tou ouie
Zürich . .
« eobachtnnaen badtk «», «? Wetter,lellen 7* morgen »

Wieder »
schlag d.
lebten
24 Std

0,5
I)
0
0

0
"
Ö

0
0

VU ' tdr .
in

NN s ?,
Gektr .
Höcljft-

Niedr .
Teniv .
nachts

Winde
Wetter

Nieder
schlage

MM
» u Wärm Richtg . Stärke

Weriheim Seeböhe 151 m
— | 1J 16 j U | 3t | leicht | Nebel |

Königstuhl Sechöhe 563 m
766,4 ] 8 | 15 | 5 I 10 J mäßig jtooIUfj

Karlsruhe Seeböhc 127 >»
765. 1 | 4 j 19 | 8 I 310 j leicht IwoMS .j

Villiugen S «evöhc 715 m
766 .2 ! 0 I 17 I - 1 ! NW > ieicht !wolklS .!

Rbein - Wasserltiinde morgens ii Ubr :
so . Sevt . 29. Test .Schnfterinisl . 9,85 m 0,87 m

1.8 im 1,87 mMara « . . , . 8,44 IN 8.49 m
— m Mittags 12 Uhr 3.48 m

a_, >■ .. . . . . - -» abends 6 Uhr 8,48 m
Mannheim . . 3.17 m •> 21 m

]/ #/• A4CCSy Herrenschneiderei
Rintheimerstraße 1 ( Oststadt )

früher Zuschneider bei Adolf Stein , empfiehlt sich .

Lager gnter preiswerter Stoffe . Telephon 1917 .

Damenhüte
werden nach neuesten Modellen angefertigt um -

gearbeitet und umgeformt .
Peliansertigung und Aenderung schnell und billig

Tamenvut , Amalien Graste 47 .

| l K II III
ca. 900 qm

direkter GeleiSauschlub , eig . Ramve , Näh «
Strabenbahn . trocken , viele Fenster , elektr .Licht nnd Krakt vorhanden . Alo Lager od .Arbeitsrann » z » uerm . Angebote unter

Nr . 7519 ins Tagblattbüro erbeten .

Größere ElellriMlsfirma
fnckt möglichst in der Süd - , Südwest - oder West -
stadt c roiiere

Lagerräumlichkeiteu
nnd erbittet Angebote unter Nr . 7418 ins Tag -
blattbüro .

Zuvermieten
WoliiinnaS - Tanitt ,

Mannheim — Karlsruhe .
Gesucht in K. 4 Zimmer -
Wohnung in guier Vage
gegen ebensolche in M .i . VahnI -oiSviertel . Ana .
nnt . Nr . 75 .iij i .Tagblaltv .

2 ftimmevipobniiita
in schöner Lage gegen 3
oder 4 Ziinmerwohnung
Sil lammen gesucht . Geil .
Angevoie unter Nr . 7896
ins Tagblattbüro erbet .

Zirttmer »M

Ztmiucc gro «. gut
möbl . an solid . Herrn so -
fort »u verm . : Amalien -
strafe 14 III r .

MSlil . Mansarden ,
»immer nur an Herrn zu
verm . Vicht . Heiz . . Bedien .
Bettwäsche wird nicht ge -
stellt . Wettendstr . 59 U .

Ein ankt .. älteres Frl .
kann toU . m * erb .
Gartenstrabe 58, 4. Stock .

Buit ruhigem Fräulein

? lmeZi « M
im Zentrum z » mieten
zesucht . Nur für Arbeits «
»wecke . Angebote unter
Nr . 7491 ins Tagblatti .

teeres Zimmer
veuu möglich sev . Ein ».,ilektr . Licht , soiorl ge -
sucht Ang . unt . Nr . -498
ins Tagbl attb üro erb .
Taue - mieter sucht fof .> ov . 2 mit tnöiuicrte

Ximmpr Aug . ni . PieisJltUU .tl . U » t . Nr . 7598
MS Tagblattbüro erbet .

Darletzen
Landw . S^etricu sucht ziluSbaulllvMill . geg outeSicherheit und ho » en
gins nur von Selbst -
»eber . Bcrmittlq . -w . ck-los , Gekl . Angebot ? unt .Sir . 1 47i inß Taabl »ttl >.

Mädchen ,
da ? gut bürgerlich kochen
kann und linderlieb ist
in einfache Haushaltung
gesucht . Mitbringen von
Zeugnissen eriorderlich .
Frau Fabrik . iS Liiipp .
Su erfr . bei Fr 4. Ruvo .
Bernliardstr . 19 . 2 . St ..von 11 bis 4 Uhr nachm .

Braves . fleißiges

Mädchen
daS kochen kann , mit
guten Emvfehlungeu für
sofort gesucht .

Divnmacher ,
Katserstrahe 114.

MMlieMW
tücht . Mädcheu iür Kiiive
und Sans . ielbtändia .
Köchin . Jahnitr Iii .

Zwklses Möwen
wird für Küche it : Haus¬
halt aus sofort oder 15.Oktober zu kleiner Fa -
milie gegen hohen Lohn
gesucht .

Dr . fiuva ,
Welnbre nnerstr . 15, Hl .

MINIMA »
da ? im Kochen und in den
Hausarbeiten lelbständ .
ist und ante Zengniss

besitzt , sofort geiucht .
Hirschftr . 19».

ute Zeugnisse

Sarterre .

MmemSwev
zu sofortigem Eintritt
gesucht . Näh . vorm . bis
11 Uhr . nachm . bis 4 Ubr

Ettliuaerfirahe 27
Jugendliches we blicheS

Ml o dl o 5 9
privat gesucht . Zu er¬
fragen 4 —1>, Sonntags
11 —1 Uhr .

Voss st r . 8 Atelier IV

Ausierer ut 11D

Wzederverläuser
t . leicht verkäufliche !, Ar »
t ' kel gesucht . Berdieukt
täglich <X»- N !N Mar ».
Muster geg . Einsendung
von Mark 4. — oder ver
Nachnahme .
» e Hornitein . Konltanz
gnImnntu -nieilergnfTe84 .

TAtige SAeivkrin
empfiehlt sich für Mäntel
und Kleider : Karl - ,vrie -
drilbstrane 8. t St .
Iackenkteider

Mäntel

ManteMeider
Rinken n . Röcke

werden unter Garantie
angef . Schnelle Bedie -
nun « . - Mäbige Preise .
Frau Walter , Kreuzt . 17 .
Ecke Markgrafenstrake .

Akt .» Ges . sucht zum sofortigen
Eintritt

tachtiss Sekretärin
vollständig perfekt in Stenographie und
Maschinenschreiben und mit den
sonstigen Büroarbeiten durchaus ver¬
traut . Nur erste Kräfte , die Wert auf
Dauerstellung legen , wollen Angebote
einreichen unter Nr . 7504 ins Tag¬
blattbüro .

AlZeLn - Vertreknng
INebeneinkommen » an fleißigen , energischen Herrn ,gleich welchen Standes , da Fachkenntnisse nicht
nötig , mit bo !iem Einkommen sofort »u vergeben .
<!ur lleberuaüme koiort bar 8990 Mk . erforderlich .Angebote unter N »75 F n » SUo » Haofcnitcin &

Vogler . Freiburq i . B .
watsammämämmm

Söroflfcneru. Laufjongc
18 —22 Jahre alt . 7uver !ässig und ge¬wandt , von Akt . - Ges . sofort gesucht .
Bei belriedigenden Leistungen Dauer¬
stellung . ßewerbungsgesuche mit
Lebens aut unter Nr . 7505 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Ihr Patzbild
in wenigen ?̂ iinuten
uur im Pdotoara » !, .
Atclie ' ' . Herrenstr . 88.

Aus Hotferttröße ,mit gr . Laden auch für
2 Läden einzurichten , in
bester Lage ab ?lvril 1922
beziehbar , zu verkaufen .
Eilangebote von ernstl .
Käufern unt . Nr . 7414
inS Tagblattbüro erbet .
Rückv orto ist bei3itt ilgen .

Baupwtz ,
als Garten niigelegi . ganz
eingefriedigt , an fertiger
Strafte , mit tragbaren
Obstbäumen . weazugS »
halber zu '.>erk . Adresse
im Tagblattbüro zu ersr .

«Sit » . 2ilk»la , .iiinmcr
billig abzugeben .

MSbeUaäei
Adlerltr . 8.

er Rns

MMMme
neue v. 899 m an zn verk .
ilÄvler . Schützenktr . 25.

Ti » l . - « c>,reibtisM in
Eichen , neu billig,nverk .
Serreu '»r . 2 '\ H t i. 2^ St .
I » u . 2 - tür . Sliiriinle ,
Bertikos . Schreibtische ,
Wasch - und Nachttische ,
Küchenschränke . Oval -
AnSzieh - u . andere Tische
komvl .Bett . eis .Kinderb ..
Sofa u . '. ' erschied . Bill , zu
verk . Möbellagcr Rnk

Adlerstrone 8
^ n ver ?ä » se » > ö Rohr¬

stuhle Iteilweise beschä¬
digt ». alte Waschkommode
gestrichen , kleines Wand¬
schränkchen . Seil l >« m
lang . 15 mm stark , alter
Sattel mit Zanmzeng ,2 Oleandsr in Küoeln .
Weinflaschen . Makulatur
>Zritsch r . l Et senlolirstr . 6.
Zu verkaufen : Ein sehr
gutesTafelkl ^ oier neb »
breiflaiumig . stiasverd .
Adresse zu erfragen im

Tagblattbü ro .

MzerlMer zssm .
IHundollne
Oiffltre . mm .
tanke
verkauft O . Mttltsaler
Putliöstr akie 14 . varter .
Schöne

«tute . . .
129 » . 850 ■* . 1 oersent -
vare zu verkaufen .

SÄ,ti «,enitr . !!? . Lade » .
Ml . SMUslyiN ?
billig zu verkauf . Rhein -
straße 76. varterr e,

Herde ,
auch auf Teilzahlung , zu
verk . 'ttitterstr .8.

1 weift . Herd 859 * zu
verk . Sch ützen str . 55 Lad .

Guterhaltener
ZllüferLAiili -LfeiiNr . Z
zn verkaufen .
Zn erf r . im T ag blattb

Herren - . V ^ menrkd
wie neu . 6 gebr . Herren -
räder v . 9 an au vks.«tdiütjcnftr r>5, g .iden .

Schöner Mantel für
4 -^ 5 jähr . Knaben z. verk .
« . « » «in Ulilon d » r . 42» .

Spitzen \ ZJrZ
»celfi , sehr billig »u ver¬

kaufe » . L. Fitterer
Nüein ' trahe 25. Parterr .

Eingang NniiSstrakie .

Schäferhund
' Ii Jahre alt . zu ver -
kaufen . DnrlaG , Lin -
den ' trafte 1 .

i önnsehStke w :
Btttor . attr 19 Werkst .

Suche zu kaufen

HerrsA !tshaW
In bevorzugter Lage der
Stadt oder näh . Umgeb .
Angebote unter Nr . 7499
ins Tagblattbüro erbet .
Ein noch gut Tt i > ff

erhaltenes « KU
wird zu kaufen gesucht .
Sofieuitrane 18S. 1 . >» t .

Viano
in der Preislage bis zn
ROOOMk . zu kaufen gesucht
PreiSangcb . nnt . Nr . 7479
.in ? Taablat tbür o erbet ."

KickeWraA
2- tür . nnnb . votiert evtl .
mit Sviegel zu kaufen

efncht . Angebote unter" r . 7414 in ? Tagblatt '
.'%

AenkmilrsslW
Sit kaufen gekncht Ange -
oote unter Nr 749 i inS
Tagblattbüro erbeten .

Kaufe

schsneößölS . Maüü
oder auS Pri

I .iitgc « ijlltilt vathand .
Nur schriftliche Offerten :
S teigert , ft vieflHr . 289.

Meiner Menosen
esucht . Angebote Wendt -

tratze 7 III .t
MUMM
ca . 8 m iwch zu kankeu ge -
sucht . Angeb . n . Nr . 75(fS
inST gbtattbüro erbet .

Gebr . Ä <e,n - u . Bor -
deanrkas -ven kst. fort -
während

Chr . BaZer
Abt . Flascheuhandiung

Werderstr 72 Tel . 8554 .

Von Herrschaften
abrelegteKlelder . Stiefel
Wäsche ae >>r . Federbett . ,
alte Möhel , Matr . . auch
ältere kauft fortwährend

Korabanois ,
Zähringerftrasze 59

Telev 'ion 2>i5l .

Ein ttoaner Mvg
mittl . Wrö 'je zu verkauf .
Rudolkstr . 1 . 4 . St recht ?

Eleganter , fast neuer
« nj » ' m . 2 Hosen , Gr .
16 ".—170 zu verkaufen W .
ut ttn . Uhl andlir . 42 n .
Damen koftüm
blauer Cheviot ! n . schw.

Tainenmantel zu ver -
kaufen . SteinNrnhe

Aeberzieher ,
Mäntel . Anzüge , Stiefet
einzelne Hoien . Iovven .

e ' ten . getragen n . nnt
erhalten , kaufen Sie Hill ,bet ^ ridenner « ,

Adlerltrahe 82.

Nissin
gegen Kopfläuse
Nicht " anderes nehmen .

In Apotheken und
Drogerien .

WSi * ••-fjgoen Rat
WiT~wrr" Ilire""

RiickgTatver
krümmun ^ ohneBerufsstörungbessern und eventl . heilen,zel^t unser Buch mit 50 Ab¬
bildungen . Senden Sie uns
5 Mk. oder fordern Sie es
durch Nächn Für Rücksend ,des gelesen &| Buches ver¬
gütet 3 Mk . P . anz Menzel ,
Stuttgart 10, He^elstr. 41 .

Lastfahrten
(Auto ) je .' licher Art nach hier und nachauswärts werden bei billigster Berechnung
übernommen . Anfragen unter Nr. 7490 ins

Tagblattbüro erbeten.

MSoSmEin !
8® tes , RofiK-

« ejfn
nnd Raster -Apparate , sowie kompletteRaNsrgarnitnreir . GeiÄent - Ärtikel n . s . m .emvflehlt in grvker Auswahl

Karl Humrae !, Werderstr . 13 ,Stahl ivarengeschäft , Naficrmcfserho hlschl eifcrci .
Gottesdienste 2 . Oktober .

Evangelische Stadtgrmeinde
Am Sckluh deS Gottesdicu 'steS wird in alleuKirchen eine Kollekte für die hiesige Stadruiisslouerhoben .
Stadlkirch « . -X « : Stadt « . Dr . Klenck : <4W :

IahreSfeft der Stadtmilfion . Festredner : Missimis -
inkvektor Würz aus Basel : 1AV2: Christenlehre ,Dekan Ravv .

Klein « Kirche . V,ül : ChrMenl ., Obcrhofvredigttbischer : N: Stadt » . ? r . Klenck .S <r*Iofifirrü « . 10 : Oberbofvrediger Fischer .Aohauueskirche . y .Q: Pkrrer Maner - Ullmann :1(>: Pfarrer Maner - Ullman » ! K1S : Christenlehre .Pfarrer Maner - Ullmann ! K12 : Kindergottesdienft .Stadtv . Heun : 6 : S !'adtv . Heun .Cbristnskirch «. 8 : Stadtv . Henn : 1« : PfarrerSchlllina : V,V2 : Christenlklire . Pfarrer Rokde .Geme, » d.' kanK der S^ ftktadt . 10 : St ^dw . Dr .SHettd . y,l ~2 : Christenlehre . Stadtufr . Schilling .Lutherkirche . '410 : Pfarrer Weidemeier : % il :Christenlehre . Pfarrer S « w : Kl2 : Christenlehre .Pfarrer Weidemeier : 6 : Pfarrer Wag «?.
Diakonifsenbanskirche . Bonn . 10 : Pfr . Katz :abös . 'AS : monotl . Missionsstunde . MissionarMauer .
Ludwm - SSilhelm -Krankenheim . 5 : Oberhof -vrediger bischer .
Turusaal Siideudschnle . 5410 : Pfgrrer Hemmer ,KründnnaStaa der Gemeinde : 11 : Kinbcrgottes -dienst . Pfarrer Hemmer .SEtüM. Krankenhaus . 10 : Stadtv . Heun .Karl - Friedrlch -Gedächtniskirche lSiadtteil Mühl -

bürg ) . ? : ^ rlihgottesdienlt . Stadtvfr . SÄulz :
^ >10 : HauvtaotteSdienst . Stadtvfr . Schulz :KinSeraottesdienft . Stadtvir . Schuld .Da ^landc « . Gottesdienst . Stadtv . Brecht :Uli : KlndergotteSdiei ' st . Stadtv . Brecht .Beiertheim . ^ 10 : Sla « v . Münzel : 'XII : Kin -
deraottesd ' enst . Stad ^vikar Mündel .Evang . '-luth Gemeinde «rrirdbokkaoelle . Wald »
hornftrake . Vorm . 9 : Beichte : V. 10 : Predigt : an -
fchliehend kl . Abendmahl . Pfr . Herrmann .

MockengotteSdlrnlte .Klein « Kirche . Donnerstag . 6 : Stadtvikar Dr .Klen -k .
Lnthxrkirche . Donnerstag . 8 : Missionar Mack .?!ohanueskirch «. Donnerstag . 8 : Stadtv . Heun .Bibelbesorechnng 1°" Gcmeindedsuo oer Tlid -ktadt Dienstag « Uhr .
Bund chriltl . Polizei -Beamte » . BereinshauSAmalienktr . 77 . Donnerstag . 8 : Andacht , PfarrerHemmer .
Eval . SlaKittiffiiiit Ndlerltrasie 28 Sonnraa .

KinderaotteSdienst fällt auS : VilO : Stadtkirche -
IahreSfeft der Stadtruilston . Feftvrediger M !k-
fionsinfv . Würz : !? : Ndlerstr . ?g . aroker S .ial .Nachfeier . Berlchiedenc Redner : 8 abds . ' Bor -
traa von Misstonsinlv . Würz , über : ..Lebeirdige
Kräfte in der ersten Christenheit "

. — Bout 3. bis
9 . Oktober !« V>4 : Bibelknr ? über Job . 17 und
abds . 8 : Evanaelifationsvorlrag u? n Prediger
Nuv '-echt. über daS Sauvtthema : „ Wle werde ichei » Segen für andere " .

Yvani Berein ^ hanS e»arlsr » h >> Amalienstr 77.Sonntag , vorrn Il 'X : Sonntaasschule : nachm » :
Ernte -Dank -Foier : 4 : Iungfrauenverein ! abdS .
8 : Allg . Berlamml . , Stadtm . Wieler . — Montag ,abds 7 : Jugend « bt . : abds . 8 : Blau -Kreuz -Berein .— DieuStag . nnchm . 8 : Bibelstunde . Pred . Kaiser ,
Düsseldorf : abdS . 8 : Bibelstunde . Pred . Ka ' ser .
Düsseldorf . — Mittwoch , nachm . 4 : Mariastunide
für MLdckien : abds . 7 : Sonntaasschulvorberel -
(« nn : abdS . 8 : Bibel - und (Yebetsltnnde . — Don -
nerLtaa . abds . b : Allqeineine Bersammlnng ,
Durlacherltr . 32 ; abds . 8 : Seminaristenkränzchen .— Freitag , abds . 8 : Töchterverein . — SamStag .abdS . 8 : GebetSvereiniauna für Männer und
fH' twiiiwe .

Cvang . Verein für innere Millio « A B .. Rhein .str . 3<5. Sth . . Miihlbura . Sonntag , 8 : Alla . Ber -
sainnil . . Miss . Schmidt . — Montag . 6 : Knabenstde .— Mittwoch , Mädcheultunde : 8 : Bibelstbc . f .
ffmwfrnutit . — Dounerstaa 8 : Bibelstunde kür
Jünglinge — Freiraa 8 : Bibelttunde für Man -
ner und Iü uoliu » e,

Katkolische Stadtgemeinde .
Molen kranzkest .

St . StevhanSkirck «. K6 : ftrühm . : 6 : Sinom .
mit Anlvrache u . Monatskommnn . f . d . Männer -
Avostolat u . Männcrkon <tr . : 7 : hl . Messe mit Mo -
natökommun . f . d . Äugend . Knaben u . Mädchen :
8 : Singm . m . Pred . : ^ 1« : Festgottesd . mit lev .
Hochamt . Pred . u . Seacu : V. iS : Kinderaortcsd .

mit Pred . : % 2 : Christenlehre f . Jün « l . : V,i : Cor «
voris Christi - Bruderschaft : 6 : Rosenkran »anachtmit Predigt u . Segen . — Tellerkollekte für das
KinderaLrtnerinneniemlnar . — Jeden Abent Vi7:
iliolenkrauzandacht mit Segen , an Sonntaaen um6 Uhr mit Predigt . — Mittwoch , abds . K: Nolen »
kranzandacht . hieraus feierl . Emvkang Sr . E « . b.oochiv . Herrn Erzbiickofs in St . Stevhan . — Die
Erzbischöfliche Messe findet jeden Morgen W Uhrin Sankt Stevhan statt . — Freitag lHerz -Feiu -
Freita « >: Borabeuh Beichtgeleaenheit von 8 Uhr
an . morg . 7 : Her »-Aesu - Amt : abds . 8 : Versrmm -
lung für die Mannerkouar . in der St . Binzen »
tiuskavelle .

Alt « St . Binz - utiuSkav - llc . W : hl . Messe !8 : Hochamt mit AuSsevuu « u . Predigt : K6 : No »
senkramandacht mit Segen .St . Rernhardnskirch « . Samstag : abds . K7 :Beginn der Roienkranzankxicht mit Sog . — Sonn -
tag : 0 : ^ rühm . : 7 : hl . Messe mit Kenerrlkoinm .der Erltkommunikanten n . Kinder : 8 : deutsche
>wlngm . mit Predigt : 'A10 : Prediat u . Hochamt :
Vi' 1-2 : Kiudergoitesd . m . Predigt ! 2 : Firmunas -
uuterricht kür alle Firmlinae der Pfarrei : V<8 :
Corvoris Christi -Bruderschaft : 6 : Rosenkranz¬
anhacht mit Prediat nnd Segen . — Die ganzeWoche abds . Y-7 : Rosenkranz « ndacht mit Segen .

Montag : abds . !49 : Männerkonnregation . —
Freitag : 7 : Herz -Jesu - Amt : 948 : FiruiunaSmess »und Firmuno für St . Bernhard .

Liebfranenkirchc . 6 : Früvm . : 7 : Kommunion -
messe mit Monatskomninn . d . Erstkommuuikaut . :8 : deutsche Sin « m . m . Prediat : KIO : SanvkgoiteS -
dienft mit Prediat . Hochamt n . Segen : 11 : Kin -
dergvttesd . »>. Prediat : K2 : Christenlehre für die
Iünlinge : 'ÄS : Corporis Clirifti -Brnderfchaft :6 : Rosen kranzandacht mit Prediat n . Segen . —
Kollekte für das .rreihuraer Kindergärtnerinnen -
seminar . — DonuerStag : 'X, 8 : Firmnnasmesse ,hernach Firmung durch den bochw . Herrn Erz -
bischof Dr Karl Frid . — Freitag : 7 : Serz -Nesu »
Amt

Ludwig -Wilbelm -Krankenbeim . 8 : heil . Melkund Prediat .
St . Boniwtiuskirch « . 6 : kkrühm . it . General -

kommun d . Dienstbotenvereins ! 7 : hl . Messe u .Kenerallommnn . d . SchubcnaclbundeS und der
übrigen Kinder : 8 : deuitche Sinam . mit Pred 'gt :'A9 : HauvtavtleSd . : Predigt . Hochamt n . Segen :
X12 : KindergotteSdieuft mit Predigt : Y,V : Chri -
ftenlehre für die Äünglinae : ^ !3 ! CorvoriS

Christenlehre f. d . Iünolinae : V-3 : CorvoriS
Christi -Bruderschaft : 6 : Rolenkranzandacht mit
Predigt . — Kollekte für das Kiuderaärtuerinnen -
leminar in Freibnra . — Den aanzen Zltonat
werktaos 147 u . SonntaaS fi Ubr Rolenkranzaud .— DienSteg . abds . 8 : Berlainml . d . FünalingS -
koilaregation mit Prediat n . Segen : g : Nofen -
nei u . Segen : 8 : Berfamml . d . Männerkongr . u .des MänneravostolatS .

St . B« tcr - und Paulskirche . Samötaa . rbds . 8 :
kierliche Erökknnna des RoienkranzinonrteS mit
Predigt . Rosenkran » u . Segen . — Sonntag , k :
Frühm . : ^<8 ! Monatskommuu . d . Erstkom -nuni -
kanten und des MänneravostolateS : 8 : d« utlche
Sing -m . m . Pred . : MO : Hochamt mit Piediat :
K12 : KinderootteSd . mit Predigt : 2 : Christenlehre
mit Firmunterricht für erwachsene Firmlinae :KS : Corvoris Christi -Bruderschaft : 6 : Rosenkranz
mit Predigt u . Segen . — Im Oktober täglich abds .6 Uhr Rosenkranz mit Segen .St . Michaelskirch « «Beiertheim ) . Patrozimum .
8 : Beichtgel . : V,7: Frübm . mit feierl . General »
kommnn . d . Männer u . Iünolinae sbef . d . Man -
neravostolatcS ) : 8 ! Sinam . m . Prediat : vorher
Monatökommun . der Schüler u . Schülerinnen :
K10 : Feftvrediat . Prozession .Hochamt mit Auf -
führuug der Festmesse . Tedeum u . Segen : K2 :
Firmungsunterricht für die 6firifte » lef" -nfridi ' n . :2 : RoserLranzandacht mit Segen : 7 : Gemeinde -
seier in der Turnkalle . — Kollekte kür dg ? katbol .
Kindergärtnerinnensenrinar . — Donnerstag : nach -
mitt . Kü : Svendnna der hl . Firmung . — Frei -
tag : % 7 : Verz - Fesu -Amt mit Litanei und Segen .— Jeden Abend K8 : Rosenkranz .

St . NikolanSkirch « lRüvvnrrl . S— 7 : Beichlge -
legenheit : 7 : ftiiUrm . mit MonatSkommun . der
Funakrauenkonar . u Schulkinder : S : Amt mit
Predigt n . Segen ! 2 : CorvoriS Cbristi -Bruder -
schgftSandacht . duuu Berfammla . d . Fun <ssrauen -
konaeraation mit Predigt u . Seaen : 8 : Rosen -
kram . — Donnerstag : abds . 8 : Beicht . — Frei¬
tag : von 6 Uhr au : Beichtaclegenheit : 7 : best.Serz -Fesu -Amt .

St . IosekSkircke lGrünwinkell . Samstaa . abdS .KS : feierl . Eröffnung d . Rosenkrauzandacht mit
Segen . — Sonntag : 6—7 : Beichtgel . : 7 : Frühm .mit Monatskoinmun . f . d . Crstkommunikrnren u .alle Schulkinder : K10 : Prediat . Hochamt nt . Se¬
gen it . Tellerkollekte f . d . Kinderaärtnerinnen -
leminar in ffreibura : VAl : Christculehre für die
Jünglinge : 2 : Corvoris Chrifti -BruderfchiftS .' nd . :
k : feierl . Rokeukrauzandacht mit Segen . — Do « -
nerötag : nachm . 2 : Beichte für alle Firmlinae :
von 5 Uhr an für andere . — Freitag : °X7 : Herz »
Jesu - Amt mit Litanei u . Segen : nachm . KS : Fir -
inuua durch den hoch« . Herrn Erzbifchof Dr . Karl
Frib : K8 : Rosenkranzandacht mit Segen .

Alt - kathol . Stadtgemeind « lAufcrstehu >»»skirchc >.
KI : Deutsches Hochamt mit Predigt . Stadtvfr .
Kaminski , _ _

ZionSkirch « der Evang . wemeinfchaft . Beiert -
heimer - Allee 4 . Bonn . K ^.0 : Predigt . Pred . Kle -
nert : ^,1 ! : KiildergotteSdienst : nachm . K4 : Pre -
digt . Pred . Klenert : KS : Inngkraueuverein . —
DienStaa abdS . 8 : Gebetsverfammlun « . — Mitt -
woch . abös . 8 : Männer - und Iüngllnasvercin . —
DonnerStag . abds . 8 : Bibelstunde . — Müblburo .
Hardtstr . k>. Sonntag , abds . 8 : Predigt . — Mitt¬
woch. abds . 8 : Gebetsnerlammlun « .

Neuavostolische Gemeinde . Garteustr . 18a . Got¬
tesdienste Sonnt -" , , vormitt . SK . nachm . 4 Ubr :
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Wanderung durch Karlsruhe während der Herbstwoche
n .

Dem ersten Rundgang tragen wir noch nach :
Die Firma N . Äreitbarth — SpezialHaus

für Herren - und Knabenkleidung — zeigt die
letzten Modeschöpfungen erstklassiger deutscher
Fabrikate . Wir sehen Herrenmäntel in den
neuesten Formen und Farben . Die großen
Schaufenster sind mit dem Material selbst und
passendem Zierrat zu sehr schöner Wirkung ge-
bracht und finden die verdiente Beachtung .

Die Fa . Pfannkuch & Co . in der Karl -
Friedrichstr . lNähe der Kaiserstr .) bringt eine
Weinlaube , auf deren Hintergrund sich ein wirk -
fames Plakat in leuchtenden , transparenten
Farben abhebt . Im Vordergrund des Fensters
lagern Batterien von Edelweinen und Likören
geschickt gruppiert . Bei Beleuchtung äußerst de-
korativ .

Emailherde
und Oefen

sind noch in größeren Mengen zu
äußerst billigen Preisen vorrätig .
Decken Sie jetzt Ihren Bedarf ,
die Preise steigen gewaltig .

Ph . Nagel
Haus- und Küchengeräte

Kaiserstraße 55 Telephon 5493 .

Wir gehen aus der Kaiserstratze links weiter
und finden :

Das Modehaus E . N e u Nachf . hat auch dies -
mal für die Damenwelt angenehme Ueber -
raschungen im Programm . Viel bewundert
werden die hocheleganten Gesellschafts - und
Ballroben in apartesten Farbtönen und Mate -
rialechtheit .

Die Färberei und chemische Waschanstalt
Timeus überzeugt davon , daß eö nicht nur
möglich ist , gewöhnlichere Stoffe , sondern auch
kunstgewerbliche und künstlerisch wertwolle
Dinge so zu reinigen , Satz sie wieder einen neuen
Charakter bekommen .

Das Konfektionshaus I . H a h n hat ein
Schaufenster mit eleganten Herren - Raglans ge -
füllt , die in ihren aparten Farben und Dessins
wohl das Neueste auf dem Gebiete der Herren -
mode darstellen . Ein weiteres Fenster zeigt
elegante Anzüge für Herren und Knaben .

Das bekannte Damen - und Kinder -Konfek -
tionshans Frau M . Eisenhardt , Kaiserstr .,
stellt in vier geräumigen Schaufenstern elegante
Damen -Konfektionsmäntel , geschmackvolle Bl,u °
sen , Kleider . Röcke , Capes und Kinder -Konfek -
tionen zur Schau . Die Auslage ist sehr hübsch
und zeugt von großer Reichhaltigkeit .

Das Konfektionshaus Hansa , dessen Spe -
zialität Herren - und Knabenbekleidung ist . zeigt
in verschiedenen , sehr hübsch bespannten Schau -
fenstern Herrenkonfektion , u . a . vornehme und
apart gehaltene Schlupfer , Gesellschafts - und
Straßenkleidung .

MevsKLöwe geben den neuesten Modellen
der Saison in erstklassiger Konfektion Raum ,
daneben in wirkungsvoller Gruppierung Kin -
derkonfektion mit den erforderlichen Kleinigkei -
ten . Auch diese Auslage wirkt recht gefällig und
adrett .

Biiiifls-
kßrper,

Hfltfer , Klosetts ,
Toiletten , elekir. Heiz-
und Kociiapparate etc.

Konrad Schwarz
50 Waldstraße 50 Karlsruhe I . B. Te 'ephon 352

, Das Gebo . Seifen - SpezialHaus
(Leo Weber ) hat einen recht gelungenen Ein -
fall dadurch verwirklicht , daß es sein eigenes
Geschäftshaus in Seife nachgebildet ausstellt .
Die sehr zeitraubende Arbeit erweist sich als
ein vortreffliches Reklamemittel und erfüllt so
oen Zweck , der beabsichtigt ist . In einem ande -
ken Fenster erscheinen die Hauptprodukte der
Firma .

Das KorsetthauS ThomaS legt das
Neueste auf dem Gebiete der Korsottherstellung
' n gefälliger Weise auS . Die Ausstellung ist
durch Blumen - und Vasen -Zierat in der Wir -
kung erhöht .

Wir wenden uns nun am Durlacher Tor
hinüber auf die andere Seite und begin -
nen mit der Beschreibung linker Hand .

Die Firma Ka r l M o r l o ck beleuchtet durch
ein expressionistisch angehauchtes Plakat die
Verbreitung des Tabaks in aller Welt . 2 wei -
tere Fenster veranschaulichen die Spezialmarken
der Firma in schöner , einheitl ^ - - Aufmachung ,
die vorwiegend das Material sprechen läßt und
auf sonstige Dinge verzichtet .

Das DelikatessenhauS A . Körner präsen¬
tiert in einem Fenster verschiedene Fruchtkörbe ,
größeren und kleineren Formats , in sehr appe -
titlicher Aufmachung mit Tafelobst und einer
Reihe sonstiger begehrenswerter Dinge . In
einem weiteren Fenster erheischen Naschereien
in größerer Auswahl die Aufmerksamkeit .

Die Firma Johanna Specht empfiehlt sich
mit Damenhüten und dazugehörigem Putz , so-
wie kunstgewerblichem Schmuck aus der Werk -
stätte Fr . Widmann .

Das Stickerei - und Spitzenhaus F u g e l ent -
faltet ein Schaugepränge sämtlicher Artikel , die
für eine geschmackvolle Stickerei in Frage kom -
men . Als Mittelpunkt ist eine Vase gewählt ,
von der auS strahlenförmig Spitzenbänder in
die Höhe ziehon und so den Eindruck einer Fon -
töne erwecken .

Das Kolonialwarengeschäft August Merz
bringt außer geläufigen Sachen Weine , Schoko -
laden , Wurstwaren usw . Ein zweites Fenster ,
laubensörmig dekdriert , weist prachtvoll ans -
sehendes Tafelobst und Weintrauben auf . Die
Anlage darf mit ihren farbigen Tapetenmustern
und dem Lorbeergrün als besonders geschmack-
voll angesprochen werden .

Delikatessen - Schmidt wartet mit 3
verschiedenartigen Schaufenstern auf : in einem
sieht man bekannte und renommierte Pfälzer
und Badener Edelmarken . sowie eine Reihe
hochwertiger Liköre in - und ausländischer Fa -
brikation , weiter in schönem Ausbau unter Ver -
wendung gleichen Materials Schweizer Konst -
türen und schließlich diverse und nicht minder
verlangte Dinge . Hier ist dargetan , daß man
auch mit einem kleinen Schaufenster den Ein -
druck deS Großzügigen hervorrufen kann .

Die Polytechnische Buchhandlung Gebr .
K n a u ß hat in einem Schaufenster das für die
höheren Schulen wichtige Lernmaterial in gro -
ßer Reichhaltigkeit ausgelegt und auch der mo -
dernen Belletristik ein Plätzchen eingeräumt .
Ein weiteres Fenster ist nahezu vollständig aus -
gefüllt mit einem Zeichentisch in Präzisions -
arbeit , sowie mit erstklassigem Reißzeug in ele -
ganten Samtetuis . Trotz Materialteuerung
darf man diese bis ins kleinste mustergültig
ausgeführten Werkzeuge noch als Verhältnis -
massig billig bezeichnen .

Das Zigarrenhaus Heinrich M ü ß l e macht
mit großen Reklamezigaretten kaschierter Natur
für Sossidi eine sehr beachtenswerte Propa -
ganda und bietet auch fönst recht sehenswertes
und hübsches Rauchmaterial , das sich auf dem
einfarbig gehaltenen Hintergrund gut aus -
nimmt .

Das Haushaltungshaus Ph . Nagel fesselt
durch eine erstaunliche AuSwalil . Ein Fenster
ist fast ganz mit blitzendem Aluminium und
weißen Herden gefüllt, ' in anderen sieht man
HauShaltungsgegenstände in größter Mannig -
saltigkeit , wie Service , Gläser usw . Alles ist in
wirkungsvoller und übersichtliche : Weise grnp -
piert .

Die Fa . Richard F l o h r veranstaltet gelegent -
lich der Herbstwoche eine Sonderausstellung von
Aluminium - Kochgeschirren , HauS - und Küchen -
geraten usw . , die Beachtung verdient .

Die Fa . Julius Weinheimer stellt eine
Reihe von Zimmern aus . so ein massives Her -
renzimmer modernster Art in Eiche gewichst
und ein Speisezimmer in Eiche . Auch die son -
stigen Stücke sprechen von der Reichhaltigkeit
dos Lagers der Firma .

Das Zigarrengeschäft Karl Kopf hat einen
sehr originellen Hintergrund gewählt und legt
auf einem Teppich , mit Vasen japanischen Cha -
rakterS geschmückt , allerlei Ranchmaterial und
Pseifenfabrikate auS .

Die Fa . S . Bruckmann hat eine überaus
große Auswahl in GlaS , Porzellan , Haushalt -
und Luxuswaren zur Schau gestellt . Die Haus -
srau wird entzückt sein über die saubere Ausstel -
lung der gediegenen Dinge .

Die Firma Glock & C o . hat mit ihrer reich -
haltigen Kamera -Ausstellung und allen photo -
graphischen Bedarfsartikeln bewiesen , daß sie
alS Spezialgeschäft an erster Stelle steht . Na -
mentlich die Liliput - Apparate in ihrer vortreff -
lichen Ausführung gefallen ungemein .

Die Möbelfirma Trefzger , Rastatt , hat in
ihrem hiesigen Ausstellungslokal ein Herren -
zimmer in Renaissance aus Nußbaum gewichst
untergebracht . Die gediegene Arbeit ist durch
Klubmöbel wirksam ergänzt . Ferner sieht man ei «
schweres Speisezimmer in F ' - —' " tiner Renais¬
sance auS Eiche mit gefälliger Vitrine , die er -
lesene Kristalle aus dem KunstgewerbehauS
K ö ch l i n birgt . Schließlich bewundert man
noch ein entzückendes Mädchenzimmer in weiß
mit Korbmöbeln , das daß weibliche Herz höher
schlagen läß ?,

DaS AusstattungSgefchäft Christ . O e r t e l
weiß mit verschiedenen Wolldecken und schön
gemusterten schweren Steppdecken , Gardinen
und einem Spezialsenster für Kinder -AuS -
stattung die Aufmerksamkeit zu erregen . Na -
mentlich daS zweite Fenster mit seiner hellen
Auslage , in dem auch ein sehr hübsch wirkendes
Kinderbettchen bis Augen auf sich zieht , und die
sonstigen reizenden Erfordernisse für kleine
Menschen , machen hinter dem rostbraunen Vor -
hang einen anheimelnden Eindruck . Weit ? "
Fenster halten für die. Hansfrau sog . Ha >
schürzen und Hauskleider bereit , während
einem vierten Fenster elegante Herrenwäsche
und in einem fünften moderne , batikartige
Tischdecken in feinster Aussührnng präsentiert
werden .

Die Firma Holz - Gntmann stellt ein
schweres Speisezimmer in braun gebeizter Eiche
mit Kristall -Facette -Gläsern zur Schau . Eine
geschmackvolle , aber gut bürgerlich gehaltene
Einrichtung , die durch eine vornehme Vitrine
und Klubsessel , sowie durch einige Gemälde in
der Wirkung gesteigert wird . Ein sehr freund -
liches , gediegenes Schlafzimmer in geflammter
Birke , schön und geräumig mit lila Vorhängen ,
Wäscheschrank und sehr vornehm wirkender Fri -
siertoilette mit reichem Spiegelwerk zieht den
Besucher an , der leider feststellen mutz , daß es
bereits verkauft ist .

E . B e st : Abweichend von verschiedenen an -
deren Firmen nimmt das Zigarrenhans Best
seine Zuflucht zu den Rohmaterialien , dem Ta --
bak selbst . Man sieht ihn zu schönen Säulen ge-
preßt und gebündelt , also in einer Weise , die
an sich schon sehr wirkungsvoll ist . Außerdem
hat die Firma eine große Mannigfaltigkeit da -
durch gezeigt , daß sie größere Mengen von Pa -
keten in Bastkörben aufgestellt und fo zum
Verkauf reizt . Ein zweites Schaufenster hat
etwas politischen Beigeschmack , indem ein Zep -
pelinlnstschifs mit der Aufschrift „Flucht vor der
Tabaksteuer " mit eiuer größeren Anzahl von
Rauchpaketen zu entfliehen sucht . Im übrigen
sieht man das Geschäftshaus als Hintergrund
und den Versuch gemacht , ein Bild der Straße
wiederzugeben . Zwei weitere Fenster dienen
in geschickter Weise der Markenreklame .

DaS Modewarengeschäft August Erb bringt
in seinen Schaufenstern Damen -Unterwäfche in
schöner , gediegener Anfsührung zur Ausstellung .
Die Materialien sind einfach , aber sehr anspre -
chend ausgelegt , wie es dem Gegenstand ent -
spricht . Ein weiteres Fenster schmückten lauter
Dinge , die der Gorr zur Bekleidung nötig hat :
Hemden . Krawatten usw . Dieses Fenster darf
trotz seines bunten Charakters als gelungen
bezeichnet werden .

Die Firma W . nnd H . B ä r wartet mit einem
geschmackvollen Schlafzimmer in Eiche gebeizt
auf und lenkt die Aufmerksamkeit durch große
Figuren und eine transparente Lichterreklame
auf sich.

Das bekannte Ausstattungshaus W . Bo -
länder bringt in einem Schaufenster moderne ,
schwere , apart gemusterte Mäntelstoffe , dann
Gardinenstoffe und Chaiselonque - Decken . Ein
großes Fenster birgt eleganteste Damenkonfek -
tion , Gesellschafts - und Ballroben und Ball -
stoffe . Alles macht in seiner Helle und Geräu -
migkeit einen feierlichen Eindruck .

m
VerKauf an WiederverKäufer u. Private

Öbcl " B< AeckelWcliel
Ii Großhandlung

Wohnungs - Einrichtungen
und Einzelmöbel .

Karlsruhe , Veilchenstr . 20
Straßenbahnhallest . Schlachthof

oder Georg - Friedrichstraße .

Die Fa . Heß stellt einen kleinen reizenden
Salon in Peddigrohrmöbel aus . Ein hübsch ge »
deckter Tisch vervollständigt das anmutige Bild .
In einem weiteren Zimmer sind schöne Kinder -
wagen zu sehen .

Die Pelz - Firma Z e u m e r stellt eine erlesene
Kollektion feinster Rauchwaren in vornehmer
Art zur Schau . Sie hat damit wieder ein glän -
zendes Zeugnis ihrer Leistungsfähigkeit ge -
geben . Ein weiteres Fenster orientiert über
die Herrenhutmode .

Kaufhaus Herm . Schmoller & (Sie . : Ein
Fenster , das durch eine schöne Vase geziert ist ,
enthält verschiedenfarbige Wollstoffe , ein an -
deres Haushaltungsgegenstände einfachster bis
feinster Art , schließlich bessere Ziergegenstände
aus Glas , Porzellan usw . Die Sachen sind sehr
hübsch angeordnet , so daß der Eindruck günstig
ist .

STEINWERKE

RUPF ® MOELLER
KARLSRUHE i. B .

EIGENE BRUCHBETRIEBEIN BADEN
WÜRTTEMBERG UND HESSEN

Kunstgewerbliche Abteilung :
Elektr . Zierlampen mit Marmorfüßen
Marmor - Uhren
Schreibtischgarnituren
Rauchtischgarnituren / Ascher
Fruchtschalen
Zier - und Visitenkartenschalen
Rauch - und Ziertischplatten
Heizkörperverkleidungen
Marmorgaskamine
Marmor - Kohlenofen
Zimmerbrunnen und Zimmersäulen

Die Firma S . R o s e n b u s ch hält in zwei
Schaufenstern daS einfache und bessere Genre
feil . Man sieht eine ganze Reihe gefälliger Da -
menhüte in einfacheren und wertvolleren Aus »
führungsarten . DaS auf elegante Hüte einge -
stellte Fenster bringt wohl das Neueste in Farbe
und Machart , so daß die Damenwelt hier etwas
ihren Wünschen entsprechendes finden dürfte .

Auch die Herren st raße zeigt eine Anzahl
schöner und wirkungsvoller Dekorationen .

Fr . Schmitt , Damensrisiergeschäst , zeigt mit
einer Brautfrisur ihre Geschicklichkeit aus diesem
Gebiete , während im zweiten Fenster Toilette -
artikel und Parfümerien ein harmonisches Bild
geben , und ein drittes Fenst " den Klein -
Mädchen in Puppen aller Gattungen mit echten
Haaren Stoff zum Anstaunen bietet .

Das Tapisseriegeschäft Geitzendörfer
zeigt Vuntstickereien und Schwarz - Weiß -Stik -
kereien , die einen hohen Grad von Geschicklich -
keit und Fertigkeit erfordern und recht belebend
wirken .

Baldur . Ein grellroter , mächtiger Pfeil
prallt einem plötzlich nicht nur inS Auge , fon -
dern auch auf ein Schaufenster , wo einem dann
rotwangige Aepfel und Trauben freundlich an -
lachen . Eine dabei befindliche Flasche zeigt an ,
daß die herrlichen Früchte einen umfangreichen
Weg zurückzulegen haben , biö sie in nicht min -
derem Wohlgeschmack als „Baldur " -Saft in die -
ser Flasche auserstehen . Im anderen Fenster
sieht man kondensierte Früchte aller Art — die
Spezialität Baldurs gärungsloser
Früchteverwertnng .

Trinkt
Baldur " - Fruchtsäfte |
den köstlichen Saft der frischen,

lachenden Frucht
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften
wo nicht, wende man sich an unsere

Stadtverkaufsstelli

Herrenstraße 29

C . Foigler , stellt eine reichhaltige Kollek -
tion vornehmer Briefpapiere auS . ferner keine
Lederwaren wie Portemonnaies , Aktentaschen ,
anregende und nutzbringende Kinderfpielsachen ?
unbedingt sehenswert ist aber im letzten Fenster
die Spezialausftellun, -. von Intarsien aus dem
Kunstatelier Heinrich Mayb -" ^ - naturgetreu und
in Farbtönungen , die bestricken , sind hier
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Schwarzwald - , Winterlandschaften . Mühlen und
Ruinen , schönste und bekannteste Wanderziele ,
in hübscher Harmonie um das ^ auptstück , unser
„Erbprinzenschlöhle "

, gruvniert .
Die Drogerie Carl Roth läßt eine Auslage

mit der anderen wetteifern . Verbandsartikel
und Krankenpflegeartikel . nebenan Malartikel ,
ein Fenster mit F .Wolfs & Sohns Erzeugnissen ,
das Fenster daneben eine humorvolle Gruppe
poknlierender Zwerge , das nächste mit Sinner -
Para -Likör , anschließend erlesene Sorten Tee ,
Kaffee , Kakao und zulegt zum Mokka passend
Sinner - Backpulver zu Gugelhupf , insgesamt
ein Bild der allumfassenden Tätigkeit dieser
Firma ,

Verthold D o b l e r , Buchbinderei , wartet mit
gediegenen vornehmen Einbänden aus eigener
Werkstätte auf , die künstlerischen Geschmack und
hohe Leistungsfähigkeit verraten .

I . Lösch , Drogerie und Kolonialwaren osfe -
riert Kaffee , Tee . Schokolade , im zweiten Fenster
Vodenputz - und Reinigungsmittel .

GÜs , Römer
Kaiserstraße 9

FeinRoatwaren aller Art
LiKöre Cogsiac

la Tafelobst

Otto Bastian . Köchlin Nach ?., Ritter -
strahe , hat ebenfalls seine Spezialartikel in
sechs Fenstern in stilvoller Weise zur Schau ge-
stellt . Marmorschreibzeuge , Bronzefiguren —
Echtes Porzellan — Messinggeräte — Kristall -
glas — elektr . Nickelkocher und ^ ' ^ » ' oeschirr —
Schramberger Majolika — Brotkasten und
Frischhalter . Eine in kunstgewerblichem Be -
tracht fesselnde Schau .

-Die Fa . Wilhelm Döring braucht natürlich
nur den Reichtum in Spielsachen anzudeuten , um
zahlreiche grohe und kleine Besucher anzuziehen .
So sehen wir auch diesmal eine geschmackvolle ,
überaus mannigfaltige Schau von Spielsachen
schönster Art .

G ^ br . L c i ch t l I n , Lammstrahe emfehlen sich
wirksam mit Zeichenmaterialien , Reißzeugen ,
aparten Briefpapieren und Briefhüllen und fin -
den grohen Anklang .

Adolf Pfeifer , Lammstrahe , bei der Kai -
ferstrahe , Präzisionswerkzeuge und Werkzeug -
Maschinen zeigen abends von 7 oder 8 Uhr ab
Autogenes Schweißen mit Aeetyl -
Schweihapparaten . beste Gelegenheit , dieses Ber -
fahren kennen zu lernen . Die ausgestellten
Werkzeuge , Drehbänke usw . besi^ —' stets be-
sondere Anziehungskraft von Interessenten .

Oskar Schneider . Zirkel 26 , Zigarrenge -
schüft , verhilst ..Salem Gold " zu wirksamer Pro -
paganda nnd hat selbst recht hübsch dekoriert .

Isidor Kaufmann , Kreuzstr . 21 , tritt mit
Maschinen und Werkzeugen , Kreissägen und
Hobel auf den Plan .

R . K u t t e r e r , Markgrafenstr ., Kurz - , Weih -
und Wollwaren , hat eine ganz einfache , doch
wirkungsvolle Auslage mit ins Fach einschla -
genden Waren .

Wirklich Mühe gaben sich die Geschäfte am
Neuen Bahnhof , um den ankommenden
Fremden von vornherein gleich einen guten
Eindruck zu vermitteln .

Psannkuch & (So . dürfte hier eine der
schönsten Auslagen geboten haben . Vollwertige
Lebensmittel , erlesener Güte , in geschmackvollem
Arrangement hinterlassen den besten Eindruck :
hiermit soll nicht gesagt sein , das? die andern zur
Herbstwoche geschmückten Filialen in den Hinter -
grnnd treten , im Gegenteil ? jede wetteifert , die
Leistungsfähigkeit der Firma ins helle Licht zu
rücken , um für das betreffende Stadtviertel zu
dominieren . Die Ausstellungen sind auch nicht
über einen Leisten geschlagen , wovon sich seder
Beschauer beim Besichtigen der Filialen in
andern Stadtteilen leicht überzeugen kann .

Nigarrenbans Karl Morlocks „Deutsche -
Michel - Marke " und „Salem - Gold " sprechen
für sich selbst .

kauft man am besten
und billigsten in

größter Aaswahl bei

| Ja I4ES Sj Kalsorsfraße 123 .

Eugen Langer , Papier - und Schreibwaren ,
haben eine Büro - Ausstattung , an der das
Schildchen „Verkauft " prangt . Kein Wunder
GuteS , Praktisches und Schönes findet immer
feinen Liebhaber . Das zweite Fenster beherrscht
die „Montblanc " -Fttllscder .

Wirkungsvolle Reklame erfahren „Beutels -
bacher " und MarelliS - .̂ igaretten in Hermann
MenleS Zigarrengeschäft .

Erfrischungen für die Reife nnd Andenken an
die Karlsruher Herbstwoche . Mittel um das Le -
ben zu versüben , kann man sich bei Anton
W e n tz e l erstehen , dessen Ausstellung die beste
Einladung ist . Schokolade , Likör , Pralines ,
Keks nsw . vermögen Auge uud Mund lüstern
zu machen .

Renö Kopp . Angartenstrahe , bringt Haar -
wasser . Haaröl . Seifen und Zahupflegemittel in
eleganter Aufmachung zu Gesicht .

Originell hat L . W i p f l e r . Luifenstr . , Strick¬
garn , Woll - , Weih - und Kurzwarengeschäft ,
ei « <»uSal >ktatte .t. Aiuderbrinaende

Klapperstörche , auf hohem Kamin eine Storchen -
familie , im Nest kleine Menschen - und Storchen -
kinder , sind inmitten reizender Erstlingswäsche
zu einem hauptsächlich für die Kinderwelt anzie -
henden Bild geschaffen . Daneben zeigen die an -
dern Schaufenster erstklassige Damen - und Her -
renwäsche , Kinderkleider , Blusen , kurzum alles
ins Fach Einschlagende .

Haushaltgeschäft Ernst Marx , Luisenstr . . hat
feine beiden Fenster ebenfalls mit einer Neu -
ausstattung herausgeputzt und zeigt Gebrauchs -
gegenstände mannigfachster Art .

Heinrich Weber , Rüppurrerftr . . macht Re -
klame für „Lauterberg - ZIgaretten "

, im Fenster
daneben sind Rauchutensilien und Zigarren aus -
gestellt .

In 10 Fenstern beherrscht Jakob Schneyer
die Ostseite des Werderplatzes . Herbst -Nenheiten
in Damenblusen . Damenmänteln . Kostümen sind
zu Wettbewerbsfenstern eingerichtet , andere zei -
gen Knaben - und Mädchenkleidung . Damen -
und Herrenkleiderstoffe , Herrenanzüge und
Herrenmäntel . Kleiderstoffe . Ausfteuerartikel
usw .

N . Hebeisen , Küchengerätemagazin , bildet
mit seiner Ausstellung den Magnet der Süd -
stadt . Jede Hausfrau zollt der Mnsterküche ihre
Anerkennung und aller Wunsch wäre , eine solch
komplette Küche zu besitzen . Nur wenige Braut -
paare dürfte es geben , die eine solch ausstaf¬
fierte Tafel ihr eigen nennen können , wie sie
Hebeifen im zweiten Fenster gerichtet hat . Zu
jeder Tagesstunde haben diese Anslagen ihre
Besncher nnd Bewunderer ,

Karl H o l z s ch u h am Werderplatz hat in ge
schmackvoller Anordnung Herren - und Damen
wäfrbe und Ansstene ' 'artikel ausgestellt .

Auch die Pfauukuch - Filiale am Wer -
derplatz findet viele Bewunderer .

In der Hohlschlei/ere ! Karl Hummel . Wer -
derstrahe 13 , wetteifern die geschliffenen Stahl -
waren mit dem Glänze der Rasie -rspiegel . Ri
siergarnituren , Nagelpflegebestecke , von einfach
ster bis feinster Art , alle Art Messer . Scheren ,
Arztbestecke , Taschenmesser , ^ " ^ bestecke liegen
in hübscher Anordnung zur Beschau auf .

Paul Hügel , Schützenstr . Ig . Spezialgeschäf !
für Wäsche aller Art und Damen - Modeartikel ,hat in einem Fenster aus Samt . Plüsch nnd
Seide ein fein abgestimmtes , farbenfrohes Bild
in sinniger Anordnung geschaffen .

Hans Sennert im Laden nebenan besticht
mit seiner Lebensmittelausstellung und feinen
Delikatessen .

Beim alten Bahnhof sind leistnngs -
fähige Geschäfte aller Art, ' sie laden zur Be -
sichtiguug ihrer ausser Wettbewerb dekorierten
Schaufenster ein . Ein Gang dahin verlohnt sich
unbedingt der Mühe .

Das Zigarrenhans Töpper führt Marken
in Zigaretten und Zigarren in gediegener Ans -
läge .

Karl Wagner , Tan ^ tenlager , hat mit ein -
fachen Mitteln seinen Schaufenstern einen vor -
nehmen Stil zu geben vermocht .

Gan - besonders emvfohlen sei unfern Kleinen
aber Richard Freunds Konditorei , nicht nur
wegen der Sühiakeiten und Leckerbissen . die ver -
führerisch »um Anbeißen einladen , sondern we -
gen der Da ^^ ell " " g des bekannten Märchens
. Hänsel und Grete !" u . des „Knusperhäuschens " .
Mehr sei nicht verraten , wer weiteres wissen
will , schene den Gang nickt , es macht allen Be -
schauern sicherlich grohe Freude .

Die Feinkosthandlung Wilhelm Hege kann
sich getrost denen in belebtester Lage zur Seite
stellen .

Rudolf Günther , Damen - und Frifeurge -
fchäft , hat in wirkungsvoller Weise Toiletten -
artikel , Varfümerien und Seifen ausgestellt .

Heinrich Körner zeigt elegante und ein -
fache Herrenbekleidung , Hüte , Mützen , Stöcke
usw . in gefl . Anordnnng .

Das Schuhhaus Badenia , Wilhelm Hacker ,
hat von den einfachsten bis elegantesten Da -
menfchuhen eine prächtige Auswahl , ebenso
moderne Herrenstiesel .

' Das Uhrenhaus Oskar K i r s ch k e erbringt
schon mit seiner Ausstellung den Beweis der
Leistnngsfähigkeit . Stand - und "" •»- fmfiren ,
Taschenuhren in jeder Metallart , für Herreu
und Damen , Wecker und Reisewecker , Ringe ,
Jnwelen itfw , alles in einer Fülle , die auch
ben weitestgehenden Ansvrüchen gewachsen fein
dürfte , sind hier in übersichtlicher Weife in den
Schaufenstern in gefälliger Aufmachung grup -
piert .

Eine Seiieustrahe , in der recht regsame Ge -
scha'ststätigkeit herrscht , die Waldstrahe , steht
sowohl in der Zahl als auch in ber geschmackvol -
len Aufmachung der Schaufenster denen unserer
Hauptverkehrsader in nichts nach .

Schirmfabrik Reiuhart zeigt Damen - uno
Herrenschirme , Stöcke usw . in einfacher und fem -
ster Ausführung .

Konrad Schwarz , hat , wie immer , in
drei hübschen Auslagen Emailherde elektrische
Beleuchtungs - und Heizapparate , Badeeinrich -
tungen recht geschmack- und wirkungsvoll grup -
piert .

W . G ö h l e r präsentiert Kayser -Nähmaicht -
nen und Fahrräder , Ersatzteile und Motoren
zum Einbau für Fahrräder .

Stefan Gärtner übt mit seiner Auslage
grohe Anziehungskraft aus . Geräucherte Sch ' u -
ken und Dürrfleisch ergötzen das Ange , ein gan -
ze? geräuchertes Schwein auf grüner Tannen -
reisnnterlage präsentiert sich inmitten der in
vndischcn Farben gehaltenen Draperie recht wir -
kungsvoll . Im andern Fenster ebenfalls in rot
und aelb gehaltener Ausschmückung machen die
verschiedenen Wurstwaren , verzierten gefüllten
Schweins köpfe nnd andere Leckerbissen den Mund
wässrig und erinnern wobl viele Beschauer an
die Vorkriegszeit wo Ne sich den Genuk dieser
nunmehr zu Leckerbissen gewordenen Sachen
jederzeit erlanb - n konnten

Hat man sich bei Gärtner sattaesehen ,
so kann man für den ausgekommenen Avpetit be !
Gustav De nn ig lF ^ inbäckereii sich ein Paar
He - Wn - Hörnchen als Ersatz kür die fleischlichen
Genüsse einverleiben : unwillkürlich muh man
den Herrlichkeiten der Backknnst einen Blick avn -
nen und freut sich wieder einmal herzlich dieses
Anblicks , zu dem noch der Wobl ^ eruch der Back -
waren einladend in die Nase zieht .

Die Auslagen der Bad . Handwerks -
k n n st Yegeanen fortwährend regstem Interesse ,
zahlreiche Beschauer ergötzen sich an den hllv -
schen künstlerischen Gegenständen aller Art .

Dos Hansbaltartikelaeschäft Eberhard hat
in reichhaltigster Mille alles , was so mancher
Beschauerin mangelt nnd was sie nötig brauchen
könnte : Blech - , Sieb - nnd Dralitwareu , Alumt -
ninm - , Email - , Kuv ^er - und Tongeschirr , aegeu
Kohsenteuernng Sparkocher und Küchenschätze .
Ki"Wift ? n usw .

M . Schneider stellt in acht Fenstern , zwei
davon zum Wettbewerb dekoriert , einfache und
elegante Kostüme , Pelzmäntel . Blnsen modern -
s^er . einfachster nnd feinster Art , Kinderkleider ,
Damenkleiderstoffe usw . in vornehmer Auord -
nung aus .

Jos . Meeh law Ludwigsplatz ) hat in keiner
Aufmachung feine Fenster dekoriert : zunächst eine
eleaante Badeeinrichtuna , im zweiten Fenster
elektr . Heiz - nnd Beleuchtungskörper , im dritten
Nickel und Aluminium und im vierten Porzei -
lan nsw .

C . W . Keller , Kurz - , Weih - und Wollwaren ,
hat neben einschläaigen Artikeln keine Wäsche ,
und als Spezialität einfache , praktische Knaben -
und Mädchengarderobe , aber auch in feinen
Sachen «herrscht kein Mangel so dah allen Wllu -
schen Rechnnna aetraaen wird .

Kosmos - Zigarienhaus zeigt neben
seiner Spezialmarkt im zweiten Fenster Tabak
in roh und bis zum feinsten Schnitt für Pfeife
und Zigaretten verarbeitet .

Büro-
Möbeln

Büro-
Murft-
Mikeln

liefern

'du

Waldstr . 49 .

Auf der Büro -Einrichtung von Riedel un ?
Co . ruhte schon manchen Geschäftsmannes Auge
mit Wohlgefallen und wohl mancher Wunsch
wurde rege nach solchem Besitz . Der , dem dieser
Wunsch versagt bleibt , kann im zweiten Fenner
Gegenstände betrachten , die er seinem Geschäfts -
räum zur V ^ vollständianu -i analie ^ e - u

Eduard Müller , Lederwaren und Koffer -
Haus , zeigt einerseits seine Fülle zweckentspr »
chender Reiseartikel , andererseits findet der
Sportsmann jeöer Gattung fportgemähe Aus -
rüstungsstücke .

Geschw . Baer haben in vornehmer Auf -
machung mit Damenblusen . Damengarderobe
und Aussteuerartikeln ihre Fenster ausgestattet ,
im Haufe nebenan lockt.
G . S ch r a m b k e Wwe . mit ihren hübschen Pelz -

artikeln ( Mäntel , Baretts , Hüte ) wiederum die
Frauenwelt zu längerem Beschauen .

Vivells Kunsthandlung ist ebenfalls des
Befichtigens wert , wenn man für künstlerischen
Zimmerschmuck Interesse hat .

€ ^ iglarreim - fia ^ s

I Peter Best
Kaiserstraße 113 , Ecke Adlerstr Tel 3820

Bellasrntes <Spe3ialliau9
feiner dentscher FabriKate

I . W . Krautinger mit seinen optischen
Waren wirkt besonders am Abend : das Opern -
glas mit seinen wechselnden Lichtefsekten , die
prächtigen Wetter - Registrieraxparate und Baro -
meter , Theatergläser üben starke AnziehungS -
kraft aus .

I . Hilter , Uhrmacher , zeigt eine reichhaltige
Auswahl einfacher und feinster Damen - nni »
Herrentaschennhreu in jeder Metallart , ebenw
Zimmer - und Wanduhren und findet ebenfalls
zahlreiche Bewunderer .

Federnden Gang auf leisen Sohlen verbürgen
die Süddeutschen Ago - Betriebe mir
ihren gummibekoblten Schuhwaren In der um -
strittenen Frage : Ist Gummi oder Leder vorteil -
haster für die Besohluna , kann jeder selbst die
Probe aufs Erempel machen .

K . F . A . Müller . Amalienstrahe , zeigt tn
zwei Fenstern Küpverbnsch -Herde . -Heizösen ,
-Kochavparate , elektr . BeleuchtungSgegenstände .

Gfl . Steinmann wartet mit einer reichhal -
tigen Auswahl bester Zigarren - nnd Zigaretten -
fabrikate . Rauchtabake und Rauchutensilien auf .

V . Schon u . St orfer . Douglasstrahe . 'tellt
in einem Fenster schwarze . In einem andern
blaue , im dritten Fenster verschiedenfarbige mo -
Verne Damenhüte ans .

Die Drogerie Tscher n tn g zeigt in einem
Fenster Haarpflege - und Toilettemittel , das
zweite Fenster ist mit Herbaseife besetzt . Im drtt -
ten Fenster wirkt eine Salatölslaschen - Pnramlde
mit Ihrem hellen Goldglanie anziehend un »
vornehm , während das vierte Fenster Kaffee ,
Tee , Schokolade zur Schau bringt .

N o e , Karlstrahe , stellt Delikatessen aus , die
einem das Oerz in Freude setzen : Keks , S ^ oko-
laden und Weine zieren andere Schaufenster .

Im Seifcnbaus Rauke . Gvethestrahe , bie -
tet ^ ine als Wäscherin gekleidete Puvpe Relni -
gungsmittel , Seife , Bürstenwaren usw . dar , wäh¬
rend eine andere Puppe die Tätigkeit des Reine -
machens verkörpert .

Paul Sand , Sofienstrahe . hat eine recht ein -
ladende , appetiterrcgende Wurstschau , Im zwei -
ten Fenster wirken erlesene Weine und Kognaks
beaehrend auf den Gaumen .

Blechnerei A . Stichs , Schefselstratze , stellt
Haushaltungsgegenstände aus Blech , Emaille
und Aluminium , Weckapparate usw . auS .

$ Große Auswahl in

Schlafdecken
Jacauarddecken
Arthur Baer

I ÜaiserstpaBe 133 8
> Eine Treppe hoch Eingang Kreuzstr . >

Emil Scher er , Nelkenstrahe . Hat Dirndl -
und Damenkieiderstoffe in farbenprächtigen Sor¬
timenten in der Auslage .

Theodor N u n n , Kaiserallee , zeigt eine Kol -
lektion bester Rauchwaren .

Die Westenödrogeric G . Ellinger , Kaiser -
allee , erfreut mit Seifen , Parfümerlen und Toi -
lettegeaenständen .

Luise W ein g and , Putzgeschäst . zeigt auf
einer von Kunstmaler Hossäh entworfenen Tanz -
bühne eine Tecpuppc mit Gitarre und Tänzerin -
figur , im andern Fenster Spitzen und Hand - und
Buntstlrfereien .

Bat . Schick . Hardtstraße , hat eine gefällige
Ausstellung von Herrenhüten , Herrensport -
mutzen . Krawatten usw .

I . S ch n e y e r , Hardtstrahe , zeigt den Mühl -
bnraerinnen schicke Neuheiten in Herbstkostllmen ,
modernsarbigen Damenkleiderstosfen , Kinder -
kleidchen , duftige Damenwäsche nnd Aussteuer «
artikel .
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| f Sparkochherde
1 I In emailliert und lackiert. Ausführung . »e « dtni «rte Kohlen - uttb
Sä F Aasoerve waö ® ott. nnv Grill avvarate . Votel -Serde und

ki Sviiitiichen -Vinriehtunae « . gnoiKo und KuvserwaNerschiffe .
5s Slncrfnniit ersiklassi« es Fabrikat . Staalsmedaille und erst : Preise .K Vorteilhafte Preisltellung und Lieferungsbedingungen .
| Sosklelilfavrik Karl Ehreiser , Zoll . E. Soevfer .
sZ » arlSruhe i . « . Serrenstr . 44. Teleph on 4931 .
IiiÜIIBBM S — H— WMWBBMM — IIIIII Hill IM li lllWhl

feierliche Uebernahme und Neu -
etöffnung des Hotels und Klein¬
kunstbühne Rotes Haus durch
die neue Direktion Gebrüder
Ritter unter Mitwirkung von

Rudolf EsseK
Tischbestellung 4690 Anf. 8 Uhr

Ab Heute
bis 15. OKtober 1921

Taglich aüends 8 Uhr !
Sonntags 2 Vorstellungen

4 und 8 Uhr:
Das neueVarieteprogramm :
Herms Trio

komisch akrobat . Akt .

Burgi Walburga
Wiener Soubrette

Konle 's
hervorrag . musikalische Aus -

stattungs -Szene

Frank
der Aueust am Variete

Toni Reiser
südd . Humorist

Hans Iiartmuth
moderner Bildhauer

Liedy £ Fred
Lufigymrastiker

3 Bracks
Exzentriker

l —lilll II■"llilllllMIMMilii

Heirat.
Zwei ia .. solide Arbeit ,

im Mter von -26 Jaliren
wünschen mit ja . Tamen
zw . ipät He ! rarati . Brief -
wcibiel zu treten . Kriegs -
wiiwe » mit Kind nicht
aussucht , « ngeb . unter
Ätr. : <tg7i . TaM „ttb . ert ».

Hote !-WeinresiayranS '

Wiener Hof
Telephon 849 Fasanenstr . (

Sonntag vormittag 1! Uhr

Frühschoppen -Konzert H
ausgeführt von dem Streichorchester „ Norma " .

Jeden Samstag und Sonntag abend

Künstler -Konzert .
Spezialität : warmer Zwiebefkucfien

Prima neuer Wein .
Der Besitzer : Emil Späth .

-

„Zum RheingoEd "
tifaldäornstraäe J2 .
Out i ir ^ erliches anJ solides

Wein - u . Bier - Restaurant .
•iekannt durch vorzügliche Weine and anerkannt

tfute Küche .
ielbstgekeltarts Qualitätsweina. — Elgena Schlachtung
Outbesuchtes , gemütliches Lokal . — ' rint * - Jiere

Gasthaus zu den 3 Kronen
Ecke Kronen - und Zährin -»ei Straße

Bürgerliches Lokal . Moninger Biere .
Vorzüglicher Alter und Neuer Burrweiler .

Sonntag : Hasenbraten und Ragout
Ferd . Weber

©€>€> Spar - Woche sss
Durch billigen Einkauf guter Ware ist bei mir Gelegenheit geboten ,

oooo viel Geld zu sparen , oooo
Herbstmäntel von Mk . 110 an , Wintermäntel von Mk . 95 an
Regenmäntel „ „ 145 an , Seidenmäntel „ „ 230 „
/ ackenkleider „ „ 125 an , Röcke „ „ 24 „

Kleider , Kostüme , Röcke , Blusen aus Seide .
Wollkleider , Voilekleider , Waschkleider ,

Waschblusen , Wollblusen , Unterröcke , Prinzessröcke

oooooo zu staunend billigen Preisen , oooooo
Keine Ladenspesen . Keine Personalspesen .

Daniels Konfektionshaus
Tel . 1S46 Karlsruhe , Wilhelmstr . 34 1 Treppe .
Billigste Bezugsquelle für Damen - Konfektion .

Privat - Tonzlehr - Institut
H. Vollrath
23 SoflenstraBe 23

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht — Mittags - u . Abendkurse .

Getl . Anmeldungen nachmittags erbeten .

fjEvste # Tanz - lnslitut
*
\

Alfred Trautmann
Kapellenstrasse 16

Operettentenor u. Tänzle ') rer , Mitglied der Ge¬
nossenschaft deutscher Tanzlehrer { Sitz Berlin )
Bin von meinem Sommer -Engagement Berlin

zurückqekehrt lind eröffne
am 3 . Oktober

ivieder meinen erst . lässigen Unterricht
in s imtlichen alten sowie modernen
Tänzen wie : Original - Shimmy , Shotis
Kapanol , Jazz usw . Zu den nettesten Tänzen
erhalten meine früheren Schüler halbe Preise

Miiizeichnunysliste :
Kr iegstr <188 r 88 beim Portier

Hotel . Massauer Hof " . ^

Arbeiter -
Bildungsverein .

E . V.
Sonntag , 2 . Oktober

mittags 3 Uhr ,
in unserem Hause , Wilhelm¬

straße 14,

in
Anmeldung bei unserem

Hausmeister und in der
Tanzstunde .

Der Vorstand .

Druckarbeiten
jeden Umfangs liefert rasch und In tadelloser Ausführung
C. F. MUUersche Hofbuchhandlg . m.b.H .

Stirn - Netze
Sauben -Sieke einlache
und doppelte in allen
Gröben und Farben

empfieblt
Wilh . Hager .

Yriseur - Geschiist
Kaiserstrahe öS .

Hiimorraoiven -
ranke mit entsevli l, em

Schmerz . Stechen . Vlutg .
u Knoienbild . Rheuma¬
tiker m . '^ jcht u . Ischias ,
die SanitaS »Haustur
lii lft in ver,weis . Kalle » .
Verlangt nnrTanitas -
Häwv - u .Mlienmavrövain
Slpotf). Broschüre gratis
vom Sanitaaverlag
Heioelberg 83.

& / >

Während der Herbstwoche \
in den neuerstellten V ©
Gesellschafts - u .
Restaurant -
Räumen
d ™

^

täglich
Künstler - Konzert

Tischbestellung erbeten . Telephon 42 .

OMMMM
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Waldstraße 30 Telephon 5111
iiiiinin iiiiini ii iii iiiiiiiii iiii'iii iiii ii iii ii iuii .ni imn iii iii iini iiii ii ii iiii iii iii iiiih iiu

Nur 4 Tage !
Heute bis einschl . Dienstag , 4 . Okt .

Goliath Hrislnu
Der Herkules der schwarzen Berge

III. Teil :

Nur der Besuch der Nachmittags -Vorstellungen
sichert gute Plätze .

GGGGGGK
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kann sich die wohlschmeckende Frucht vom
Baume holen , wie es ihm paßt . Die Früchte
wurden ihm noch nie gestohlen .

Es ist genügend erwiesen , daß in Karls -
ruhe und dessen Umgebung selbst allerseinste
Birnen . Pfirsiche Aprikosen und dergleichen
gedeihen , weshalb es einem geradezu wun¬
dern muß , daß sich nicht mechr Gartenbesitzer
dazu verstehen , Obstbäume zu pflanzen . Biel -
leicht ergreifen die Väter der Landeshaupt -
stadt die Initiat ' ve und machen jedem Gar -
tenbesitzer zur Auflage , daß er der Größe
seiner GartenNäche entsprechend einige Obst-
bäume pflanzen muß und machen selbst
den Anfang damit , indem sie auf jedem

freien städtischen Gelände , im Stadtgarten ,in den Anlagen , an Straßen und Feldwegen
Obstbäume anstatt der Kastanien , Lin-
den, Akazien und dergleichen pflanzen lassen .
Ist doch ein blühender Obstbaum sicher so
schön wie ein blühender Kastanienbainn , und
im Spätjahr erst '

recht schön , venn die
rotbackigen Früchte daran hängen . Außer -
dem gewährt ein Obstbaum ebensogut Schat-
ten wie ein Zierbaum . Nebenbei dürsten
die Einnahmen aus guten Obsternten ebenso
wie in anderen Städten lz . B . Offenburg )
auf die städtischen Finanzen großen Einfluß
haben . - —ei—

Landwirtschaft.
Bekämpsnug der Kleeseide. 1 . Wer seine

Kleefelder von Seide frei haben will , darf
von Feldern , die mit Klee besetzt und . kei-
nen Kleelamen ernten . 2. Jeder Landwirt
soll sich die Seidefreiheit des zu kaufenden
Kleesamens garantieren und diesen daraus -
hin von einer Samenkontrollstation nachun-
tersuchen lassen. 3 . Stellt sich auf den Klee¬
feldern die Kleeseide ein , so ist die befallene
Stelle , nach dem Abmachen und sorgfältigen
Ausammenrechen des in der Nähe stehenden
Klees , soweit die Seide reicht, mit einer
mindestens KOprozentigen Eisenvitriol ^ö ' nng
tüchtig zu überwritzen . Man löst *0 bis
50 Kilo Eisenvitriol In 100 Liter Wasser und
bespritzt damit bei warmem , trockenem Wet-
ter . Die allseits betroffenen Seidenpslan -
zeit gehen dadurch sicher zugrunde , während
die Kleepflanzen soweit sie nicht » on der
Seide vernichtet sind wieder treiben .

Gartenbau .
Zur Behandlung der Begonien . Blatt -

begonien fordern als Warmhansvflanzen
zu ihrem Gedeihen eine feucht - warme Luft

» und einen mehr schattigen Stand : direkte
Sonnenbestrahlnna ist ihnen schädlich. Im
Sommer ist reichlich zu wässern . >m Winter
weniger , ebenso dark dann die Luftfeuchtig-
keit aeringer sein als im Sommer , da sonst
die Blätter leicht faulen oder fleckig wenden .
Die Erdmlkchuna muß leicht , porös i ' nd gut
drainiert sein . Knollenbeaonien überwin -
tert man trocken in einem halbwarmen Z !m -
mer . Im Herbst und Winter wird die Be -
Wässerung nach und nach vermindert , bis
gegen Weihnachten wenn die Blätter abzu-
fallen beginnen , ganz damit aufgehört wird .
Im März pflanzt man die Knollen um und
setzt die Töpfe in ein warme ? Limmer ,
am besten In ein Fenster gegen Osten . Die

Der kleine Ratgeber .
Bewässerung hat setzt wieder reichlich zu er-
folgen . Durch eine kleine Gabe Knochen-
mehl erzielt man einen besonders kräfti¬
gen Wuchs dieser schönen Zimmerpflanze .

Hauswirtschaft.
Die Haltbarkeit des Obstes. In Nr . 248

des „Tagblattes " wird der Haltbarkeit des
diesjährigen Obstes eine schlechte Prognose
gestellt. Die Trockenheit hat hier offenbar
sehr ungünstig gewirkt . Es war f üher
schon^ immer sehr unangenehm , venn aufden Hürden von einem faulen Apfel t <e ait-deren angesteckt wurden , um so mehr jetzt,da das für den Winter so nötige Obst so

sollte zum Einlegen nur sol-
ches Obst verwenden , das von Hand gebro -
chen und sorgsam versandt worden ist . Obst
ohne Beulen . Jeder Apfel , wie er vom
Baum kommt , hat Fäulniserreger anf sich.Diese dringen in die verbeulten Stellen eiu
und finden in den beschädigten und fench-
ten Stellen gute Bedingungen zu ihrer Ber -
mehrung . Mau sollte deshalb das Obst rei -
nigen , bevor man es auf die Hürden ans -
legt . Das geschieht erprovterweise am besten
dadurch, daß man die Aepfel oder Birnen
kurze Aeit in eine etwa tvrozentige Lömng
von Formaldelhnd in Wasser taucht, abtrop -
sen läßt und dann arif die Hürden legt .
Man bereitet sich diese Lösung , indem man
100 Gramm des in jeder Drogerie ' äuslichen
40prozentigen Formalins in 4 Liter Wasser
gießt und umrührt . Formalde -hnd ' st zivar
Gift , es verdunstet aber beim Trocknen rest-
los . so daß aus dem Genuß der Aepfel kei-
nerlei Schaden entstehen kann . Bor allem
tötet eS die FäulniSba ^ illen . und seine
Dämpfe desinfizieren sehr gut . was den
Kellern und Kammern , die gewöhnlich maf-
fenhgft Schimmel - und Fäulniserreqer be-
Herbergen , nie schadet . K . M .

Natgebsr ?üvü &rcs, irnd ÄlomgartnsseL
Beilage zum „Karlsruher Tagblatf
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Arbeitskalender für den Monat Oktober.

» « rantworllich : Heinrich Gerbardt . KarlSrube . Druck der C. st. Mlillerschen voibuchlidla . m . b . S

Das Jahr 1921 ist ein ausgesprochenes
Trockenjahr geblieben , und nur sehr wenige
Gegenden haben auch nur annähernd nor -
male Niederschläge zu verzeichnen .

Anf dem Felde war die Ernte früh be-
endet , aber die ganzen Feldarbeiten mußten
ruhen , weil die Trockenheit die Erde stein-
hart und jede Saat unmöglich machte .
In den meisten Gegenden sind denn auch
nur wenig Stoppelsaaten möglich gewesen,
und wo nun endlich Regen gekommen , wer -
den sie in größter Eile nachgeholt . Die
Miniersaaten müssen in diesem Monat
durchgeführt und beendet werden . Die
Beize mit Uspnlun ist um so nötiger , je nn -
günstiger die Saatzeit ist . Dazu kommt nun
die Kartoffelernte , die auch schnell dnrchge-
führt werden muß , damit die Jndustriege -
genden zeitig und genügend mit Kartoffeln
beliefert werden ' önnen . Kohlrüben , Möh -
ren , Runleln müssen sorgfältig eingemietet
werden , da sie in Verbindung mit Stroh
als bestes Winterfntter dienen müssen. Leer -
werdende Felder werden gedüngt und m
rauhe Furche gelegt .

Die Wiesen werden nach Möglichkeit ge -
wässert . Stellenweise werden sie neu ange -
sät werden müssen. Die Abzugsgräben wer -
den gereinigt , moosige Stellen abqeeggt und
gedüngt . Jede W' ese muß bis spät in den
Herbst hinein abgeweidet werden .

Im Garten kann man in diesem Jahre
nicht nach der Regel arbeiten , sondern muß
sich nach der abnormen Witterungsanlage
richten . Man säe noch Pastinaken , Möhren ,
Petersilien , Kerbel , Spinat , Radieschen und
Feldsalat . Selbst wenn einzelne Sorten
nicht mehr keimen sollten , ist nichts verloren ,
sie kommen dann im F̂rühling um ?o zeiti -
ger . Das Einräumen der Gemüse iiir den
Winterbedarf beginnt . Winterkohl bleibt
an seinem Platze stehen. Kohlrabi . Wirsing ,
Kraut , Rosenkohl werden in vielen Gegen -
den geschützt werden müssen, doch warte man
mit dem Einlegen bis die ersten starken
Fröste kommen. Beete , die jetzt nicht mehr

bepflanzt werden sollen , werden stark ge-
düngt und ranh umgegraben . Latrin : nduug ,
Kainit und Thomasmehl sind gerade jetzt
vorzüglich zu verwenden .

Die Pferdezucht muß ganz besonders ge-
pflegt werden , denn sie gehört zu den ren -
tabelsten Zweigen der Landwirtschaft . Ein
Landwirt , der sich heute auf Viehzucht ein-
stellt, wird dadurch auch die kommenden schwe-
ren Zeiten überstehen können . Zuchtstaten u .
Füllen haben noch ausgedehnten Weide-
gang , jedoch lasse man sie morgens 'ncht auf
die Weide , bis Tau und eventuell Reif ab-
getrocknet sind.

Für das Rindvieh geht das Grünfutter
in diesem Jahre unheimlich früh zu Ende .
Man sorge vor allem für tüchtige Strohvor -
räte , denn daran herrscht jetzt noch kein Man -
gel. Hat man diese , so wird ein tüchtiger
Landwirt anch soviel dazu bekommen , daß
er seinen Bestand durchwintern kann , das
aber ist in diesem Fahre die Hauptsache .

Die Schweine finden i« diesem Jahre
gute Waldweide . Es gibt heute noch viele
Orte , die ihren gesamten S <bwein ' bestand
in den Wäldern weiden lassen könnten ,
wenn sie nur einen Schweinhirten anstellen
wollten . Sonst aber werfe man die Schweine
nicht halbgemästet auf den Markt , sondern
halte sie so lange , wie es eben möglich ist .

Die Ziegen müssen zum Bock gebracht
werden . Ein gutes Bockmaterial ist von
größter Bedeutung .

Das Geflügel dürfte die Mauser bald be -
endet haben . Je besser jetzt gefüttert wird ,um so mehr Wintereier gibt es . Zartere
Rassen schütze man vor Erkältungen und
lasse sie morgens nicht zu frühe ins Freie .
Frühe Kücken , besonders Italiener , Ham -
burger und Elsässer , beginnen zu legen .

Auf dem Bienenstande muß die Emwinte -
rung beendet werden . Man untersuche ge-
nan , ob genügend Wintervorräte vor -
handen sind . Heidehonig soll den Bienen
restlos genommen und durch Zucker ersetzt

werden .
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Giesen hoher Feiertage
bleiben meine Geschäfte

Montag , den 3 . und
Dienstag , den 4 . OKt .

geschlossen.
Max Mutter,

Weine u . Spirituosen .

Unsere Geschäftsräume
bleiben

Montag, den Z. Oktober
und

Dienstag , den 4. Oktober
geschlossen .

Herm . SchmollerüGo.
Das ganze Jahr hindurch

Wiaderherttelinng aller besohädlgten

Puppen
Karlsruher Puppenklinik

H b B5& 5 @ r KalserstrnBe223
zwischen Douglas - und HlrsohstraSe .

' Neuanlegen und Instandhaltung
von Haas -, Zier-. Obst - und UemttsefcJLrten, sowie da?
Sohneiden dor r'orraohatbäume und Balkonkästen -
bepflanzung übernimmt hier und auswärts bei billigster

Preisberechnung

Paul Bardenwerper
Kunst - und Landschaftsgärtner
Werderstraße 16, 4 Trepnen .

Offeriere billigst : Obstbäume , deerenobst . Staude
Zierpflanzen . Sämereien und ) iniemictsl .

B/ll/NG v ZOLim
AKT!EN - GESELLSCHAFT Fl/R BAV-v. KI/NSTTISCHLEREl

ßCARLSRVHE '/a

MÖBELFABPIK
ATEUER FVPMODERNE, KÜNSTLER ISCHE WOHNUNGSEIN¬
RICHTUNG. SCHLAFZIMMER,SPEI$EZIMMER. HERRENZIMMER ..
VORNEHME EINZELMÖBEL. OEKORA T/ON, POLSTERA RBE/7EA/.

@ © ® 0 ® 0000 ® 000 ® 0000000 (

Ein Waggon

Kochtöpfe , Schüsseln , Milchtöpfe
Auflauf - Formen , RührKumpen
Kuchen - Formen , Einmach -Töpfe
Blumentöpfe , Blumenteller usw.

Bündelgeschirr Vi? M. 10.-
empfiehlt

i Woldemar Schmidt
Karl-Friedrichstraße 18 .

Abonnenten ößröcksics,ti8t öei Ejnwn ®ein*
serenten des „Karlsruher Tagblatts

"

Iiieue
Ladungen

Spezial- 1
V - Mchl
W 65 - prozentige süd - W

deutsche Ausmahlung
j) fund

I .«
Zentner

Neue tt . gebrauchte

Kllrtllffel - Ziilke
Frucht- und Mehl -Säcke

Bei Abnahme von K Stück wird der Name auf -
gedruckt. Garantier » kein Paviergewede .

Alfred Just, SsWlil
« arlornlie — Oitltadt

Sommerstratze 3». Telephon 238.

Kochtöpfe
in großer Auswahl

ur Qualitätsware
stets zu de :'

billigstenTagespreisen
tliirnberser, ,Ku

"
«;

Aluminium - Spezialgeschäft ,
Waldstr . 26 , neben Resi

WWWLWZJA

ferner

feinstes

R tijeilinelil

170

-xrozentige Ausmahlung W
bei 5 Pfund

3 .70
fo lange Vorrat .

78 79

Beim Gartenöoktor .
lMonat Oktober.)

Von M . Dankler .
„Nun habe ich es aber satt mit den Maul -

würfen ! Habe ich glücklich wieder ein Beet
öurch die Trockenheit hindurch gerettet, so
sind die Biester da und verderben es mir
wieder. Und Sa sagt man noch immer, der
Maulwurf wäre nützlich .

"
„Ja , Herr Pickelmann, das ist auch richtig ,

aber dem steht entgegen , daß auch ein
nützliches Tier gelegentlich Schaden anrich -
ten kann , wenn es an die unrechte Stelle
kommt . Das ist aber der Fall , wenn der
Maulwurf in die Saatbeete kommt.

"
„Da haben Sie recht , Herr Gartendoktor.

Da muß man ihn also töten.
"

„Das tu ich nicht. Herr Pickelmann, ich
vertreibe ihn , indem ich starkriechende Sa -
chen , wie Karbolineum , Teer , oder Petro -
leum in seine Gänge schütte . Ich treibe ihn
so von öen gefährdeten Beeten fort und lasse
ihn sonst ruhig das Ungeziefer fortfressen .

"
„Danke schön! Das werde ich auch ver-

suchen .
" —

Der Dickenbacher packt mit grießgrämigem
Gesicht ein paar Aepsel u . Birnen aus . Sein
Gesicht zeigt , daß er einen kleinen Krach
sucht , und da muh man schon etwas entge-
genkommen , sonst macht es dem guten Kerl
keine Freude . Ich tu daher , als ob ich die
Früchte nicht sehe , worüber er sich dann är¬
gert .

„WaS ist das. Gartenöoktor?"
„Na . Aepsel und Birnen . Dickenbacher!"
„Natürlich Aepsel und Birnen . Habe eZ

auch nicht für Pflaumen oder Tomaten ge -
halten . Und zum Narren halten kann ich
mich selbst .

"
„Ach so. S «e meinen die Sorten . Die

Birne ist wohl eine gute Luise von Avran-
ches und der Apfel eine Cellini . .

„Danke schön, Gartendoktor . So dumm
bin ich doch nicht, daß ich meine eigenen
Sorten nicht kenne. Aber wollen Sie Ihre

sehr geehrten Gucklöcher nicht ein wenig auf-
reißen? Sehen Sie öie Punkte nicht auf
den Birnen ?"

Der Dickenbacher ist puterrot geworden .
„Ach so . die meinen Sie , ja, das sind Kom»

maschildläuse ."
Der Dicke packt beleidigt ein . „Läuie auf

den Birnen ? Ich glaube, manche Leute
haben Läuse . . ."

„Aber warum betreten, Dickenbacher?
Sehen Sie den Birnbaum einmal nach , dann
werden Sie wohl Millionen dieser Läuse
auf und unter der Rinde finden . Die gehen
öann auch auf das Obst über. Kratzen Sic
den Baum tüchtig ab und bestreichen alle
Holzteile mit Mprozentigem Schachts Obst-
baumkarbolineum."

Der Dickenbacher kramt kleinlaut seine
Früchte wieder ein . „Da haben Sie leider
Recht — es kommt ja selten vor — aber es
stimmt . Aber wollen Sie einmal diesen!
Apfel durchschneiden: der sitzt voll Würm»
chen .

"
„Aha , da haben Sie einen ziemlich felte-

nen Schädling. Den zeigen Sie einmal im
Gartenbauverein vor . Das ist der scgc »
nannte Miniatur -Apfelwurm. Diese Würm-
chen find Raupen einer kleinen Motte, deren
Lebensweise noch wenig bekannt ist . Legen
Sie aber einmal einen solchen Apfel in eine
Schachtel, damit Sie Tiere sich entwickeln ,
öann lernen Sie auch den kleinen Schmet-
terling Motte ) kennen . Da die Räupchen
sich aber bald verpuppen, so ist es nötia . die
befallenen Aepfel zu kochen und als Vieh -
futter zu verwenden, damit der Schädling
sich nicht weiter verbreitet .

"
„Danke schön, Gartendoktor ! Nun schei-

nen Sie wieder vernünftia zu sein. Das >st
netter als alte Leute zum Narren hallen."
Und mit behaglichem Knurren geht er öen
heimischen Penaten zu.

Behandlung der Eier beim Einlegen für öen Winter .
. . Da nicht alle Hausfrauen und Köchinnen
die Behandlung der Geflügeleier 'ür den
Winterbedarf kennen und manche schon große
Verluste erlitten haben , will ich verschiedene
praktische Winke geben , die solche Verluste
vermeiden lassen. Vor allem kommt eZ auf
öie Eier selbst an . Hat man selbst Hühner,öie die Eier liesern . so sehe man öarauf , daß
öie Hahnen vom Juni ab wo die Zuchtzeit
beendet sein muß keinen Zutritt mehr zu
den Hühnern haben , gegebenenfalls schlachte

man sie und kause sich bei Zuchtbeginn wie -
der einen neuen Hahn , denn Eier , die nicht
vom Hahn befruchtet sind , sind unbedingt
haltbarer , als befruchtete . Die Landleute
nennen solche Eier Jungfern - oöer Frauen -
eier.

In einem Ei das befruchtet ist , entwickelt
sich der Keim besonders bei großer ^ °tze . und
wenn die Hühner brntlnstig auf den Eiern
herumsitzen , sehr leicht , und das Ei wird
angebrütet . Sobald aber ein Ei nur eini-

germaßen angebrütet ist . stirbt bei der Er-
kaltung desselben , wenn die Hühner wie-
öer öas Nest verlassen haben , der Keim ab,
und solche Eier sind es denn , die oft den
ganzen Bestand vernichten können . Es
sollte daher jeder Hühnerhalter öfters im
Tage die Eier aus den Nestern nehmen ,
öamit solche nicht angebrütet werden kön -
nen. Bevor man Eier einlegen will , finö
verschiedene Handgriffe nötig. Erstens sol¬
len die Eier durchleuchtet werden, um zer -
brochene oder angebrütete ausscheiden zu
können . Dann soll man auch keine zu alten
Eier dazu nehmen , d . h . solche, die eine große
Luftblase haben . Nimmt man ein Stück
starken Pappdeckel , ungefähr 20 Zentimeter
lang und breit , schneidet in öie Mitte ein
ovales Loch von der Größe, daß ein Ei nicht
hindurchfallen kann und hält Ei und Papp-
deckel gegen ein starkes Licht lPetroleum ,
Gas oder Elektrisch) , so kann man ganz aut
unterscheiden , ob ein Ei den gestellten Be-
dingungen entspricht Ist dies geschehen , so
weröen je 2 Eier lin jeder Hand eines) mit
Spitz auf Spitz, Kopf ans Kopf, leicht an -
einander gestoßen. Dabei muß ein Ton
wahrgenommen werden , wie wenn man
zwei ebenso große Kieselsteine aneinander
stößt. Eier , die zersprungen sind , oder dünn -
schalig . werden dadurch leickt iherausgesun -
den und müssen entfernt weröen. Kein Hüh¬
nerhalter sollte sich verleiten lassen, soge-
nannte Camvhorinnesteier in die Nester zu
legen zur Fernhaltung des Ungez esers ,
denn öie Eier , die daneben liegen , nehmen
gerne den Geruch des Eamphers an nnd
riechen dann nach Apotheke swie man zu
sagen pflegt ) . Genau so ist es , wenn man
der Kalkbrübe , mit der man die Nester arS -
streicht. Karbol oder Lnsol zufügt . Einfache?
Kalkwasser genügt, das Ungeziefer kern zu
halten , wenn die Reinigung der Nester und
Ställe besonders im Sommer öfters vorge-
nommen und den Hühnern öfter ein Heu-
bad zur Verfügung gestellt wird.

Sind all diese Maßregeln befolgt , so kann
an das Zubereiten der Flüssigkeit , in die
die Eier gelegt werden sollen, herangegan-
gen werden. Eier legte man früher in ge-
löschten Kalk ein , später in Wasserglas , und
in jüngster Zeit verwendet man Hauptfach -
lich Garantol . Von öiesem sin Pulverform
in allen Drogerien und Apotheken enhält -
lich) nimmt man zu je 1 Liter Wasser
10 Gramm . Das Wasser muß gekocht nnd
dann wieder erkaltet sein, bevor man die
Eier einlegt. Das Pulver wird, nachdem
das Wasser in das betreffende Gefäß , Stein -
gut oder Blecheimer , einacschüttet , in diese ?
eingestreut und etwa 5 Minuten mit einem
Holgstab herumgerührt , die Eier eingelegt
unö dann noch etwas von dem Pulver auf
die Oberfläche des Wassers gestreut . Das
WOsser muß mindestens 5 Zentimeter über
den Eiern stehen. Kein Ei darf aus der
Flüssigkeit herausragen . Nachdem wird ein
Stück von dem jeweils dem Garantolpnlver
beigegebenen , besonders präparierten Pa¬
pier über die Flüssigkeit ausgebreitet nnd
öas Gesäß mit mehrfachem Zeitungs - oder
Packpapier Überbunden . In dem Räume,
wo Eier über Winter aufbewahrt werden,
sollen sich keine übelriechenden Sachen be-
finden . So ist es z . B . auch nicht aut wenn
eingemachte Bobnen oder Sauerkraut in der
Nähe der Eiertöpse stehen, da daS Ei sehr
gerne Gerüche von solcken Sachen annimmt
unö dadurch unappetitlich , sogar manchmal
ungenießbar wirö. Entdeckt man wählend
des Winters , trotz aller Borsi <5tsma5 - e^ eln ,
doch ein schlechtes Ei . so müssen alle Eier
heransgenommen und sriicke Mttssi" k? it be-
reitet werden. Eingeleate Eier müssen vor
Erschütterungen und Stößen bewahrt blei -
ben . Kann man die Bebakter iBlecheimer )
nahezu luftdicht verschliefen , so halten sich
die Eier um so besser . Enten - und ^ änle-
eier eianen sich weniger gut zum Einlegen
als Hühnereier . Weis.

Frachtermäßigung unö Obftverbilliauno .
Der Mitteilung in Nr . 18 der Scholle

bürkte nackzutragen sein , daß noch manche?
im Argen liegt , waS zur Besserung der Er -
nä.brungsmöglichkeiben getan weröen könnte .

Es weiß jede Hausfrau in der Stadt , daß
Metzer Mirabellen eine vorzügliche Frucht
sind , nnd trotzdem geschah seither nichts , um
dieses edle Steinobst bei uns einzubürgern.
Man kaufte sie einfach auf dem Markte,
wenn solche zu haben waren , daß aber ein
Haus - oder Gartenbesitzer mal daran öackt ? ,
sich eines ober mehrere solcher Bäumchen
in seinen Garten zu setzen , das gab es nickt.
Wie viele Gärtchen unö Gärten sind z . B.

nur in Karlsruhe und dessen näheren Um»
aebung . in denen alles mögliche Gestrüpp ,
TaxuS, Tuja , EvonimuS, Buch? und dczwi»
schen einige nichtssagende Blumenstöcke wach-
sen , aber einen Obstbaum sieht man böchst
selten . Warum ? Fragt man einen Gar-
tenbcsitzer, . warum er keine Obstbäume
pflanzt, so erhält man alS Antwort , weil
einem das Obst öoch nur gestohlen wirb.
Daß diese Antwort aber nicht stichhaltig ist,
beweist der Kirschbaum beim Hause Nr . 108
in der Krieastraße, dessen Besitzer alljährlich
eine schöne Kirichenernte zn verzeichnen hat .
Er spart Fracht und Anschaffungskosten und
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